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Wie Roosevelt das USA.sVolk betrog
Neuer Beitrag zur Kriegsschuld Washingtons

AID . Die amerikanische Zeitschrift „Liberty“
«ringt aus der Feder von Keith Ayling einen Auf-

der als Glorifizierung des Generals Arnold,
Diner leitenden Persönlichkeit der USA .-Luftwaffe,
Ssdaeht ist . Neben General Spaatz , dem Ober¬
befehlshaber der USA .-Luftflotten in Großbritannien,General Arnold letzthin verschiedentlich mit Er¬
klärungen an die Oeffentlichkeit getreten . Die
Amerikaner scheinen bestrebt , einen Arnold -Mythos
Jüfzubauen , um der Konkurrenz des Sir Arthur
“arrfs -Mythos zu begegnen , der von den Engländern
»Drucktet wird . Die Bemühungen der Zeitschrift
■■Liberty “, die Welt mit dem Genie des Generals
Arnold bekanntzumachen , fördern erstaunliche Dinge
*utage.

Man erfährt , daß Arnold bereits 1938 die Vor¬
sehungen für Amerikas Teilnahme an einem Welt-
mftkrieg traf . Das Blatt schreibt wörtlich:
■■Deutschland hatte den Krieg noch nicht erklärt , die
D'hgländer stolzierten unter Chamberlains Regen¬
schirm, General Arnold aber dachte an ein Luftdach
rjir Amerika , obgleich sich der potentielle Feind in
®üropa 3000 Meilen entfernt befand “. Der General
DiachteX nach der „Liberty “ schon damals die
amerikanischen Flugzeugindustriellen darauf auf¬
merksam , daß sie sich auf eine „beispiellose Ex¬
pansion " vorbereiten müßten.

Aus diesen Formulierungen geht unmißverständ-
“Dh hervor , daß die Amerikaner bereits damals
Daran dachten , Europa mit Krieg zu überziehen , als
Die europäischen Nationen noch in voller Eintracht
‘ebten . Im Frühjahr 1938, als Arnold seine Pläne
Schmiedete , war noch nicht einmal der Anschluß von
Oesterreich vollzogen , der später von anglo-
aiherikanischen Historikern als das Vorspiel zum
^Weiten Weltkrieg hingestellt wurde.
, In der „Liberty " heißt es weiter . „Als der Krieg
D Europa ausbrach , wußte der General , daß

Amerika früher oder später gegen die Deutschen
Dnd Japaner würde kämpfen müssen . Er wußte
ay eh, daß ausländische Kunden amerikanische Eing¬
änge gebrauchen konnten und daß Erfahrungen
JDehr wert waren als Dollars .“ Woher bezog der
general dieses Wissen , wenn nicht vom Präsidenten

osevelt ? Roosevelt war also , als der Krieg

Unterstützung mit Kriegsmaterial zu ; um letzteres
vorzubereiten , mußten ihm die Engländer und Fran¬
zosen die Erfahrungen übermitteln , die sie mit
diesem Material machten . Aber noch mehr : bereits
damals , also im September 1939, war Roosevelt ent¬
schlossen , auch gegen Japan zu Felde zu ziehen . Als
ein amerikanischer Senator um diese Zeit die Be¬
merkung machte , Roosevelts Politik würde jeden
vierten amerikanischen Jungen unter die Erde
pflügen , nannte der Präsident dies die gemeinste
Verleumdung , die er je gehört habe . Die Kata¬
strophe von Pearl Harbour trat erst im Dezember
1941 ein . Roosevelt bezeichpete sie als den hinter¬
listigsten Ueberfall in der Geschichte auf ein fried¬
liches Volk . Dabei hatte er mehr als zwei Jahre
zuvor schon beschlossen , Japan zu vernichten.

Die „Liberty “ schreibt weiter : „Arnold war sich
darüber klar , daß die amerikanischen Flugzeuge
unter allen klimatischen Bedingungen vom Nord-
bis zum Südpol müßten arbeiten können .“ Auch das
wußten Arnold und Roosevelt schon mehr als ein
Jahr vor Kriegsausbruch . Auch nach dieser Richtung

trafen sie bereits Vorbereitungen , während der
Präsident aller Welt erklärte , er halte an der
Monroe -Doktrin fest . Als später die amerikanische
Abgeordnete Claire Luce -Booti) im Repräsentanten¬
haus den Ausspruch tat , Roosevelt habe sich in der
ganzen Welt Land zusammengeborgt , um hinter dem
Kriege herlaufen und Hitler erreichen zu können,
wurden ihr für diese „Verleumdung “ von Roose
velts Anhängern Prügel angedroht . Man sieht , wie
recht sie mit ihrer Bemerkung hatte.

Das Bekanntwerden des Aufsatzes zu diesem
Zeitpunkt ist von besonderem Interesse . Angesichts
der kommenden Präsidentschaftswahlen zeigt er
dem amerikanischen Volk an einem konkreten Bei
spiel , was es von Versprechungen halten kann , die
ihm sein Präsident macht . Der Roosevelt , der
Wahlreden hält , ist ein anderer als der Roosevelt.
der Pläne schmiedet für die Zeit , wenn er wieder
gewählt worden ist . Roosevelts Wahlen , die unter
der Parole der Friedenserhaltung geführt wurden,
folgte eine Präsidentschaft , die den Krieg vor
bereitete und vom Zaune brach.

Im Zeichen der Kriegsfreiwilligkeit
Aufruf des Reichsjugendführers zum Reichssportwettkampf 1944

Hoi
fischen Deutschland und Polen ' ausbrach , bereits
eDtschlossen , ganz Europa in diesen Krieg hinein-
*utreiben und die Vereinigten Staaten über kurz
°Der lang an ihm iu beteiligen . Um ersteres zu ■er¬
ziehen , sagte er Großbritannien und Frankreich die

Heldentod nach 140 Luftsiegen
Berlin , 3. Juni . Unbesiegt vom Feinde starb nach

Luftwegen Major Friedrich Karl Mueller,
' ln er unserer tapfersten und schneidigsten Jagd-
J ‘eger , als Kommodore eines Jagdgeschwaders , den
Heldentod.

Major Mueller wurde am zweiten Weihnachtstag
, 16 als Sohn eines Rendanten ln Berlin -Liehter-
I De geboren . Noch nicht 18 Jahre alt , begann er
h einem Pionier -Bataillon seine militärische Lauf-

. .DDh, die ihn als Oberfähnrich zur Luftwaffe
ührte . Bei Kriegsausbruch zum Offizier befördert,

j °S er als Jagdflieger im Westen , bewährte sich
Frankreich -Feldzug , wie im Kampf gegen die

jD^ jetunion und tat sich auch im Einsatz gegen
jh ^land und im Mittelmeerraum hervor . Nach 53
jDftsiegen erhielt er am 19. September 1942 das

Jiterkreuz des Eisernen Kreuzes . Nach dem 100.
j êhuß verlieh ihm der Führer das Eichenlaub
L“*1 Ritterkreuz . Die in allen Luftkämpfen hervor-
a re tene Kühnheit seines Wesens zeichnete ihn

eh als Verbandsführer , der seine Flugzeugführer
kreißen verstand , in hohem Maße aus.

Berlin , 3. Juni . Wie alljährlich tritt auch 1944
die gesamte deutsche Jugend zu ihrem größten
sportlichen Wettkampf an . In Städten und Dör¬
fern werden Millionen Jungen und Mädel um die
Siegernadel des Reichssportwettkampfes ihre
Kräfte messen . Auch der Wettkampf , auf der brei¬
testen Grundlage durchgeführt , dient der Pflege
der charakterlichen Werte und »der Gesundheit und
der körperlichen Ertüchtigung der deutschen Ju¬
gend.

Neben den Jugendlichen in Schulen und Rü¬
stungsfabriken werden auch die Luftwaffen - und
Marinehelfer der Hitler -Jugend an diesem Wett¬
kampf teilnehmen und so das Bild einer kämp¬
ferischen und arbeitsfreudigen Jugend wieder¬
geben . Nach den Worten des Reichsjugendführers
Arthur Axmann steht dieser Wettkampf im fünften
Kriegsjahr im Zeichen der Kriegsfreiwilligkeit . In
seinem Aufruf an die deutsche Jugend brachte er
zum Ausdruck:

„Dieser Wettkampf sei aber vor allem im fünften
Kriegsjahr die machtvolle Demonstration für eure
Gesinnung , in adelnder Freiwilligkeit unserem
Führer und unserem Volk in der Heimat wie auch
später als Soldat an allen Fronten zu dienen und
zu kämpfen . Er sei ein überzeugender Beweis für
die niemals zu brechende Widerstandskraft und
den sieghaften Glauben der Hitler - Jugend .“

Zu Beginn dieses Jahres bekannte sich die
Hitlerjugend als Bewegung der jungen Kriegs¬

freiwilligen und bekundete dadurch das kennzeich¬
nende Wesen der nationalsozialistischen Jugend,
daß sie aus dem freien Entschluß ihrer Herzen dem
Führer und dem Reich dienen wilL Ihr Kriegs¬
freiwilligenbekenntnis bestimmt daher auch ihren
Dienst im Jahresablauf . Beim Reichssportwett¬
kampf am 4, Juni 1944 tritt der zur Wehrmacht an¬
zumeldende Jahrgang der Hitler -Jugend geschlos-
sen vor die übrigen Einheiten.

In einem feierlichen Appell werden diese Jungen
dem Führer als dem Kriegsfreiwilligen des Ersten
Weltkrieges ihre Einsatzbereitschaft kundtun . In
den nachfolgenden Monaten werden diese Kriegs¬
freiwilligen überall im Reich zu Kundgebungen
zusammentreten und dabei ein echtes Bild einer
Kriegsfreiwilligen,und glaubensstarken Jugend ver¬
mitteln.

Der Reichsjugendführer hat angeordnet , daß diese
Kriegsfreiwilligen der Hitler -Jugend eine besondere
Auszeichnung erfahren und von der Gemeinschaft
der deutschen Jugend bis zum Tage ihres Eintritts
in den Reichsarbeitsdienst besonders betreut werden.
Sie bilden die ersten Einheiten in der Hitler -Jugend.
Ihnen stehen vor allem die kulturellen Veranstal¬
tungen offen , und am Tage der Wehrertüchtigung
werden sie in überzeugender Weise dem Führer
beweisen , daß die Jugend seinen Appell , der Kampf¬
front den besten Nachwuchs sicherzustellen , mit
freudigem Herzen erfüllt hat.

War dieser Krieg zu vermeiden?
Reichsminister Dr. Goebbels in der neuesten Ausgabe der Wochenzeitung „Das Reich“

1PS. „War dieser Krieg zu vermeiden ?“ Mit der
Frage überschreibt Reichsminister Dr . Goebbels
seinen Artikel in der neuen Nummer der Wochen
zeitung „Das Reich “. Er kommt dabei zu der Fest¬
stellung , daß auch diesem Kriege tiefere geschicht¬
liche Ursachen zugrundeliegen müssen , wenn diese
sich auch bei seinem Beginn noch nicht in
aller Deutlichkeit zeigten . Der Minister verweist
darauf , daß die Feinde Deutschlands alles daran-

Die sowjethörige Politik Churchills
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

D *■Berlin , 3. Juni . Die Abhängigkeit der englischen
ty,. auch der nordamerikanischen Politik von den
I'ra Cllen  Des Herrn im Kreml zumindest in allen
lst;. n , die das künftige Schicksal Europas betreffen,
«â D̂ wischen zu einer kaum noch bestrittenen Tat-
Dichf ,gewor Den und es vergeht kein Tag , an dem
Seh l irgendwe lche Vorgänge oder Aeußerungen die-
lw ®ac hverhalt bestätigen . Daß dabei schon längst
Sy rnehr von einem freiwilligen Entschluß der
*°ha Sächsischen  Mächte gesprochen werden kann,
ko ^ n Daß vielmehr die durch die politische Kräfte-
hat . Nation gegebene Zwangslage ihn herbeigeführt

ebens °sicher . Trotzdem können laufend auch
^1gp Se Zeichen des  Unbehagens und der Kritik in
vetj .nD und in den USA . über diese Entwicklung
, Ch^ net werden , deren praktische Bedeutung

überschätzt werden soll , die aber dennoch ihre
,ic hts °matische  Bedeutung haben . Unter diesem Ge-
he1ĴeF>Unkt ist es immerhin bemerkenswert , daß sich
?lith w aUCtl  ’ in  einigen Blättern Englands Stimmen
6f(je Ort melden , die auf die Gefährdung der ganzen
W »« * den Bolschewismus und die zutreiberische

der  Regierungen in Washington und London
t^ n„ ls en . In der Londoner Monatsschrift „Nine-
'etzte ^ontury “ wurde zum Beispiel in einer der
Atl- D Nummern festgestellt : „Man sieht , daß die
VH k‘Charta und die übrigen politischen Grund¬
zeit . er alliierten Mächte keine praktische Gültig*«it h -

Qa°en - Das Schicksal der Baltischen Staaten. stpoiens unter russischer Besatzung und die«hre - - - - - -
• uie Finnland aus seiner eigenen jüngsten Ver-

L

heit  gezogen hat , bringen dieses zur Ueber-
VoUst g>.Daß es nur die Wahl zwischen Kampf oder
W ™ igem Untergang gibt .“ In der englischen
“Üna D** „Tablet “ heißt es : „Sowjetrußlands Ver¬
ses ' Raubten nur zu bereitwillig , daß im Falle
Jfisti Sc,^ r 'eges und durch den Krieg die bolsche-
1» *Mck? eine Wandlung erfahre . Die weitere
v.°ch i Ung  werde aber zeigen , wie falsch das sei.
f̂ slt a.rr‘rrier säßen die Drahtzieher aller Länder in
Jkiißun D'e Nachricht über die Moskauer Be¬
ilen I d<:r Ab Sesandten eines sogenannten natio-

, , °w3etpolen ließ das nur zu klar erkennen.aber hoch nicht daran glaube , der solle an die

Vergangenheit denken und aus ihr die Lehre ziehen,
daß in der Beurteilung der Moskauer Politik nicht
Worte , sondern immer nur die Taten zählten . In
der „Catholik Times “ sagte ein diplomatischer Korre¬
spondent in einer Besprechung der alliierten Pläne
in bezug auf Deutschland und Europa klar und
deutlich : „So wie die Dinge zur Stunde liegen , gibt
es für die kleinen Länder wie Finnland , Ungarn,
Rumänien und Bulgarien nur eine Wahl : Bolsche-
wisierung oder weitere Loyalität gegenüber Deutsch¬
land .“ Schließlich sei auf einige bemerkenswerte
Feststellungen der Zeitschrift „Socialist Commen-
tary “ hingewiesen , die schon mit dem aufschluß¬
reichen Hinweis beginnen : „Wir erwarten die
Schlachten und Todeskämpfe des letzten Kriegs¬
abschnittes , doch fühlen wir uns tief besorgt , daß
sich im alliierten Lager bereits die Anzeichen für
einen dritten Weltkrieg mehren . Internationale Pläne,
Festlegung strategischer Grenzen , geheime Diplo¬
matie , sowie einzelne und gemeinsame Machtpolitik
sind nämlich auf alliierter Seite an der Tages¬
ordnung .“ Die Zeitschrift wendet sich dann gegen
die Verleugnung der Atlantik -Charta durch die
Politik Churchills und schreibt dazu : Viele Leute
stimmten mit dem Economist -Kommentar überein,
in dem es heißt , „Churchill könne und werde es nicht
erlaubt werden , die ganze Nation auf viele Jahre
durch geheime Abmachungen mit Stalin zu binden.
Sein Vertrauensmandat umfasse nicht derartig lang¬
fristige Vollmachten .“ „ Der gesamten Außenpolitik
der Hauptalliierten liegen Machterwägungen zu¬
grunde “, heißt es dann etwas später . Dies sind sehr
deutliche Aeußerungen , in gleicher Weise getragen
von bitterer Erkenntnis für die Gegenwart , und von
düsteren Ahnungen , die die Zukunft betreffen . Wie
gesagt , es handelt sich dabei durchaus nicht um
typische Stellungnahmen , aber die Zahl dieser , von
der Norm abweichenden Betrachtungen nimmt zu
und zeigt den Zustand wachsender Unruhe , die vor
allem in England wegen der sowjethörigen Politik
Churchills herrscht . Daran ändern wird man frei¬
lich mit den Aeußerungen solcher Befürchtungen
nichts.

ma
wir

setzen , das Reich in diesem Kriege endgültig zu zer¬
schlagen . Sie haben zu diesem Zwecke eine

materielle und militärische Macht aufgebaut , deren
ir uns nur durch die umfassendste nationale

Kraftanstrengung erwehren können . Es ist absolut
wahrheitswidrig , wenn die Feindseite heute be¬
hauptet , dieser Krieg wäre zu vermeiden gewesen,
wenn wir nur Vernunft angenommen hätten . Unter
unserer Vernunft verstehen sie in diesem Falle un¬
sere völlige Nachgiebigkeit ihren zerstörerischen
Absichten und Plänen gegenüber . Aber selbst damit
hätten wir nichts erreichen können.

Man soll nicht glauben , es habe für uns irgend¬
eine Möglichkeit gegeben , die Rachsucht und den
VernichtungswiUen unserer Feinde durch Entgegen¬
kommen versöhnlicher zu stimmen . Ihr ganzer
militärischer Machtapparat war und ist ja aus¬
schließlich gegen uns aufgebaut worden . Es lag in
ihrem auf weite Sicht angelegten Plan , uns in der
Ausschöpfung unserer eigenen militärischen Mög¬
lichkeiten vor dem Kriege so weit zu hemmen , daß
der Krieg selbst , den sie unter allen Umständen
herbeiführen wollten , für sie eine verhältnismäßig
leichte Sache geworden wäre . Sie wollen selbst¬
verständlich nicht den Krieg um des Krieges willen,
sondern als Mittel zum Zweck . Der Zweck aber
heißt Vernichtung des Reiches als Basis einer
zahlen - und menschenmäßigen Entfaltung unseres
Volkes , die sie unter allen Umständen verhindern
wollen . Mit der feigen Lüge , so schreibt der Minister
wir planten einen Angriff auf die westliche
Hemisphäre , zu dem uns , wie jedermann zugeben
wird , sowohl die politische Absicht wie auch jede
technische Möglichkeit fehlte , hat Roosevelt selbst
jahrelang den Angriff auf unseren Kontinent vor¬
bereitet , um ihn jetzt praktisch durchzuführen . Wo
war hier für uns eine Möglichkeit gegeben , dem Zu¬
sammenstoß der Waffen auszuweichen ? Roosevelt
wollte seinen Krieg , und er hat ihn auch bekommen.
Dasselbe trifft für die Sowjetunion zu , von Eng¬
land ganz zu schweigen . Der Bolschewismus ver¬
folgt seit 1917 den Plan , Europa militärisch zu er¬
obern . Welche Vorbereitungen er dazu schon vor
dem Kriege getroffen hatte , zeigte sich , als wir in
das Wespennest hineinstießen.
' Anlaß und Ursache des Krieges , fährt der
Minister fort , kann man schon an den Absichten
ablesen , die jede kriegführende Seite mit ihm ver¬
folgt . Wo haben wir jemals behauptet , daß wir die
gegen uns kriegführenden Völker ausrotten , ihre
Industrie und ihren Verkehr zerschlagen und ihre
Menschen in die moderne Sklaverei überführen
wollten ? Für unsere Feinde aber ist das die selbst¬
verständlichste Sache der Welt . Wir hatten nur die
Wahl , den Vernichtungsabsichten unserer Feinde zu
einem Zeitpunkt Widerstand zu leisten , in dem* sich
Widerstand noch lohnte , oder es dann zu spät mit

(Fortsetzung auf Seite 2)

Verdorbene Völker
Von Heinrich Karl Kunz

Der Krieg stand zu allen Zeiten unter unerbitt¬
lichen Gesetzen und es wäre sinnlos , ihm etwas von
seiner natürlichen Härte abhandeln zu wollen . Seit
Jahrhunderten aber ist der europäische Mensch
auch bemüht , überflüssige Grausamkeiten aus¬
zuschalten und die heute noch gebräuchliche Rede¬
wendung von einem „ritterlichen “ K&npf deutet
doch wohl darauf hin , daß man schon im Mittelalter
ein Ethos der Kriegführung anstrebte . Nachdem die
Epoche des gemieteten Söldners , die Landsknechts¬
zeit , eine neue Verwilderung gebracht hatte , ge¬
wannen diese Bestrebungen mit der Einrichtung der
stehenden Heere frischen Auftrieb . Das größte Ver¬
dienst kommt in dieser Hinsicht zweifellos dem , im
Ausland viel verleumdeten „preußischen Militaris¬
mus “ zu, der mit seiner eisernen Disziplin und
seinem scharf herausgearbeiteten Ehrbegriff einen
sicheren Damm gegen Zucht - und Hemmungslosig»
keit aufrichtete . Die Aufklärung , als deren Nach»
fahre sich die plutokratische Demokratie mit be¬
sonderem Stolz bezeichnet , hob das Wort Humanität
auf den Schild . 1864 gelang es denn auch , die Gel¬
tung der Menschlichkeit im Kriege vertraglich fest¬
zulegen und die Genfer Konvention abzuschließen,
der 1899 die Haager Landkriegsordnung folgte.
Zweifellos ein beachtlicher Fortschritt , der geeignet
war , weitergreifende Hoffnungen zu nähren . Ein
Dokument europäischen Geistes . Es ist bezeichnend,
daß die Sowjetunion es ablehnte , diese internatio¬
nalen Rechtsgrundsätze anzuerkennen . Es ist ebenso
vielsagend , daß es gerade England war , das die
Ausdehnung dieser Richtlinien auf den Luftkrieg,
verhinderte . Dessen ungeachtet wurde von allen
Anständigen der Grundsatz , daß der Nichtkämpfer
von den unmittelbaren Auswirkungen des Krieges
möglichst verschont bleiben soll , als verbindlich
betrachtet.

Die deutsche Führung hat von Anfang an jede
falsche Sentimentalität vermieden . Sie schlägt un¬
erbittlich zu , wo es die Notwendigkeiten fordern.
Wir haben Warschau bombardiert , weil eine von
England verhetzte Clique polnischer Chauvinisten
die längst gefallene Entscheidung nicht anerkennen
wollte . Wir haben Rotterdam zerschlagen , weil die
Bewegung des deutschen Nordflügels in Fluß bleiben
mußte , wenn nicht der gesamte Ablauf des West¬
feldzuges gefährdet werden sollte . Neben dem
kompromißlosen Willen zur schnellen Entscheidung
steht bei der deutschen Führung aber ein geschärftes
Gewissen , das von nationalen Vorurteilen unbelastet
ist . Dafür lieferte gerade der Westfeldzug unzählige
Belege und wir dürfen stolz darauf sein , daß die
großen Kunstschätze Frankreichs , seine herrlichen
Kathedralen , durch die deutschen Warfen kaum be¬
einträchtigt wurden , während zahlreiche dieser
Kulturdenkmäler , ohne daß auch nur ein halbwegs
verständlicher Grund vorhanden wäre , inzwischen
von den anglo -amerikanischen Luftgangstern . in
Schutt und Asche gelegt worden sind . Wir haben,
um das britische Rüstungspotential zu treffen , die
Docks von London angegriffen , die Flugzeugwerke
von Coventry nachhaltig bombardiert . Dabei sind,
was sich eben nicht vermeiden ließ , die mit den
Docks eng verflochtetenen Slums und die Werks¬
wohnungen in Coventry in Mitleidenschaft gezogen
worden . Und als die Briten damit begannen,
unsere Städte zu bombardieren , sind wir — in die
Notwehr versetzt — die Antwort natürlich nicht
schuldig geblieben.

Es gab in jedem Kriege Verstöße gegen die
Genfer Konvention . Mochte es sich um Exzesse ein¬
zelner , unbeherrschter Charaktere handeln , oder um
unzureichende Maßnahmen der Staaten . Der Grund¬
satz aber , den Nichtkämpfer zu schonen , wurde im
wesentlichen respektiert . Was heute jedoch die
anglo -amerikanischen Luftgangster tun . läßt sich
nicht mehr in die Rubrik der Verstöße einordnen.
Es ist ja nicht so, als ob bei der Bombardierung
deutscher Industriewerke versehentlich auch einmal
Wohnviertel mit betroffen würden . Betrachten wir
unsere Städte . An ihrer Peripherie rauchen die
Schornsteine , in ihrem Zentrum aber , wo die am
Kriege nicht beteiligte Zivilbevölkerung auf
engstem Raum dicht zusammengedrängt wohnt,
starren uns die Ruinen entgegen . Die Trümmer
unserer Kirchen und Dome , die ausgebrannten
rauchgeschwärzten Fassaden herrlicher , alter Rat¬
häuser , eingestürzte Lazarette , Schulen und Wohn¬
gebäude . Die Anglo -Amerikaner haben die Richt¬
linien der Genfer Konvention ins Gegenteil ver¬
kehrt . Sie umgehen geradezu die militärischen

Kathedrale von Rouen brennt
Die neueste Schandtat der Lufthunnen

Paris , 3. Juni . Die Pariser Blätter berichten
über den durch den anglo -amerikanischen Terror¬
angriff hervorgerufenen Brand der Kathedrale in
Rouen.

In einem Bericht der Agentur OFI heißt es : Die
Heftigkeit des Feuers war so stark , daß die
Glocken der Kathedrale schmolzen , insbesondere
die berühmte Glocke „Jeanne d’Arc “, die mehr als
20 000 Kilo wog . Die Flammen breiten sich weiter
aus und drohen die ganze Kathedrale und das an¬
grenzende erzbischöfliche Palais zu zerstören.
Flammenbündel fielen von der Höhe herab und
steckten neue Gebäude in Brand . Das Münzhaus,
ein Prachtbau der Renaissance , ist von den Flam¬
men schon ergriffen . Der „Petit Parisien “ schreibt
u. a .: „Nach einem neuen unmenschlichen Angriff
auf die Hauptstadt der Normandie vollendete das
Feuer an der Kathedrale das , was anglo -ameri-
kanische Bomben bereits an dem unvergleichlichen
Werk verstümmelt hatten .“

Selbst den Krieg entehrt
Paris , 3. Juni . Der Bischof von Marseille hat

einen Hirtenbrief verlesen lassen , der einen flam¬
menden Protest gegen den anglo -amerikanischen
Bombenterror enthält.

Darin heißt es u . a : „Es ist eine ernste Pflicht
für uns , im Namen aller feierlich Protest gegen
das Verbrechen gegen unsere Städte zu erheben.
Das menschliche Gewissen empört sich gegen
solche Morde , die selbst den Krieg entehren , und
das christliche Gewissen revoltiert gegen diese
Mißachtung der elementarsten Grundsätze einer
Zivilisation , als deren Verteidiger man sich auf¬
spielt .“
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Objekte , weil ein Angriff auf sie zu schwierig und
verlustreich wäre und bringen Tod und Verderben
über die Zivilbevölkerung , also über die Kreise , die
unter dem Schutz des internationalen Rechtes stehen.
Ja , sie machen Jagd auf Spaziergänger , auf Frauen,
auf spielende Kinder . Mit ihrem Luftkrieg , der
nichts als schamloser Mord ist , haben sich Eng¬
land und Amerika selbst aus dem europäischen
Kulturkreis ausgeschlossen.

Wir stehen einem Einbruch der Barbarei gegen¬
über , wie wir ihn seit Jahrhunderten nicht mehr
erlebt haben . Einem Vernichtungswillen , der nur
noch Vergleiche mit den Zügen Attilas und
Dschinglskhans zuläßt . Ein Vernichtungswille , der
leider vom ganzen englischen und amerikanischen
Volk getragen wird , was eben erst wieder der Be¬
schuß der schottischen Kirchenversammlung , der
den Luftterror ausdrücklich , billigt , bestätigte.
Selbst in neutralen Ländern erkennt man , daß der
Luftterror die Grundlagen der gesamten euro¬
päischen Kultur bedroht . „Der anglo -amerikanische
Bombenkrieg “, so schreibt das konservative schwe¬
dische „Svenska Dagbladet “, „nimmt Millionen
Menschen Heim und Eigentum . Er vernichtet den
Ertrag ihrer Lebensarbeit , ja vielleicht der Spar¬
samkeit von Generationep . Er zerstört das ganze
Milieu , in welchem Kultur und Weltanschauung
ihre Wurzeln und ihr Bollwerk haben . Eine solche
Zerstörung geschieht nicht ungestraft . Sie muß sich
in Gegenwart und Zukunft rächen . Es gilt soviel als
noch möglich von den ethischen und moralischen
Werten zu bewahren , auf denen unsere Kultur und
Gesellschaft aufgebaut sind . Werden diese ver¬
nichtet , so wird die Zukunft hoffnungslos . Sie nimmt
sich wahrhaftig schon jetzt so düster aus , daß jedes
Gramm Menschlichkeit , Mitleid und Zukunftsglaube
notwendig ist , damit die Kräfte des Lebens siegen
über die Kräfte der Verneinung und Vernichtung ."

Unwillkürlich fragen wir uns , wie konnte es
überhaupt zu einer derartigen Entartung von
Nationen kommen , die sich doch stolz zum euro¬
päischen Kulturkreis gerechnet haben ? Die letzten
Ursachen sind nicht nur in der Gegenwart zu
suchen . England und Amerika , vom Bolschewismus
kann hier überhaupt keine Rede sein , sind der jahr¬
hundertelangen Zersetzungsarbeit des internationalen
Judentums zum Opfer gefallen . Ihre Führungs¬
schichten , die Aktionäre der City und die Börsen¬
hyänen der Wallstreet , haben längst — und nicht
nur im Kriege — die Achtung vor dem Leben , vor
der Menschenwürde verloren . Sie zögerten nicht,
wenn es ihrem Geschäft dienlich schien , tausende
arbeitslos zu machen und dem grauen Elend aus¬
zuliefern . Sie fanden es in Ordnung , wenn Baum¬
wollfelder niedergebrannt wurden , nur um die
Preise zu halten , während Millionen Erwerbslose in
Lumpen herumliefen . Ihr Gewissen schlug nicht,
als sie den Weizenbau einschränken ließen , obwohl
an allen Straßenecken hohläugige Kinder um ein
Stückchen Brot bettelten . Der Mensch gilt ihnen
nichts , die Dividende alles . Und diese Banditen , die
schon im Frieden , während sie im Reichtum
praßten , das Arbeiterkind im Mutterleib verderben
ließen , die mit dem Menschen wie mit einer Ware
handelten , fühlen natürlich keine Hemmungen,
wenn es gilt , das gegnerische Volk zu vernichten.
Und die breiten Massen in diesen Ländern sind seit
Jahrhunderten auf einer so tiefen Kulturstufe ge¬
halten , in den letzten Jahrzehnten mit oberfläch¬
lichen Magazinen und Filmen so systematisch ver¬
dummt worden , daß ihnen jede Urteilskraft verloren¬
ging . Nichts anders mehr als willige Werkzeuge in
der Hand der jüdischen Haß - und Vernichtungs-
strstGP'Gn«

Wir appellieren nicht an die Menschlichkeit,
nicht an das internationale Gewissen . Für uns han¬
delt es sich nur darum , die Tatsachen eindeutig
herauszustellen , die Fronten zu klären und die
ewigen Phantasten , soweit sie noch sachlichen
Argumenten zugänglich sind , von dem Wahn ^ zu
heilen , daß die Anglo -Amerikaner bereit und fähig
wären , Europa vor der bolschewistischen Mordwelle
zu bewahren . Die plutokratischen und sowjetischen
Völker sind sich durchaus ebenbürtig , von dem
Judentum vergiftet , zersetzt und verdorben . Es gibt
nur noch eine Chance für Europa und das ist die
Vernichtung der Plutokraten , wie der Bolschewisten.
Wir sind das Werkzeug der Geschichte und unser
Auftrag ist , den Gesundungs - und Heilungsprozeß
vorwärts zu treiben , und den jüdischen Bazillus aus¬
zurotten , eine Aufgabe , die wir , gerade weil sie nur
die einzige Alternative : Leben oder Vernichtung,
offen läßt , bis zum siegreichen Ende durchführen
müssen . - ——

Los vom Pfund Sterling
EP . Ankara , 3. Juni . Der ehemalige ägyptische

Minister Bahieddin Barakat Pascha schlug der Re-
gierung im Parlament vor , das ägyptische Pfund
vom Sterling unabhängig zu machen , denn , so sagte
er in seiner Eingabe , man müsse daran denken , daß
das Pfund Sterling vielleicht eines Tages entwertet’
sein und etwa auf ein Drittel seines Wertes sinken
könnte.
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(17. Fortsetzung)
Er sah .sie lange an . Und er glaubte ihr . Dann

fragte er : „Und wie war es mit Ruland ? Hast du
mir nicht eben erklärt , er wäre keinesfalls für die
gleichen Leute tätig gewesen ?“

„Er war es auch nicht .“
„Wie konnte er dann in Buenos Aires erfahren,

daß du in schlimme Dinge verwickelt warst ? Daß
du Gefahr liefst , verhaftet zu werden ?“

„Auch das sollst du wissen , Bernd . Ruland war in
Rio mit einem Amerikaner befreundet und dem
hatte er seine . . . seine Neigung zu mir gestanden.
Dem Amerikaner waren nun gewisse Gerüchte über
mich zugetragen worden und deshalb depeschierte
er an Ruland .“

„Alexa — ist es wirklich die Wahrheit ? Diese
Sache mit dem "Amerikaner klingt doch unwahr¬
scheinlich .“

„ES war ganz bestimmt so.“
„Vielleicht , täuschte Ruland dich .“
„Im Gegenteil - ich täuschte ihn . Ich hatte ihn,

als ich ihn damals in Rio traf und er mich mit dir
bekannt machte , belogen . Ich sagte ihm , es sei nur
gelungen , einen festen Auftrag von nordischen Zei¬
tungen zu erhalten . Ich schämte mich vor ihm .“

„Aber er wußte doch , daß du schon einmal in
den Händen dieser Leute gewesen warst .“

„Das wußte er . Und deshalb hatte er mir auch
eigentlich nicht geglaubt , als ich ihm von meiner
neuen journalistischen Tätigkeit erzählte . Er fürch¬
tete schon um paich , als er nach Buenos Aires fuhr .“

Es entstand wieder eine Pause . Bisher , dachte
Bernd , sagte sie mir vielleicht die Wahrheit , aber
nun beginnt die Lüge

Es erschien ihm selbstverständlich , daß Ruland
damals in gleicher Mission tätig gewesen war : sie
in Rio , er in Buenos Aires . Sie machte eben jetzt den
Versuch Ruland reinzuwaschen , während sie selber
sich völlig preisgab . Sicher war es zwischen den

ALEXA?

Der OKW.-Bericht von heute

Erbitterte Kämpfe um die Albaner Berge
Die feindlichen Angriffsspitzen zum Stehen gebracht — 2000. Flug Major Rudels
^ gegen den Feind im Osten — 38 Feindflugzeuge bei Einflügen vernichtet

Aus dem Fiihrerhauptquartier,  3 . Juni
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : 1

Um die Alba n’e rbfrge  wurde auch gestern
erbittert gekämpft . Bei und westlich L a n u v i o
schlugen unsere Truppen in harten Kämpfen alle
feindlichen Angriffe zurück . An den Südosthängen
der Albanerberge und beiderseits der Via Casi-
1i n a griff der Feind mit überlegenen Kräften wäh¬
rend des ganzen Tages an . Unseren erbittert
Widerstand leistenden Truppen gelang es, die feind¬
lichen Angriffsspitzen in den Abendstunden östlich
RoccadiPapa  und südlich P a I e s t r i n a -C ave
zum Stehen zu bringen.

Kampf - und Nachtschlachtflugzeuge griffen feind¬
liche Kolonnen und Bereitstellungen im Raum von
Valmontone  mit gutem Erfolg an.

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleits und
Bordflak schossen vor Kreta  hei der Abwehr eines
schweren Luftangriffs sechs feindliche Bomber ab.

An der Ostfront versuchten die Sowjets vergeb¬
lich , das nördlich Jassy  in den letzten Tagen ver¬
lorene Gelände zurückzugewinnen . Bei der Abwehr

ihrer Angriffe wurde eine aus 23 Panzern bestehende
feindliche Kampfgruppe restlos vernichtet . Nord¬
westlich Jassy brachen deutsche und rumänische
Truppen in harten Kämpfen in die stark ausge¬
bauten Stellungen ein und nahmen ein beherrschen¬
des Höhengelände.

Starke Kampf - und Schlachtfliegerverbände grif¬
fen wiederholt wirksam in die Erdkämpfe ein und
unterstützten die verbündeten Truppen in Angriff
und Abwehr . 22 sowjetische Flugzeuge wurden über
diesem Raum abgeschossen.

Major Rudel,  mit dem höchsten deutschen Tap¬
ferkeitsorden ausgezeichnet , flog an der Ostfront
zum 2000. Male gegen den Feind.

Nordamerikanische Bomberverbände griffen gestern
mehrere Orte in Ungarn und Rumänien  an.
Fünf feindliche Flugzeuge wurden dabei vernichtet.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der ver¬
gangenen Nacht Bomben auf Orte im rheinisch -west¬
fälischen Gebiet.

Ueber den besetzten Westgebieten und dem Reichs¬
gebiet wurden bei Tage und in der Nacht 33 feind¬
liche Flugzeuge , darunter 20 viermotorige Bomber,
zum Absturz gebracht.

Ein Personenzng wird angegriffen
Bester Schutz gegen Ueberfälle der Luftgangster: Ruhe und Besonnenheit

PK . Der Drahtfunk , der im Dienstzimmer des
kleinen Bahnhofsgebäudes abgehört wird , meldet:
„Feindliche Jagdverbände nähern sich unserer
Stadt . Für die Umgebung wird Warnung vor
Tiefangriffen gegeben .“ — Die junge Aufsichts¬
beamtin setzt die rote Mütze auf . Ein Blick auf
die Uhr , in wenigen Minuten muß der Personenzug
eintreffen.

Der Zug rollt in den ländlichen Bahnhof ein,
vollbesetzt mit Reisenden , die der nahen Großstadt
zustreben . Nur poch wenige Haltestellen , dann ist
das Ziel erreicht . Man freut sich , daß die Fahrt
bald überstanden sein wird . Ein reines Vergnügen
ist das Reisen in den vollen Zügen nicht , es müs¬
sen schon dringende Gründe sein , die zu einer
Fahrt veranlassen.

Warum fährt der Zug nicht weiter ? Abteil¬
fenster werden herabgelassen , was ist los ? Die
Fahrdienstleiterin spricht mit dem Zugführer,
dann ruft sie mit heller Stimme : „Fliegeralarm!
Alles aussteigen !“ — Ein Teil der Fahrgäste kommt
der Aufforderung nach . Aber es gibt Unentwegte,
die wollen ihren mühsam eroberten Fensterplatz
nicht aufgeben.

Die junge Frau mit der roten Mütze kennt ihre
Dienstvorschriften . Es muß gehandelt werden.
Aber sie kann ja schließlich nicht Gewalt anwen¬
den . Da tritt aus der Gruppe der ausgestiegenen
Reisenden ein Hauptmann der Luftwaffe auf sie
zu . Er hat erkannt , worum es sich handelt , hier
muß eingegriffen werden . Mit einemmal hat er
das Kommando hier übernommen . Militärisch kurz
und hell schallt der Befehl über das Bahnhofs¬
gelände ; auch die Zögernden begreifen , daß hier
gehorcht werden muß und dem gar zu Langsamen
helfen ein paar kernige Worte aus dem Bereich
der Soldatensprache nach , so daß auch er schnell
beweglich wird . Der Hauptmann hat einige mit-
reisende Soldaten herangerufen , verteilt sie auf
dem Bahnsteig , sie weisen die Fahrgäste die
Stufen hinunter zur überdachten Unterführung.
In wenigen Minuten ist der Bahnsteig menschen¬
frei , nur die Soldaten und die Fahrdienstleiterin
stehen auf ihren Posten.

Es war nicht zu früh . Motorengeräusch wird
hörbar , nähert sich , da braust es heran vom Wald
her , ganz niedrig , vier , fünf , sechs Maschinen —
da , hart und knatternd peitscht es durch die Luft,
Maschinengewehrfeuer , das dumpfe Bellen von
Bordkanonen ; es sind nur Sekunden , aber sie
speien Feuer und Tod um sich , Scheiben klirren,
'Stahlsplitter pfeifen und klatschen gegen die
Mauer , über einen der Zugwagen läuft ein häß¬
licher Streifen faustgroßer ausgezackter Löcher.

Die Soldaten und das Bahnpersonal gingen in
Deckung , warfen sich auf den Boden . Sie kennen
Fliegerangriffe von der Front her , da war es
Kampf . Hier aber , weit hinten in der Heimat,
überfällt der Feind wehrlose Reisende , Frauen und
Kinder . Das ist Mord , das ist gemeines Banditen¬
tum . Erbittert ballen sich die Fäuste.

Der erste Angriff ebbt ab , der Hauptmann über¬
prüft die Lage . „Deckung !“ klingt laut sein Be¬
fehl , denn schon haben die Angreifer gewendet
und fliegen wieder an . Wieder kläffen die Feuer¬
garben über den Bahnhof hinweg . Und noch ein¬
mal und noch einmal . Viermal rasen die Feind¬
maschinen wie gierige Geier gegen den Zug an.

Dann wird Stille ; es ist , als sei ein grausiger
Spuk versunken . Der Hauptmann wartet noch
eine Weile , bis er weiß , daß keine Gefahr mehr
besteht . Er gibt den Soldaten Anweisung , die Rei¬
senden wieder an den Zug zu führen . Die junge
Aufsichtsbeamtin trifft ihre Maßnahmen . „Tapfere
kleine Frau “, denkt der Hauptmann . Etwas bleich
ist sie wohl , aber jetzt lächelt sie schon wieder.
Besorgt sieht sie den Offizier an . „Sie bluten ja,
Herr Hauptmann !“ — Er sieht auf seine Hand.
Kleiner Geschoßsplitter , hat nichts zu sagen “,
wehrt er ab . Als er beim dritten Anflug hinter
den Mauervorsprung trat , klatschte eine Garbe
dicht an ihm vorüber , der Stahlsplitter erwischte
ihn noch . Aber er hat jetzt keine Zeit , sich darum
zu kümmern . Er sieht nach den Soldaten , die er
als Ordnungsdienst einsetzte . Zwei von ihnen sind
verwundet , auch ein Bahnbediensteter erhielt einen
Streifschuß . 600 Reisende aber wurden durch
Umsicht und Besonnenheit vor den Folgen des
Ueberfall * bewahrt , die leicht eine Katastrophe
hätten bedeuten können.

Die Lokomotive steht wieder unter Dampf . Die
Fahrdienstleiterin hebt den Befehlsstab , der Zug
fährt ab . Noch lange leuchtet die rote Mütze auf
dem Bahnsteig . Es war eine schwere Stunde.
Was blindwütiger Feindterror auch treffen mag,

,das tapfere Herz des deutschen Menschen bleibt
unzerstörbar . Kriegsberichter Kurt Langer.

Banden eingekesselt und aufgerieben
Berlin , 3. Juni . Bei Witebsk versuchten in den

letzten Tagen südwestlich des von den sowjetischen
Banditen kürzlich gesäuberten Waldgeländes Banden
in Stärke von rund 2003 Mann , aus ihrer Einkesse¬
lung auszubrechen . Diese Absicht wurde ebenso wie
die anderer Bandenkräfte , die in Stärke von rund
1200 Mann gleichfalls ausbrechen wollten , von
unseren Sicherungstruppen vereitelt . Dabei fielen
2475 Gefangene in unsere Hand . An gezählten Toten
verloren die Banditen 654 Mann ; da sie aber ihre
Toten in den Sümpfen versenken , ist die genaue
Zähl der Toten weit höher anzusetzen . Die Beute
an Waffen beträgt mehrere hundert Gewehre , eine
große Anzahl Maschinengewehre und Maschinen¬
pistolen , sowie 500 Pferde . 126 Bunker und Kampf¬
anlagen der Banden wurden zerstört . Das Waldge¬
biet in dem die Kämpfe stattfanden , war noch
stellenweise bis zu einem Meter tief versumpft.
Trotz der sich daraus ergebenden Schwierigkeiten
und trotz der heimtückischen Kampfesweise der
Banditen wurde das Unternehmen durch unsere
Sicherungsverbände innerhalb einer Woche abge¬
schlossen.

beiden so besprochen worden . Und sie hatten wohl
ihre Gründe für diese seltsame Taktik , die er noch
nicht durchschaute.
y Er schrak auf . „Glaubst du “, sagte Alexa , „daß

cs mir leicht gefallen ist , dir so rückhaltlos die
Wahrheit zu sagen ? Vergebung fordere ich nicht
von dir . loh wünsche keine . Ich habe alles längst
abgebüßt in meinem Leben .“

Er schwieg . Sie fuhr fort : „Du kannst es dir nicht
erklären , warum ich es tat . Schließlich lag es ja bei
mir , eine Geschichte zu erfinden , die mich nicht so
bloßstellte we die nackte Wahrheit . Soll ich es dir
sagen ? Ruland ist schuld daran . Meine Absicht war
es nicht , ich hätte auch mit der Lüge vor dir weiter¬
leben können . Aber Ruland zwang mich , indem er
dir gegenüber gestern abend alles andeutete . Dafür
hatte er seine besonderen Gründe , über die ich
leider mit dir nicht sprechen kann , weil ich es
nicht will . . . Du würdest seinen Standpunkt auch
niemals verstehen . Aber daß Axel dein Junge ist,
hättest du auch niemals von mir erfahren.

Ja , so ist es , jetzt weißt du ’s. Bevor du kamst,
kämpfte ich eine volle Stunde mit Ruland . Ich
sagte ihm , daß ich alles vor dir bestreiten wolle,
vor allen Dingen , daß du Axels Vater bist . Leider
überzeugte er mich davon , daß es zu spät sei . Und
darin hat er vielleicht recht . Es ist zu spät — du
würdest mir keinen Glauben mehr schenken . Dabei
halte ich es für völlig sinnlos , daß du es weißt . Du
hast mit Axel nichts zu schaffen . Er ist mein Kind,
nur mir gehört er . Um Axel kannst du niemals
kämpfen , du stehst in der Luft .“

Ihre leidenschaftliche Erregung hatte sich immer
mehr gesteigert . Aber jetzt schien es aus zu sein
mit ihrer Kraft . Ihr Mund verzerrte sich , ihr Kopf
sank nach vorn und nun legte sie beide Hände vors
Gesicht.

*
Am Abend fuhr Bernd in den Prater . Anna war

am Nachmittag nicht zurückgekommen ; er wollte
nun von ihr erfahren , wie ihr Besuch bei Merrold
verlaufen war . Auch mußte er ihr Bericht erstatten.
Sie würde ja bestimmt im Lutz -Varietö erscheinen.

Um halb neun Uhr kam er am Praterstern an

und parkte dort seinen Wagen . Es stürmte . Vor einer
Stunde hatte es zu regnen begonnen , fein und dicht
peitschte es über die Straßen . Bernd schlug den
Kragen seines Mantels hoch und drückte den Hut in
die Stirn , An diesem Montagabend , bei dem schlech¬
ten Wetter , war der Andrang im Volksprater nur
gering . Man sah wenige Gruppen junger Leute,
einige Pärchen wandelten unter Regenschirmen.
Verschiedene Unternehmungen hatten überhaupt ge¬
schlossen . Fast leer sauste die blinkende Raketen¬
bahn im Kreise . Eine geisterhafte , unwirkliche
Stimmung lag über dem verregneten Prater.

Endlich war Bernd am Ende der Budengänge an¬
gelangt . Er atmete auf . Der Musiklärm lag in der
Ferne . Unter den hohen , alten Bäumen , in denen
der Wind rauschte , spürte man nichts vom Reg » .
Bernd blieb stehen.

Dort hinten , jenseits der Straße , war das Lutz-
Variete . Grell angestrahlt lagen die Bretterplanken
im weißen Licht . Ein einsamer , alter Mann stand
davor , den Regenschirm ausgespannt , er las die In¬
schriften.

Bernd ging nicht über die Straße , er blieb unter
den Bäumen und sah hinüber . Und genau so wie
gestern abend an der gleichen Stelle , versank er in
seine wühlenden Gedanken , in den dumpf brau¬
senden Aufruhr seines Gefühls.

Alles in ihm kreiste um die Unterredung , die er
heute nachmittag mit Alexa gehabt hatte . Sie saß
vor ihm , er hörte ihre leidenschaftlich erregte
Stimme , sah ihr ins Antlitz , in die dunkelflammenden
Augen , auf den verzerrten Mund . Mußte er nicht
vor sich selber eingestehen , daß er abermals , nach
all den Jahren , wieder völlig im Bann dieser Frau
stand?

Was für einen Taumel der seltsamsten Empfin¬
dungen hatten doch die Erlebnisse , die seit gestern
wie ein wilder Traum an ihm vorüberzogen , in ihm
ausgelöst ! Er begriff sich nicht mehr , er fühlte sich
aus seinem Selbst herausgehoben . Trotz der Beichte
von heute nachmittag , trotz des offenen Bekennt¬
nisses , das sich allerdings nur auf lang Vergangenes
bezog und gegenwärtige , neue .Verwicklungen ver¬
neinte , stand Alexa vor ihm wie eine lockende
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WZ.~Kurzmeldungen
Durch Dekret des Kriegsministers , Marsehall

ist der Jahrgang 1333 zur Flotte einberufen worden.

Ein Bataillon serbischer Freiwilliger ,ührte .r ?^ pfe
Tage ln Serbien westlich Leskovac erfolgreiche * oren
gegen elrie bolschewistische Bande . Im ganzen vf ^
die Banditen in Serbien in der vergangenen UJld

Die französische Volkspartei gedachte am vonnei i
abend ihrer Toten , die wegen ihrer politische r
Steilung in Frankreich ermordet wurden , sowl jer
die im Einsatz für das neue Europa fielen . In nen flenen
Stadtbezirken fanden Gedenkstunden statt , »
jacques Doriot , der Führer der französischen
partei , teilnahm.

Der in Stockholm liegende estnische Dampfer „ rt(,
wurde nach TT . auf Grund einer Entscheidung
Obersten Schwedischen Gerichtshofes den
bchörden übergeben.

„Daily Express “ zufolge kam es auch in der Ze **re j|iS
2fi. April bis 23. Mai zu einer ganzen Reihe v° " , llu nS
in den englischen Kohlenbezirken . Nach einer Mu d>.
des Grubenbesitzerverbandes von Lancashire gi« B vler
durch allein in dieser Ortschaft im Laufe ->e
Wochen 24 000 Tonnen Kohle verloren.

Das ägyptische Gesundheüsminlsterium ernannte * .
neue Staatssekretäre . Damit beträgt die Zahl der cP
Sekretäre in der ägyptischen Regierung 36, gegen
früher . Dies ist typisch für eine Demokratie.

Hata zum Feldmarschall ernannt
Tokio , 3. Juni . Das Kriegsministerium ßab r.

kannt . daß General Shunroka Hata , der “ jt-
kommandierende der japanischen Expedition , ab
Kräfte in China , zum Feldmarschall ernannt w
ist.

Das neue bulgarische Kabinett
Sofia , 3. Juni . Ministerpräsident Bosch ‘ *° r

hat . wie die bulgarische Nachrichtenag
meldet , den Rücktritt seines Kabinetts erklärt . ^
vom Regentschaftsrat angenommen wurde . ^
frühere Minister Iwan Bagrianoff  wurd ^
den Regenten beauftragt , eine neue Regierung
bilden . zu-

Die neue Regierung setzt sich wie ioig a„
sammen : Ministerpräsident und Außenminister . f
Bagrianoff , Innenminister : Professor Ale ^jjha‘1
Stanischeff , Unterrichtsminister : Professor jjt-
Amaudoff , Finanzminister : Dimiter Sawoff , J aj.
minister : Russi Russeff , Kriegsminister : Gen pr o-
leutnant Russeff , Landwirtschaftsminister:
fessor Dimiter Kostoff , Eisenbahnminister un g0ris
welliger Minister für öffentliche Arbeiten:
Koltscheff , Handelsminister : Christo Wassile » -

War dieser Krieg zu vermeiden? i)
(Fortsetzung von Sei 1

nie»*gänzlich untauglichen Mitteln zu versuchen , °bn
jede Aussicht auf Erfolg . Der Feind greift - jn.jvue - - - “ j ;g
etwa die Partei oder die Wehrmacht oder a,z
dustrie oder den Staat an , sein Angriff gilt ge-
Volk . Jedes einzelne deutsche Individuum >s odef
meint . Die Feindseite will nicht unser Gel be ii'
unser Leben , sondern ausschließlch unser zUlp
Wenn die zerstörenden 'Kräfte , die hier
Generalsturm gegen die Grundlagen der >ne ßi«>.
liehen Gesellschaft ansetzen , wirklich zu ihrel 7
kämen , dann wäre der Verlust unseres .eigenen
sönlichen Lebens nur das geringste aller U®

Wir kämpfen weil es keine andere ItlogU ^
- TP L 1L -■ T aU A%rn re(V\4- Ni obtR

ui^

wir Kampieu wen ca Atme oruch.  T . rtl
zur Erhaltung unseres Lebens gibt . Nichts be
mehr und gibt ein tieferes Gefühl moralische ^
seelischer Stärke als zu wissen , wo man steh
_ _ — Vir; - U -sK/ava rlz-.T' TÜnnistetworan

lier Oldl l\.C *.u wiaacii , v*u AU
_ man ist . Wir haben , stellt der Minis * ge.
schließend noch einmal fest , diesen Krieg n'Clin gen
wollt . Unsere Feinde haben ihn uns aufge ?^ ' xz
mit der Absicht , uns durch ihn zu vernicht
kann kein Unrecht sein , wenn wir uns dageg ^ ^ r
allem , was wir sind und was wir haben , zUb rdeb
setzen , am Ende dieses gewaltigen Ringens ufls
wir in der Welt der Leiden und Schmerzen jef
schauen und plötzlich bemerken , daß mi "tengeb or en
Raserei der Zerstörung eine neue Zeit ß _.cbarl
wurde . Es wird in den kommenden Monaten ■£te if-
hergehen , aber dann müssen wir die Ohren^
halten , kein Sturm wird uns umwerfen , !ce en t-
glück erschrecken . Ein Volk , das zum 4® . ®en, e>
schlossen ist , w ;rd auch das höchste gewin
trägt sein hartes Schicksal nicht umsonst . ^
Opfertaten sind Stufen auf dem steilen ” e°'
zum Siege führt.
—- Tro 0̂"
Verlag u .DrucktWlesbadener Zeitung Schneider
Verlagslelter : L. Altstadt , Hauptschriftleiter : Fr - ^ re ut er!
stellv . Hauptschrlftlelter u . Chef v . Dler .st : h., pir-
alle Wiesbaden . — Zur Zelt gilt

als ßaB* ^
a *r *erFlamme , und nichts begehrte er so sehr,

dieser Flamme aufzugehen , sich völlig von
brennen zu lassen . . .

Wie war es nur daku gekommen ? - e
Sehnsucht hatte immer bestanden , alle die J dman
durch , aber derartige Gefühle verschloß
sich ; die Leidenschaft wäre niemals , aUCbr0 cb en'
durch eine neue Begegnung , wieder auIge £rlebn'S
wenn nicht ein anderes , ungeheuerliches
hinzugekommen wäre . ab cn^ '

Alexa hatte einem Knaben das Leben S gtfeV1’
Und dieses Kind , daran durfte man nicht ^ jet**
gehörte auch ihm . Liebte er diesen Sohn nl ziich cn
schon mit heißer Inbrunst , mit einem sch ”? be gr®*'
Gefühl sondergleichen ? Und nun war das U
liebste über ihn gekommen : Mutter und 8o ^ girr
und Axel , waren für ihn zu einer unlösh ®^ se ;n^
heit verschmolzen . Erst dadurch , daß er ) gefd eI1”
Vaterschaft Kunde erhalten hatte , war die bf3a
Schaft für Alexa in ihm wieder zu eirl Bed cnliC
senden Strom geworden , der jegliche
und Zweifel hinwegriß . nl  A ^ *,

Spielte er nicht mit dem Gedanken , u’v0r
zu kämpfen und sie dann , wenn alles k g cb eid ull.t
lag , einfach zu bitten , sich nach einer ^ ^ H>'
von Tornquist — die ja bestimmt bevorsta v®
ihm zu vermählen ? Dann wäre er mit bei j-ieil1̂
einigt , mit der geliebten Frau und de.' s
Sohn , der ihm . weil er sein Blut besaß , ,g
nahestand . we it.

Doch vorläufig war es noch nicht so <aiis
iterredunf ? heute nachmittag hatte kein ’

Gewiß’
di«

pin'

Unterredung heute -nachmittag hatte
von ihm so sehr ersehnte Klärung gebrac '
Alexas Vergangenheit kannte er jetzt , v° r vie ies ae,
daß sie nicht manches verschwiegen und ^It g
ders dargestellt hatte, , als es in wir, TlCbetra^ b
schehen war Was zum Beispiel Ruland jbr dnr
hatte sie bestimmt gelogen ; anscheinend -a8 ^ grß^ >,
diesen zu schonen . Und was die seltsamen ^ gl1

ih*-der letzten Nacht anging , war es ihm ^
gewesen , eine befriedigende Auskunft v neue(fl
erlangen . Wenn sie nun wirklich von
schlimme Dinge verstrickt war?

(Fortse tzunß folß0
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[̂ ■Stadteeitimg
Kleines Abendlied

Geht die Sonne purpurglühend
hinterm Waldesrand zur Ruh,
deckt sich alles , was da blühend,
mit dem Tuch der Träume zu.

Mit geneigten Köpfchen schlafen
Schaumkraut und Vergißmeinnicht,
Mutter Nacht ist wie ein Hafen,
wie ein heimatlich Gedicht.
Ich allein geh i*n der Stille
vor der Stadt das Tal hinauf;
heimlich raunen Halm und Rille,
und ein erster Stern blinkt auf.
Westwärts , wo er aufgeglommen,
hat er meiner Liebsten sacht
einen Kuß vom Mund genommen,
und den hab jetzt ich bekommen
als der Liebsten Gruß zur Nacht . . .

Willi Lindner

Schaffende Jugend im Gauentscheid
Kriegsberufswettkampf in Hessen -Nassau

. Nsg . Aus  besonderen Gründen wurde die Durch-
*% ung des Gauwettkampfes für einige Berufs-
Nipen im Rhein -Main -Gebiet bisher zurückge-

Die aus  der Breite des Ortswettkampfes er¬
hielten und als Beste ausgelesenen Jungen und
Mel kamen nun in mehreren Städten des Ge-
,.leies zusammen , um im Wettstreit um die beruf¬
ne Höchstleistung ihre Kräfte zu messen.
. ^ ährend die Hitler -Jugend ihre Prüfer für die
»!?*lkampf sparten Sport und weltanschauliches

,Ssen einsetzte , standen wiederum auch beste Fach-
fWer der Berufe zur Verfügung . So wurden inIht. . . . . _ J HggJnl‘hte:'nsiver Arbeit diejenigen Jungen und Mädel der

Jer-Jugend ermittelt , die zur Auszeichnung als
^ «Sieger und zur weiteren Förderung im Beruf
Hk Besuch der Ausleselager des Begabtenförde-
,, »Sswerkes vorgesehen sind . Dieser für die werk-
hie Jugend wichtige , für die Berufsentwicklung des
, -alnen womöglich entscheidende Tag sah die
/ »gen und Mädel der chemischen Berufe zum
erkämpf in einem größeren Werk angetreten.
h »v. Gauleiter Linder konnte sich mit K .-Gebiets-
'% er Ernst , Gebietsmädelführerin Samper und
»»Obmann Hahn von dem Arbeitsfleiß und den

j »eulichen Leistungen unserer Berufsbesten über-■«UUltiU l.ungtu - -
^gen. Im Verlauf des Gauentscheides suchten'- ‘i . xm vcimui uuo - - - -

Genannten weitere Wettkampfstätten auf undvicuannira weuue -
Men überall einen ordnungsgemäßen Ablauf , der
tote Endergebnisse erwarten ließ , fest.

Sammelt den roten Fingerhut!
'Vcltbekannte Heilkraft der giftigen Pflanze

Mo . Der rote Fingerhut ist unsere bedeutendste
'»hei--•«mische Herzpflanze. Sie ist mit ihren lebhaft
‘»Purfarbenen röhrig -glockigen Blumenkronen,
Jj >h einzelnen Kreisen unseres Gaues auf Kahl-
»Ugen und in den lichten Wäldern teilweise noch
1 großen Beständen anzutreffen ist , eine der
e»‘gen Drogen , die ob ihrer Bedeutung für die
'handlung von Herzerkrankungen nidht nur in
?s»rem Vaterland in größten Mengen gebraucht
*rh, sondern früher auch einmal in ansehnlichen
hgen ausgeführt wurde . Man samihelt die
,»a«n Blätter mit 'den Stielen von der blühenden
hhze . Die beste Tageszeit für die Sammlung ist

Nachmittag sonniger Tage , da zu diesem Zeit-
j ht der Gehalt an herzwirksamen Stoffen be-
hers gut ist . Die Trocknung geschieht am besten
, schattigen , luftigen Dachböden . Eine rasche,

*• künstliche Trocknung bei Temperaturen bis
Grad ist besonders günstig . Die Pflanze ist

, *i g. Bei der Sammlung ist daher besondere>»!' • — ■ - — - -U-6- UCl oaumuuw6 ~-ichkeit erforderlich . Bei der Trocknung verenuruciuui . ~ - -
man streng die Vermischung mit anderenUN« nal1 3lren § - 7-

, 8 *tig en  pflanzen . Auch beim Versand bringebw * H Bilanzen , auv-h - - °
0» die Aufschrift „Vorsicht , Gift !“ an . Ersterer* Kin .. . -T-, i . V.« o 4- coin T~1PP/ bis spätestens Ende Oktober beendet sein . Der
f/Jürfingerhut gehört wegen seiner starken

ks amkeit ausschließlich in die Hand des Arztes.
,i£ü<skunft und Rat , erteilen die Kreissachbear-
[ner der Reichsarbeitsgemeinschaft für Heil-
^ »enkunde und Heilpflanzenbeschaffung e. V.deren Anschrift bei den Kreisleitungen der

^P . zu erfragen sind.

1|,jP  einem Rundschreiben an die Träger der
''e Wartezeit bei Luftangriffsschäden

Versicherung hat das Reichsversicherungsamt
L ®enehmen mit dem Reichsarbeitsminister sein
f(i]u ers tändnis erklärt , daß die Wartezeit als er-
lou ari Senommen wird , wenn der Versicherte in»

von Luftangriffen Invalide geworden ist.
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Dann kommt die Nachricht : „Der 100 . ist abgeschossen !”
trägers Major Schroer — Die „W. Z.“ bei seiner Landung nach dem KampfDer Jubiläumssieg des Eichenlaubti

Scharf pfeift der Wind über den weiten Flug¬
platz . In ununterbrochener Folge landen und starten
die Maschinen . Verbände der Anglo -Amerikaner sind
eingeflogen , bedrohen mit Mord und Terror deut¬
sches Land . In Städten und Dörfern sitzen die
Menschen in den Schutzräumen . Hoch über ihren
Köpfen stellen die deutschen Jäger den Feind . Irgend¬
wo in Mitteldeutschland bieten ihm die tapferen
Jäger des Horstes , auf dem wir den kampferfüllten
Tag miterleben , die Stirn . Junge , draufgängerische
Soldaten und Offiziere , alte erfahrene Kämpen
schirmen in mutigem Einsatz die deutsche Heimat.

Da plötzlich kehrt einer zurück , hell bricht der
Jubel hervor — er wackelt ! Aller Gedanken aber
weilen bei dem Kommandeur , bei Eichenlaubträger
Major Schroer,  dessen Abschußziffer bei der'
hohen , ungeraden Zahl 99 angelangt ist . Ob er heute
seinen 100. Gegner bezwingt ? Das ist die Frage , die
alle durchpulst , die getreuen Monteure , den Ober¬
stabsarzt , den Fahrer , sie alle haben die Daumen
gedrückt . Und wirklich — die knappe Nach¬
richt kommt durch : „Der Hundertste ist ab¬
geschossen !“ — Da kennt die Freude kaum noch
Grenzen , da währt jede Minute zu lange , bis
Major Schroer wieder gelandet ist . Für diesen
Augenblick haben seine Kameraden alles vorbe¬
reitet . Der große Lorbeerkranz mit der runden
stolzen Zahl „ 100“ liegt bereit , kleine Geschenke
als Zeichen der Anhänglichkeit und Liebe kommen
aus der Verborgenheit heraus , blühende Blumen
sollen ihn grüßen . . .

Dann ist es soweit . Sein Tankflughafen gibt die
Zeit des Startes durch , die Ankunft wird nach Ge¬
schwindigkeit und der zu überbrückenden Kilo¬
meterzahl errechnet , undFast auf die Minute genau
stößt seine Maschine hoch aus dem grauen Himrrtel
hernieder , setzt sie zur Landung an , rollt sje auf
den ihr bestimmten Platz . Keiner vermag es dem
I. Wart zu nehmen , auf die Tragfläche zu springen,
das Kabinenfenster zu öffnen und seinem geliebten
Kommandeur den Kranz auf die Schultern zu legen.
Eine Welle der Begeisterung schlägt Eichenlaub¬
träger Schroer entgegen , Kameradenhände fassen
die seinen , kräftige Fäuste greifen zu, und auf
den Schultern tragen ihn seine Männer — ob es der
Major in seiner Bescheidenheit will oder nicht
hinüber ins Befehlsgebäude . Vor ihm und mit ihm
sind auch die Kameraden aus dem gleichen Ein¬
satz zurückgekehrt . Aus ein paar für diese Stunde

...

AON,: WZ (Ruaoipn)
Major Schroer nach der Landung

des 100. Abschusses wohlreservierten Flaschen gießt
sich der schäumende Trunk in die Gläser zu herz¬
lichem Glückwunsch , zu dem fliegerischen „Hais¬
und Beinbruch !“ für die Zukunft.

Dann sitzen wir unter diesen gerade von
härtestem und höchstem Einsatz zurückgekehrten
MärfTTSrn. In ihnen allen fiebert noch die Erregung
der Jagd , gebannt hängen die Blicke der Flugzeug¬
führer an den Lippen ihres Majors , der den Vor¬
gang seines hundertsten Abschusses schildert , nach¬
dem er sich Bericht über den Einsatz jedes ein¬
zelnen hat erstatten lassen.

Es ist ein wunderbares Erlebnis , unter diesen

Fliegern weilen zu dürfen , deren Jagdrevier der
weite Himmel über dem Vaterland ist , das sie mit
dem Einsatz ihrer ganzen Persönlichkeit schirmen
und schützen , dessen Luftraum sie gegen das
Gangstertum einer feindlichen Welt verteidigen.
Nicht wenige sind unter ihnen , deren Heimatstädten
schwere Wunden geschlagen wurden und die deshalb
um so verbissener und getrieben von einem heiligen
Haß ihre eigene Vergeltung üben . Jung und frisch
sind sie alle , in ihren blanken Augen spiegelt sich
noch die Leidenschaft des Kampfes.

Unter ihnen sitzt auch Ritterkreuzträger Bendert,
der 47 Feindmaschinen zu Boden schickte . Während
wir ihn so vor uns sehen , erinnern wir uns an die
schöne Feier , die er am vergangenen Weihnachts¬
fest Waisenkindern der Stadt bereitete . Neben ihm
berichtet ein junger Leutnant strahlend vor Stolz
von seinem neuen Luftsieg , den er heute errang . Hin
und wieder streicht sich Major Schroer so, als denke
er zurück an die lange Kette seiner Erfolge , über
die Stirn , Vielleicht ersteht dann in schnellem Rück¬
schauen noch einmal dieser oder jener erbitterte
Kampf in den unermeßlichen Räumen des Aethers,
freut er sich selbst der Bilanz , die diese Hundertzahl
darstellt und die allein aus abgeschossenen Englän¬
dern und Nordamerikanern sich zusammensetzt.
Nicht weniger als 24 viermotorige Bomber sind
darunter ! Oder eilt die Erinnerung zurück an seinen
Hochzeitsflug , der ihn im Festanzug zur Trauung in
die Heimat führte und auf dem er über dem Mittel¬
meer , sozusagen „en passant “ zwei „Beauforts
abschoß ? Bei dem Kurven und Trudeln ging damals
allerdings das schöne Porzellan , das er als Hoch¬
zeitsgabe mitbringen wollte , in die Brüche . Aber
man sieht auch hier , daß Scherben Glück bringen . . .

Eines aber wurde uns , die wir wieder zurück¬
gingen an unseren zivilen Arbeitsplatz , neuerlich zur
Gewißheit : Wir dürfen alle getrosten Mutes sein.
Solange der Schutz der Heimat solchen Männern an¬
vertraut ist , kann uns keine Macht der Welt den
Sieg entreißen . Während diese , erfüllt von einer
leidenschaftlichen Hingabe und Bereitschaft , unter
ständigem Einsatz ihres Lebens oft gegen eine un¬
überwindlich scheinende Uebermacht im Kampfe
stehen , fordert man von uns weiter nichts als die
von Glaube und Zuversicht getragene pflichtgetreue
Erfüllung unserer , im Verhältnis zu ihnen gesehen,
kleinen Aufgaben . Und dazu wollen \ vir freudig be¬
reit sein . . . Nre.

Aus Variete und Lidttspielhaus
Das neue Scala -Programm

Freude und Entspannung am laufenden Band
Im Mittelpunkt und umrauscht vom Beifall steht

im ersten Juni -Programm der Scala die bekannte
jugendliche italienische Violinvirtuosin Maria N e g -
I i a . Anmut und Können , Temperament und eine zur
Vollkommenheit gebrachte Technik , der kühne
Bogenstrich und die Beseelte Hingabe an ihr Spiel
begeistern die Zuhörer . Suppös Ouvertüre zu „Dich¬
ter und Bauer “ wird in meisterlicher Form ge¬
bracht , die „Launige Polka “ gibt Gelegenheit zu
Scherzen im Zusammenspiel mit dem ausgezeich¬
neten Scala - Orchester  und weil als Zugabe
der „Kanarienvogel “ nicht fehlt , sowie etwas
„Boulanger -Kopie “ mit dem „Piccicato -Walzer “ hin¬
zugetan wird , eint sich alles zu einer Darbietung
erlesenen Formates . Wahre Tanzkunst offenbart
Lydia W i e s e r , die in ihren Schöpfungen „Eifer¬
sucht “, einem indischen „Tempeltanz “ und schließ¬
lich einem Schleiertanz verrät , daß sie eigene , aber
erfolgreiche Wege geht . Durch Lichteffekte ge¬
steigert , liegt in und über diesen Tänzen und dem
feinen Spiel der Glieder etwas Mystisch -Dämonisches,
und der auf den Zuschauern liegende Bann löst sich
erst befreiend , wenn das gleißende Licht der hellen
Scheinwerfer die Wirklichkeit zurückruft.

Im Gegensatz zu dieser Schwere zaubert Dora
D o r e 11 e , die bekannte Vortragskünstlerin vom
Funk , schnell eine heitere Stimmung in den Saal,
und besonders verständnisinnig wird ihre Parodie
auf das Lied „Unter der Laterne . . “ belacht . Einen
Zahnkraftakt am Standapparat zeigen die „zwei
Herados“  in brillanter Ausführung und Paro¬
disten , die das vollbesetzte Haus über hochgehende
Wogen der Heiterkeit führen , stellen sich in
„Läpp & Habel“  vor . In Wiesbaden nicht un¬
bekannt und aufs herzlichste aufgenommen , singt
Edi L a i d e r , der dänische Tenor , mit einschmei¬
chelnder >Stimme deutsche Lieder , einfühlsam von
August jjeker  am Flügel begleitet . Das Publikum
nimmt die schöne Weise „Wenn in Florenz die
Rosen blühn “ und eine Anzahl Löns -Lieder dank¬
bar auf , das temperamentvoll gesungene Lied vom

„Chianti -Wein “ aber reißt es zu stürmischem Bei¬
fall hin . Tolle Streiche des Kaskadeurs Fred!  be¬
schließen die bunte Reihe der schönen Vortrags¬
folge , die auch diesmal wieder allen und jedem
Freude bringt und Entspannung schenkt.

Karl Kreuter

„Die Hochstaplerin“
Das Drehbuch zu diesem Tobis -Film schrieb H.

G. Peterson , und der Spielleiter Karl Anton zim¬
merte daraus mit bluffenden , geschickten Regie¬
einfällen ein vielseitig unterhaltsames Spiel , das
mit Heiterkeit und Fantasie , in Situationskomik und
dem Ruch des Abenteuerlichen , das oft nicht weit
vom Kriminellen beheimatet ist , eine , allerdings
reichlich märchenhafte Handlung mit Spannung zu
laden weiß , deren Explosion man mit Schmunzeln
quittiert . Die starke Seite dieses Films ist das
Durchhalten der Spannung bis zum Schluß . Hat man
daran gezweifelt , daß die ihre Hotelrechnungen
nicht zahlenkönnende Frau Varen wirklich eine
Hochstaplerin sei , die nur vom Direktor des Casino-
Hotels für seine persönlichen Reklamezwecke als
„Gräfin “ herausgestellt wird , so muß man es den¬
noch fast glauben , wenn man die routiniert erschei¬
nenden Manöver dieser Frau sieht , die sie mit den
Menschen ihrer Umgebung und mit dem Mann ihrer
Liebe austrägt . Was und wer ist sie nun tatsächlich?

Sybille Schmitz gestaltet die rätselvolle Hoch-
stapierin mit der reizvoll fraulichen Gewandtheit und
Vielseitigkeit ihres starken Ausdrucksvermögens und
findet für jede Regung den rechten Ton , die rechte
Geste . Karl Ludwig Diehl als Rechtsanwalt Jürgens,
als „verknöcherter Paragraphenreiter “ (so von
seinem jugendlich -stürmischen Neffen genannt ) er¬
scheint seriös , verhalten , unnahbar , bis daß er sich
verliebt . Die bekannte ernstschöne Männlichkeit
seines Spiels aktiviert sich auch in den nun fol¬
genden , dem korrekten Wesen des Juristen eigent¬
lich zuwiderlaufenden Taten , sehr ansprechend.
Elsa Wagner , Karl Wagner u . a. setzen sich sehr er¬
folgreich im Zusammenspiel ein.

Ein Kulturfilm , „Josef Thorak , Werkstatt und

Werk “, zeigt den großen deutschen Bildhauer bei
der Arbeit . Ausgezeichnete Aufnahmen vermitteln
die genialen Schöpfungen seiner Kunst . In
Monumentalwerken wie in kleineren Plastiken
offenbart sich die geistvolle bildnerische Kraft des
Meisters . (Walhall  a -T h e a t e r ) Adele Plüschke

Schüleraufnahme 1944
Auf die Bekanntmachung des Oberbürgermeisters

im amtlichen Teil der Zeitungsausgabe vom
20. Mai 1944, betr . Schüleraufnahme 1944, wird noch¬
mals hingewiesen . Auf Grund dieser Bekannt¬
machung sind alle Kinder , die bis zum 31. Dezember
1944 das 6. Lebensjahr vollenden oder seither vom
Schulbesuch zurückgdstellt waren , zum Schulbesuch
anzumelden . Die Anmeldung der Schüler zur ge¬
meinsamen Grundschule sowie zu dpn staatlichen
und städtischen höheren Schulen erfolgt in der
Zeit vom 1. bis 10. Juni 1944.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz I . Klasse wurde Oberfeld¬

webel Franz Wrocklage , Wiesbaden , Jägerstraße 18,
ausgezeichnet , mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse
San .-Uffz . Karl Mager , W.-Schierstein , Lindenstr . 8,
Obergefr . Karl Stein , W.-Sonnenberg , Adolfstr . 10,
und Masch .-Gefr . Karlheinz Hildebrand , Wsb .-Erben-
heim , Wiesbadener Straße 44.

Nachrichten aus dem Leserkreis . * Am 4. Juni,
feiert Frau Hedwig Landskron , Wiesbaden , Hebbel¬
straße 12, den 75. Geburtstag . * Am 5. Juni begehen
Heinrich Müller , W.-Dotzheim , Mühlgasse 36, den
81. Geburtstag , * Christian Enders , Wsb .-Dotzheim,
Schulstr . 1, den 75. Geburtstag und * Frau Auguste
Heddesheimer , W.-Dotzheim , Idsteiner Str . 44, den
70. Geburtstag . — Am gleichen Tag feiern Karl
Schmidt und Frau Elisabeth , geh . Reinig , Norden¬
stadt (Siedlung ), das Fest der silbernen Hochzeit.

- Versteuerung von Klcinpflanzcrtabak . Das Haupt¬
zollamt Wiesbaden veröffentlicht im Anzeigenteil
eine Bekanntmachung auf die wir unsere Leser ver¬
weisen.

Oberschulen für Jungen und Mädchen , Bingen a. Rh.
Anmeldungen für das Schuljahr 1944/45 und Auf¬
nahmeprüfungen vgl . Bekanntmachungen im An¬
zeigenteil.

»tÖff

Rhein-Mainisihe Theaterlage in Wiesbaden
, *h

nung mit Goethes „Urfaust“ — Ansprache von Gaupropagandaleiter Weinheimcr
, ^ n-Mainische Theatertage in Wiesbaden sollen

Nunstleistungen einiger großer Theater unseres
Sch nebe neinanderstellen . Nicht , um zu ver-
i- eh. Nur um zu beweisen , daß die deutsche
»th lebt ’ daß die  deutsche Kultur in unserem an
, j? Un derten der Kulturentwicklung gereiften Gau
, ?Mh unsterblichen Geistes aufgerichtet hat , daß

Kur .
Mit

*hst Schwingen über allem Leid besitzt.
, backender Darstellung der Kräfte gegenwär-

. und vergangener Kulturentfaltung entwarf in
( »bftnungsveranstaltung ' m Deutschen Theater,

t » Anwesenheit des Gauleiters und Reichsstatt-
I Sprenger , der auch der Aufführung des „Ur-
Kelwohnte , der Vertreter von Partei , Staat und

'Da ac ht und zahlreicher Gäste stattfand , Gau-
j Sandaleiter Wilhelm Weinheimcr ein Gesamt-
1 /0n den Kraftquellen , der lebendigen Existenz
>s er  Weitreichenden Wirkung unserer Kultur . Er

den unbeirrbaren Willen der national-
Ull! tUdhen Staatsführung hin , das Theater als

Kill

er
Mell'Mfto, ,des  deutschen Idealismus , als seMischen

und Volksbildungsstätte im
sei
Sinne des

a jy 5<;hen Nätionaltheaters voll zur Gelrung kom-
juZu lassen und als kriegswichtiges Instrument. UHU Ui» - -

et2 en . Er kennzeichnete gleichzeitig die Stel-
I»PfU^ erer  Kultur im gewaltigen Entscheidungs-
\t  Deutschlands gegen den Willen der Vernich-
ij;' in  den Worten des Intendanten Wiesbadens,
^ « Icker , kam der Wille zur Gemeinschaft der

anderen Theatern vorbildlich zum Aus-
Die Führerehrunff beschloß die Feier,H'cR , Ule  Führerehrung beschloß die Feier , die

V dle  vom Orchester des Deutschen Theaters
r«n der  Leitung von Dr . Zulauf gespielten Ouver-
'be rQul/ ßlucks „Iphigenie in Aulls “ und zu Webers
t) ar n Musikalisch beschwingt wurde.

"Lrfaust “ spielt in Goethes Faustdichtung
j r d*e Rolle , die eine Gemäldestudie im Rah-

et/ r Entstehung des endgültigen Bildes spielt.
le  Fassung geht auf die Abschrift der Dich¬

tung durch das Hoffräulein v. Göschhausen in Wei¬
mar zurück . Wie sonderbar übrigens die Entwick¬
lung der Faustdichtung auf der Bühne : der sieben
szenischen Entwürfe Goethes , des Weimarer Mono-
Brams von 1815, der Radziwillschen Anschnitte (1816
bis 1820), der beschränkten Leipziger Aufführung
(1819), der Klingemannschen Aufführung vom 19. Ja¬
nuar 1829 auf der Braunschweiger Bühne . Ein Hauch
von jener Unvollständigkeit und Vorbereitung liegt
immer über dem „Urfaust 1. Er ist noch nicht das
Bekenntnis des weltweisen Goethe , dessen Leben im
Gesamt - ,.Faust “ sich darstellt , er ist das brausende
Ungestüm der Genietragödie , der Ungenügsamkeit
der Jugend , des Irrtums des „Unbehausten “, der
Unheil in die Welt ' der Gefühlvollen , vor allem der
Mädchen , trägt.

In Hans Meißners Inszenierung war der „Urfaust“
die Tragödie des übermenschlichen Ichgefühls , der
verschwärmten lyrischen Ekstase , der bitteren roman¬
tischen Ironie , durch die Mephistopheles die Dinge
auf den realen Boden zurücklenkte . Wolfgang Bütt¬
ner kam aus der nüchternen Verstandesklarheit des
exakten Strebens , er lockerte ' sich und Fausts Ge¬
müt erst in den Gretchenszenen zu heftigster Leiden¬
schaft , er blieb der vom Gefühl irregeführte Kava¬
lier der Wertherzeit . Martin Held , eine großartige
Begabung , ein Ironiker der Deklamation , ein blen¬
dender Parodist der Gefühle , lasziv , grausam mit der
Verwechslung von Schein und Wirklichkeit , von Ge¬
setz und Teufelei spielend , war ein Mephistopheles
von ganz großem Format . Zwischen Verstandeskühle
und Täuschung also war Gretchen verloren : sie
rettete sich in kindliche Unschuld , später in Wahn¬
sinn , das heißt : man glaubte ihr beides , so stark,
echt und original war ihre schauspielerische Be¬
gabung . Wenig Gebärde , vjel Gefühl , ein Versuch,
Liebe ungeschminkt zu geben — das zeichnete sie
aus : Margot ''Ziefle hieß diese begabte Künstlerin.
Von ihr unterschied sich Maria Karsten als Marthe

durch die routinierte , doppelsinnige Deutung ihrer
Rolle : halb liebenswürdig , halb,durchtrieben gab sie
Menschliches , Alizumenschliches . Im übrigen En¬
semble dominierten die individuellen , schauspie¬
lerischen Schattierungen Otto Rouvels (Erdgeist ),
Karl Luleys , eines unbefriedigten Famulus , Siegfried
Lowitz ’ (Student ), der Trinker in Auerbachs Keller:
Emil Seidenspinners , Richard Münchs , Willi Um-
mingers , Siegfried Lowitz ’, Lieselotte Quillings (Lies¬
chen ), des Bösen Geistes (Otto Rouvel ) und Valen¬
tins (Ottokar Panning ). Helmut Jürgens Bühnenbil¬
der beschränkten sich auf gute szenische Andeu¬
tungen . Die Musik stammte von Erich Haibach.

Ein Sturm von Beifall durchrauschte das Haus,
immer und immer wieder , und rief den Generalinten¬
danten Meißner und die Mitwirkenden.

Dr . Hendel

Was der Rundfunk brachte
„Unsterbliche Musik deutscher Meister " : Ja , Schu¬

berts 7„ in Wahrheit 9. Sinfonie , die große in C-dur,
verdient wohl so genannt zu werden ! Von den Zeit¬
genossen als „ zu schwer und schwülstig “ abgelehnt,
mußte Schumann sie 1839 „neu entdecken “, damit sie
ihren Siegeszug an treten und heute in unverminderter
Größe vor uns stehen konnte . Hier wird Ausdruck sym¬
bolisch , ist die große Dimension kein Sprengen der
Form , sondern ein Weiten , damit sie den Reichtum der
Ideen und Stimmungen fassen konnte . Furtwängler und
die Berliner Philharmoniker erreichten durch Tempo¬
straffung unerhörte Steigerungen und ließen die Weiten
der Linien zu seelischen Ekstasen werden.

Hamburg sandte eine irgendwie neue , eigene , nicht
eben starke , aber gut gearbeitete Komposition „ Spiel
der Wellen " von Friedrich Ernst Koch (1862—1927), dessen
Laufbahn als Cellist begann , dann aber ganz der Kom¬
position gewidmet war . Eine der original vierhändigen,
im Crchesterkleid aber ausgezeichnete Figur machenden
„Legenden " von Dvorak , Zwei selten gehörte , frische
Chöre aus Schuberts „Rosamunde “ und der „weane-
rische “ Walzer aus Negers „Ballettsuite “ vervoll¬
ständigten das Programm . — Prachtvoll war eine Ueber-
trsgung des „Fliegenden Holländer " (Bayr . Staatsoper,
Clemens Krauß ),

Die „Ich denke Dein “-Sendung brachte diesmal
Liebeslieder und Serenaden alter Meister , darunter
aparte Chorsätze , Lieder mit Cembalobegleitung , ein
reizendes „Hochzeitsmenuett “ von Leopold Mozart , ein

edel gestaltetes Andante für Bratsche und Orchester
von Händel und eine im typischen Serenadenstil ge¬
haltene , spielerische „ Nachtmusik aus Madrid " von
Boccherini . Dichtungen von Walter von der Vogel weide,
Candidus und Goethe waren eingestreut . — Wenn die
Kammermusikvereinigung der Preußischen Staatskapelle
mit Edwin Fischer Mozarts Es -dur -Quintett für Klavier
und Bläser spielt , erübrigt sich Jedes Wort sowohl über
Werk (es regte selbst Beethoven zu seinem op . 16 an)
wie Wiedergabe . Kunkel und darnach spielten Mozarts
B-dur -Violin -Klaviersonate , Erna Berger sang sein lieb¬
liches „Wiegenlied " , und Eduard Erdmann verband sich
mit Walter Gieseking in Schuberts schnittigem Militär¬
marsch . Dies sei aus vielem Schönen herausgegriffen.

Grete Schütze

Gauausstellung für bildende Künste 1944
NSG . Die im Gau Hessen -Nassau ansässigen Mit¬

glieder der Fachgruppen „Maler und Graphiker “ und
„Bildhauer “ in der Reichskammer der bildenden Künste
werden nochmals darauf hingewiesen r  daß die Aus-
stellungSpapiere für die diesjährige Gaüausstellung ab
sofort bei der Kunstausstelluhgsleitung Hessen -Nassau,
Frankfurt a . M., Mainzer Landstraße 341, unter Angabe
der genauen Anschrift und Mitgliedsnummer in der
Reichskammer der bildenden Künste anzufordern sind

Klavierabend . Gerda und Franz Flößner werden bei
ihrem Klavierabend am kommenden Mittwoch im Kur¬
haus Mozarts Sonat ^ für zwei Klaviere , vierhändige
Originalwerke von Beethoven und Schumann und Solo¬
werke von Schubert , Chopin , Liszt und Franz Flößner
zu Gehör bringen.

Eine Don Quichote -Oper . Hermann Reutter arbeitet
an einer neuen Oper „ Don Quichote “ , in deren Mittel¬
punkt die unsterbliche Figur des Romans von Cervantes
steht . Das Buch von Ludwig Andersen zeichnet den
Helden , abweichend von der ursprünglichen satirischen
Groteske , als Verkörperung des ewigen Idealisten im
Kampf mit dem realistischen Alltag.

Eine zoologische Forschungsstätte in Linz . Die Haupt¬
stadt des Gaues Oberdonau baut inmitten des Krieges
die zoologische Abteilung des Landesmuseums von einer
Schau zu einer Studiumsammlung aus . Es besteht be¬
reits ein Zoologisches Institut mit Laboratorien und
Studiensammlungen . Man will sich in Linz vor allem
der tiergeographischen Erforschung des europäischen
Raumes widmen , und sammelt hierzu Vergleichsmaterial.
Praktisch wird das neue Institut insbesondere der tier¬
biologischen Schädlingsbekämpfung dienen.

L
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Heideprinz der Poesie / DetlevV̂on Liüencron-hundertjährig
So sinnen¬

scharf und zu¬
gleich versonnen
konnte Lilien-
cron dichten:

„Wolkenschat¬
ten fliehen über
Felder , blau um¬
dunstet stehen
ferne Wälder.
Kraniche , die
hoch die Luft

durchpflügen,
kommen schrei¬
end an in Wan¬
derzügen . Ler¬

chen steigen schon in lauten Schwärmen,
überall ein erstes Frühlingswärmen.
Lustig flattern , Mädchen , deine Bänder,
kurzes Glück träumt durch die weiten
Länder . Kurzes Glück schwamm mit den
Wolkenmassen . Wollt ’ es halten , mußt ’ es
schwimmen lassen .“

Doch der gleiche Poet formte auch die
kleine Ballade : „Hoch weht mein Busch,
hell klirrt mein Schild im Wolkenbruch
der Feindesklingen . Die malen kein
Madonnenbild und tönen nicht wie

Gewinne dir das eine ..
Gewinne dir das eine,
das höher ’» Lebens ist!
Was sind des Weges Steine:
Wie jung du worden bist!
Du schreitest starken Sinnes —
Ward dir der Tag bekränzt ? —,
Voll heiligen Gewinnes
die Welt dir neu erglänzt.
Und nüchterten auch Stunden
Wie graue Nebel her:
Hast Blumen doch gefunden,
und nirgends warst du leer!
Bleibst in der Armut Schranken
noch königlich und weit,
und heilende Gedanken
erblühen dir Im Leid.

Du fühlst dich stets gerufen.
Durch Nacht erstrahlt ein Tor.
Zu immer lichter '» Stufen
steigst du in dir empor . . .

Be inhold Braun.

Harfensingen . Und in den Staub der
letzte Schelm , der mich vom Sattel wollte
stechen ! Ich schlug ihm Feuer in den
Helm und sah ihn tot zusammenbrechen.
Ihr wolltet stören meinen Herd ? Ich
zeigte euch die Mannessehne . Und
lachend trockne ich mein Schwert an
meines Rosses schwarzer Mähne . . .“

Der Heideprinz der Poesie Friedrich-
Detlev von Liliencron , am 3. Juni 1344
in Kiel geboren , war Schleswig -Hol¬
steiner wie Klaus Groth und Hebbel . In
seiner einsamen Kindheit durchstreift er
die nahe Natur , für die er die feinste
Witterung mitbringt . Doch er will Sol¬
dat werden ! In 17 Garnisonen ward er
herumgeworfen , selige Leutnantszeit ! Der
preußische Offizier kämpft in den Feld¬
zügen in Böhmen und in Frankreich mit.
Schulden und Wunden halber nahm der
Infanteriehauptmann den Abschied . In
Amerika schlägt er sich durch als Sprach¬
lehrer und Klavierspieler , Stallmeister
und Stubenmaler . Seine Eheschicksale
wurden ebenso verwirrt . Auch der
Hardesvogt auf der Insel Pellworm bei
Husum war in seiner unbürokratischen
Volkstümlichkeit der Behörde mißliebig.
Er schuf sich einen anerkannten Dichter¬
namen und wurde von der Jugend hoch¬
gepriesen , auch von den Münchener
Kunstzigeunern ; doch aus der Geld¬
klemme fand der Unwirtschaftliche nie
heraus , selbst als eine kaiserliche Pen¬
sion den verdienten Offizier ehrte.

Er liebt Holstein , sein vornehm Land
mit Knicken , Torfbruch , Brache , Teich
und Moor , und er liebt die Nordsee . Aus
der Andacht zur Natur entsteht der
Flügelschlag seiner Schwalbensiziliane.
Der dichtende Husar , im sausenden
Galopp querfeldein jagend , will , ja , muß
alles hören und sehen , was unterm
Himmelszelt kreucht und fleucht , laut
oder leise sich vernehmen läßt . Oft
bleiben es hastige Farben und Töne,
wenig durchgemalt , Palettespritzer , nur
angeklungene Tonlaute voll anreizender
Andeutungen . Unter offenem Himmel steht'
gleichsam der Künstler vor seiner Staf¬
felei , setzt keck seine Farbtupfer und
pfeift ein Schelmenlied , den Dorfschönen
zuzwinkernd und die Jugend anlachend:
Hallo!

Liliencron ist und bleibt der Poet
seiner „Adjutantenritte “ : Die Biwakfeuer
rauchen , die Musketiere singen , das
Signal zum Avancieren ertönt , mit fegen¬
den Schabrackenspitzen rasen die Husaren
in den Feind . Sattelleere , Sturz und
Staub , Klingenkreuz und Scharten;
trunken schwenkt die Faust den Raub
flatternder Standarten . Kanonen donnern,
Granaten heulen — was würde der
Kriegsmann erst heute in der Luft er¬
leben . . .!

Der berühmt gewordene Dichter wäre
im heimlichen Herzen doch am liebsten
ein berühmter General geworden — sein
Großvater mütterlicherseits war General.
In seiner Poesie lassen sich drei Stoff¬
kreise sondern : Kriegsdichtung auch in
Prosa , nebst den explosiv geladenen Bal¬

laden , der Leutnant und Junker ; die
Naturlieder — der Jäger , der mit Hund
und Gewehr durch Heide , Wald und
Busch streift , der mit den Sinnen eines
Indianers wahrnimmt den trollenden
Fuchs , den sichernden Edelhirsch , die
mitternächtig ziehende Wildgans be¬
lauschend . Und der ♦ einsame Jäger
träumt , seine Phantasie gaukelt ihm
Wunderliches oder Schreckhaftes vor,
daß sie fiebert in Hochschwung und in
Höllenpein . Drittens erscheint neben den
beiden Trieben Don Juan , der Liebhaber
als Draufgänger sich an das Weib heran¬
pirschend wie der Soldat an den Feind
oder der Jäger ans Wild — einerlei , ob
er mit der kleinen Komteß vornehm
kutschiert oder mit der derben Bauern¬
dirn ins Heu fährt . Urwüchsig , sinnentreu
und unverwüstlich und bis in die Wur¬
zeln ehrlich gibt sich der Mensch und
der Gestalter ; in der Weltanschauung
freilich blieb Liliencron bis in sein Alter
ebenso stecken wie als Schüler mit der
Mathematik , die ihm als Schleifmühle
des Kopfes die schwersten Zeiten ver¬
ursachte . Aus dieser Unordnung von Ein¬
fallsblitz und untermächtigem Willen zur
Komposition eines Kunstwerkes ent¬
stand in zweimal zwölf Kantussen
das buntscheckige Bildergemengsel , das
„Poggfred “ heißt . Ein kunterbuntes Epos.
Die ärmliche Poetenkammer in Hamburg
wandelt sich zum Schloß in der Heide,
Poggfred . Die Flinte an der Wand wird
zum Jagdrevier , die Blume am Fenster
zum verwilderten Park , der ungeheizte
Ofen zum hohen altdeutschen Kamin , wo

das Feuer prasselt — und da schneit es
schon draußen , in wenig Minuten stdckt
alles im tiefen Schnee , weit über die
Heide bis ans Meer . Im Glase Wasser
hört der Baron die dumpfe Brandung der
See rauschen , das Ladenmädchen , mit
dem er in der Trambahn zusammensaß,
ist einer stolzen Gräfin Tochter . Bis der
Tod die Daseinslust überschattet . Den
Fröschen ist Frieden beschieden auf
Poggfred ; von Blankenese und Uhlen¬
horst schweift ' die Erinnerungsphantasie
zu allem Möglichen und Unmöglichen
bis zum Sternlicht des Sirius und zer¬
stiebt.

Was bleibt für seine Zeit und für die
unsere von Liliencron ? E% überwand die
Butzenscheibenpoesie jener sechziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts , die er
vorfand , mit ihren kleinen Gefühlchen
und dem süßlichen Reimgeklingel . Er riß
die Fenster und die Türen weit auf , die
reine frische Luft fuhr herein . Er wurde
der Mutmacher zur Wirklichkeit , der
Jasager , der ohne den Tiefgang in die
letzten Gründe , die das All und unser
Leben tragen , sich der Daseinsfülle kühn,
kindlich , ritterlich bemächtigt . Wie er
war , mit Weinlaub im Haar und in seiner
Begrenzung , so lieben wir ihn : „Gib den
Fl amberg nie aus Händen , in Triumph
selbst und Gei ûß . Denn du brauchst ihn
aller Enden , bis zum letzten Atemschluß.
Frieden wirst du nie erkämpfen . Den¬
noch ! Schmück dir Schwert und
Schmerz hin und wieder mit Aurikeln,
und bekränze auch dein Herz . . .

Theodor Kappstein.

Wie ein Engländer die Engländer sah
Ueber die Verlogenheit und Heuchelei

des Engländers ist sich bei uns wohl jeder
klar , daß aber auch ein Engländer sich
über die Wahrhaftigkeit seiner Landsleute
keinen Illusionen hingibt , dürfte zu den
Seltenheiten gehören . Der bekannte eng¬
lische Philosoph Addison (1672—1719) hat
schon vor rund 250 Jahren die Doppel¬
züngigkeit seiner Landsleute erkannt.
Mit beißender Ironie geißelt der geist¬
reiche Schriftsteller in einer Abhandlung
über Höflichkeit die Heuchelei seiner
Landsleute in einem Brief , den er den
Gesandten von Bantam unter der Re¬
gierung Karls II . kurz nach seiner An¬
kunft in London an seinen König schrei¬
ben läßt . Dieser Brief ist so köstlich in
seiner Drastigkeit , daß er unseren Lesern
nicht vorenthalten werden soll . Er lautet:

„Mein Gebieter ! Bei dem Volk , unter
dem ich jetzt zu leben gezwungen bin,
sind die Zungen weiter vom Herzen ent¬
fernt als London von Bantam . Die Ein¬
wohner einer Stadt wissen nicht , was in
einer anderen vor sich geht . Dich und
Deine Untertanen bezeichnen sie als Bar¬
baren , weil wir sagen , was wir meinen,
sich selbst aber rechnen sie zu den zivili¬
sierten Völkern , weil sie von einer Sache
sprechen und etwas anderes meinen . Die
Wahrheit gilt bei ihnen als barbarisch
und Falschheit als Höflichkeit . Bei meiner
Ankunft begrüßte mich ein Vertreter des
Königs mit den Worten , er wäre unsag¬
bar traurig über den Sturm , den ich kurz
vor meiner Ankunft hätte erleben müssen.
Es tat mir aufrichtig leid , den Mann so
bekümmert zu sehen , aber nach einer
knappen Viertelstunde lachte er wieder
und war so lustig , als ob nichts gewesen
wäre . Sein Begleiter ließ mir durch
meinen Dolmetscher sagen , er wäre zu
jedem Dienst bereit . Daraufhin gab ich
ihm meinen Mantel zu tragen , aber an¬
statt nun auch nach seinen Worten zu
handeln , lachte er nur und übergab
meinen Mantel einem anderen . Mein Gast¬
geber betonte , ich möchte sein Haus als
das meinige betrachten und mich bei ihm

BläU © StUPldon / Mit der KdF.-Künstlertruppe durch Europa
PK . Es ist nicht mehr zu sagen , von

wem der drei plaudernden Künstler der
Gedanke aufsprang . Er war plötzlich da,
wuchs an , wurde zum Fragenkomplex
und war schon halb verwirklicht , als man
sich an jenem Abend trennte : Der Ent¬
schluß , daß ‘man die unzerstörbaren
Werte deutschen Wesens hinaustragen
solle an die Fronten , indem man sich der
NSG . Kraft durch Freude zur Verfügung
stellte , und so zur seelischen Erneuerung
unserer Kämpfer beitragen müßte , wenn
man ihnen dort in den Schweigepausen
der Geschütze eine l’heur bleu , eine
„blaue Stunde “ schaffen könnte.

So kam es, daß diese drei Künstler
wieder einmal im Dämmerlicht beisam¬
mensaßen . Doch diesmal nicht im Mu¬
sikzimmer daheim und nicht am Abend,
sondern in den Polstern eines D-Zuges,
der sie in der Zeit der ewigen Nächte
dem Polarkreis entgegentrug . An den
Fenstern glitten Schatten vorüber von
Menschen , die — obwohl die Künstler
viele Länder kannten — ihnen seltsam
fremd erschienen in dem vagen Licht des
nordischen Winters.

Und sie fühlten plötzlich , als erneut ein
Lappe in Renntierjoppe und Vierkant¬
mütze 'vorüberglitt , daß sie mit ihrer
Musik , mit Schubert und Schumann , mit
Loeweballaden und Lönsliedern ureigen¬
stes deutsches Wesen in die fremden
Lande trugen , um sie denen zu bringen,
die schon jahrelang hier draußen standen
an den weltweiten Fronten , an fernen

Gestaden , unter anders gearteten Men¬
schen , in einem Alltag , der nicht der ihre
war . Und eine stille Freude erwachte in
den drei , Herolde der Heimat sein zu
dürfen . Keine noch so schweren Um¬
stände , so sagten sie sich , dürfe es geben,
die selbstgestellte Aufgabe durchzuführen.

ein kleiner Kreis um die wärmenden
Flammen saß , stiegen plötzlich mit aller
Deutlichkeit die „Blauen Stunden " wie¬
der auf , die die Sänger und der Pianist
mit ihrer Kunst erfüllten . Und sie er¬
zählten es gern , was sie erlebten , ver¬
gessend den bitteren Ernst , Gefahr und
Unbilden , die sich damals dahinter auf¬
reckten , sie erzählten es nun lachend,
nur noch dem Seltsamen und Heiteren
der kleinen Abenteuer hingegeben.

„Stellen Sie sich vor, “ schwingt die
warme Altstimme von Frau Halfar -Jung
durch den nur vom Feuerschein erhellten
Raum , „es war irgendwo am Nordkap,
Windstärke 11 oder so, ich habe keine
Ahnung , wie man bei der Marine dazu
sagt , jedenfalls : Ich will über die Straße
gehen . Sie ist vereist . Ich komme keinen
Schritt vorwärts . Der Wind setzt sich In

singen . Doch bisher ist es nicht ve
worden , was uns auf einer Insel
Drontheim passierte . Nämlich , daß
unsere Schuhsohlen angefroren wa n
als wir einen Augenblick draußen wa f
mußten . Da dichten die Poeten ^
von heißer Leidenschaft und ähnlie *
aber für festgefrorene Füße ist r,
Wissens noch kein Lied geschrieben * ^
den . Wir , wie gesagt , könnten
singen . . .“ _ . rit on

„Einmal allerdings, “ fährt der B»
fort , „erreichte die Begeisterung ®* ,
nie wieder erlebten Höhepunkt Und ^
war in der Champagne . Nun , es
nicht gerade von dem berühmten Scha
wein , der hier auch nicht mehr
Wasser fließt , sondern viel mehr “* J
daß wir mit unserem Flügel auf eine (
Senkungsplattform der Bühne 8®5 B
worden waren und durch irgend«
Zufall diese sich in Betrieb setzte , ®o B
wir nicht nur mit unser « ! Liedern H ^
und Tiefen durchmaßen , sondern
Lautstärke sowohl als auch die „Sti
höhe “ unsichtbar und rhythmisch
dem dienstbaren Geist an den Hebeln
VersenkungsVorrichtung gesteuert wu
Gottseidank sangen wir gerade ein 1
ges Lied , so daß die Heiterkeit der .
hörer , die uns einmal auftauchen
dann wieder verschwinden sahen , &
damit im Einklang stand .“ uSi

„Nun , ich denke “, ruft der Pianist
„nicht weniger Heiterkeit haben vif
regt , als wir in einem Dorf der Bret
an der Westspitze Europas bei den *
gern ein Konzert gaben und einige
schinen ganz dicht über die Bar
brausten . Vor Schreck lagen wir ""
in einer Arie auf der Bühne lang.

ais

wie zu Hause fühlen . Dementsprechend
begann ich am nächsten Morgen eine
Mauer niederzulegen , um frische Luft
hineinzulassen , auch einige Haushaltungs¬
gegenstände packte ich ein , mit denen ich
Dir , mein Gebieter , eine Freude machen
wollte . Aber kaum hatte der falsche Kerl
mein Vorhaben entdeckt , als er mir auch
schon sagen ließ , ich möchte sofort auf¬
hören , weil er derartiges in seinem Hause
nicht dulden könne . Ich war erst ganz
kurze Zeit im Lande , als mir einer der
Einwohner , für den ich den Schatzmeister
um eine Gefälligkeit gebeten hatte , mit
bewegten Worten versicherte , er wäre mir
zu ewigem Dank verpflichtet . Ueber diese
große Dankbarkeit war ich so erstaunt,
daß ich nicht umhin konnte zu bemerken,
was es denn überhaupt für einen Dienst
geben könnte , der zu ewiger Dankbarkeit
verpflichte . Als ich zum erstenmal am
Hof erschien , brachte mich einer der
Hofbeamten völlig aus der Fassung , als
er mich tausendmal um Verzeihung bat,
nur weil er mich auf den Fuß getreten
hatte . Diese Art Lügen nennen sie hier
Komplimente , und wenn sie zu einem be¬
deutenden Manne besonders höflich sein
wollen , überschütten sie ihn mit der¬
artigen Lügen , die Du , mein Gebieter , mit
hundert Stockschlägen auf die Fußsohle
bestrafen würdest . Ich weiß wirklich nicht,
wie ich mit diesem Volk , das so wenig
Vertrauen verdient , fertig werden soll.
Wenn ich zum Beispiel einem der könig¬
lichen Beamten einen Besuch machen
will , so wird mir meistens gesagt , er sei
nicht zu Hause , trotzdem ich ihn einige
Minuten vorher habe zurückkommen
sehen . Auf Deine Gesundheit trinken sie
hier , ich verlasse mich jedoch lieber auf
Deine gute Konstitution als auf die Auf¬
richtigkeit ihrer Wünsche.

Möge es mir dereinst gelingen , heil und
gesund dieser doppelzüngigen Rasse zu
entkommen und am Leben zu bleiben , um
es Dir , mein Gebieter , zu Füßen zu legen
in der königlichen Stadt Bantam .“

M. L.

Zeichnungen: Cläre Krug
meine Kleider und drückt und drängt
mich immer wieder zurück . Aber , ob
Sie es glauben oder nicht , vor mir auf
der glitzernden , von Schneerauch über¬
stäubten Fläche kämpft eine Ratte ebenso
gegen den Sturm an . Doch , auch ihr ge¬
lingt es nicht , die Straße zu überqueren.
Wir haben es beide aufgeben müssen .“

„Kälte ? Eis ?“, fällt der Bariton , Herr
Kaplik ein , „wir können ein Lied davon
singen ! Es ist zwar unsere Aufgabe , zu

hätte jemand „Tiefflieger von vorn,
rufen . Natürlich hatte man sich
Spaß mit uns erlaubt , aber man hat
auch wieder versöhnt , indem man w® ,
mit Andacht auf unser Konzert
an dem dann selbst die vom Ee'n<L))i-
soeben heimgekehrten , noch in &
nation steckenden Flieger teilnahmen-

„Ach , ich glaube schon “, »agt®jern
Altistin , „daß wir mit unseren Li® gU
und Klavierkompositionen immer hi«
den Herzen unserer Hörer vorgedru ^ ^
sind . Ich erinnere mich an ein Rrl®̂
irgendwo in Südfrankreich , wo dn ‘
Ostfrontkämpfer nach dem Konzert B
Bühnenausgang wartete , zögernd an
herantrat und mit Tränen in den A.herantrat und mit Tränen in den
sagte : „Mädche , Mädche , was haste *'
jesunge . , .

Kriegsberichter Egon xsui>

Das nennt man Dankbarkeit
Ein dänischer Kapitän der „Ostasia¬

tischen Kompanie “, der großen Reederei,
deren Schiffe vor dem Kriege auf den
Routen nach Ostasien fuhren , wurde
kürzlich in Kopenhagen in den „Club der
Abenteurer “ aufgenommen . Zur Aufnahme¬
zeremonie gehörte aber , daß der Kapitän
eine „wahre Geschichte " aus seinem Leben
erzählen mußte . Kapitän Larsen lieferte
folgenden „wahrheitsgetreuen “ Bericht
ab:

„Vor fünfzehn Jahren war ich in
Siam und ging dort mit einem bekannten
Großwildjäger auf die Jagd . Mitten im
Dschungel hörte ich auf einmal jämmer¬
liche Klagelaute . Ich ging den herzzer¬
reißenden Tönen nach und fand ein
Elefantenjunges , das sich einen großen
Dorn in den Fuß getreten hatte . Ich half
dem kleinen Elefant so gut ich konnte,
zog den Dorn aus und verband die
Wunde . Vergnügt verschwand das Ele¬
fantenjunge im Dickicht.

Nun sagt man immer , daß Elefanten
niemals etwas vergessen . Zehn Jahre
später sitze ich in einem berühmten
Zirkus . Plötzlich marschierten zehn
Elefanten in die Manege und stellten
sich im Kreis auf . Gerade wollten die
mächtigen Tiere ihre Kunststücke be¬
ginnen , als einer der Elefanten mit dem
Rüssel ein Taschentuch aus einer
Satteltasche herauszieht und mir zu¬
winkt . Ja , das war der kleine Elefant —
nun voll ausgewachsen , der sich an mich
erinnerte und mich wiedererkannt hatte.
Aber nicht genug damit — der Elefant
ging an den Rand der Manege , reichte
mit seinem Rüssel über die ersten Reihen

jjl®
hinweg , griff mich sanft um die * ^
und setzte mich von meinem
Platz auf den teuersten in der ' ' r,
Sehen Sie — das nenne ich D*0*
keit !" ;de®Nach dieser Erzählung
keine Bedenken gegen die AufnahW ®^et
dänischen Kapitäns ln den „Klud
Abenteurer “ , . .

Kurz und bündig
Von Dr . Karl Schorn

bes
Bring einem Affen gute Manier ®"

er nützt sie nur zu größerer AÜ ere '^ f
Wer die Schatten tilgen will , mu®

Licht r -islöschen . ^
Viele Menschen gewinnen zu Bau

erst dann ein Verhältnis , wenn di®5
Balken und Bretter zerlegt sind . ^

Hilf einem jungen Lumpen >" „uft
Biedermanns Rock , und ein alter s
wird den Rock verschleißen.

Eh du dich über schlechte ®' c®!eibs*
klagst , sieh zu , ob du dir nicht etwa
im Lichte stehst.

.„.gl !»
Setze einen Mistkäfer hundert «* e„

die Rosen , hundertmal wird er aut 5
Misthaufen wieder zurückkehren.

Wer lacht mit?
„Warum zeichnen Sie denn das

kleines Fräulein ?"
„Weil ich Sie zu spät gesehen

„Robert , ich muß bis zur Dunkelh ®’^ al
Wasser bleiben , denn der Badeanzug
tatsächlich zu eng .“ ^

jCame

habe"

Unsere Rätseletke — el — fe — har — häu — ido
lai — land — le — — mi

Kreuzworträtsel
men — t9y'

ne — nie — nis — no — nord •— st ju*
renz — rie — sep — ser — schön "
— tem — ter — ti — til — tos "
un — wes

Aus vorstehenden 44 Silben s>̂ und
Wörter zu bilden , deren Anfang ^ cl*
Endbuchstaben , beide von oben ^Jlr^c,l
unten gelesen einen Spruch von
von Hutten ergeben . Die einzelnen
ter haben folgende Bedeutung:

1. Unterhaltungsspiel , 2. Berg
kasus , 3. Nebenfluß der Saale , 4. UP. vCr,
Puccini , 5. Monat , 6. DesinfektionsP ^ j.
7. Uebereinstimmung , Einigkeit , 8- cjl0 aPs'
Station , 9. Heeresgattung , 10. Kor ”.l rflai°e'
11. Unterschied , 12. Weiblicher v aI)zÖ‘
13. Kaiserschloß bei Wien,
sische Kolonie in Afrika , 15. ®er !ueut
einer Meldung , 16. Stadt in West
land , 17. Stadt auf der Insel Sylt-

Französische Kamine — das spricht so¬
gar ein Buchtitel aus , — scheinen zum
Plaudern anzuregen . Wenigstens hatte
dieser Kamin in einer Festung am At¬
lantik eine solche Wirkung auf die kleine
Konzertgruppe Kaplik - Jung , daß sie Lust
bekamen , von ihren Erlebnissen zu er¬
zählen , obwohl sie schon an finnischen
und norwegischen Kaminen gesessen
hatten . Jedenfalls , in der l’heur bleu , da

Waagerecht:  1 . Kopfbedeckung , 3.
indische Schleichkatze , 6. türk . Männer¬
name , 7. Kurort in Tirol , 10. kleine Nie -»
derlassung , 11. Strom in Sibirien , 12. Nord¬
landtier , 14. Höhenzug in Braunschweig,
17. Flächenmaß , 19. Teil des Wagens , 20.
Hohlmaß , 22. Inselbewohner , 23. Bruch¬
stück einer Statue , 24. Göttin der Morgen¬
röte.

Senkrecht:  1 . griech . Dichter , 2.
Eingang , 3. englische Insel , 4. trauernde
Mutter der Sage , 5. Himmelsrichtung , 8.
Lebensbund , 9. Spielkarte , 13. Himmels¬
pol , 15. Schiffsseite , 16. Nebenfluß der
Theiß , 18. Nahrungsmittel , 19. Titel , 20.
Papstname , 21. Getränk.

Silbenrätsel
aa — ar — bach — her — brunn —

brus — ca ’» eben — chlor — de — dif —

Auflösung der letzten Bä*5*
Kreuzworträtsel . 8-

Waagerecht:  1 . Korb , *■ E>d’
Ehe , 9. Trense , 10. Isere , 12. Atl? ’„tel,
14. Ire , 15. Akt , 17. Gemse , 18. M
Sud , 22. Trave , 23. Esse . 2 SC

Senkrecht’  1 . Kette , 2.
nares , 5. Geleit , 6. Tete , 7. As, 1* M'
12. Armada , 16. Holle , 17. Gast,
20. Eis.

Silbenrätsel ^
1. Sheriff , 2. Tamfui , 3. Aben dr®tuj 8-

Biber , 5. Sekunde , 6. Holzfäller , fiOtl
Löwenzahn , 9. Ferrari , 10. Eidarn,'an d.
weiler , 12. Jamaika , 13. Neusee gjiii'

Anfangsbuchstaben : Stabshelf erl
Buchstaben : Führerin im RAD.
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I®rtnadiriditen
Der Sport im Reich

Meisterschafts -Vorschlußrunde Im Fußball
€r ste Juni -Wochenende bringt eine Reihe - sport-
Ereignisse von überragender Bedeutung . Da ist

:5h| 1 einmal die Vorentscheidung der
iifjj, s chen Fußballmeisterschaft,  und
' ^ eten sich in Erfurt  der Titelverteidiger

e r S C. und der sechsmalige deutsche Meister
Jj- " E

n
jvCi Nürnberg  gegenüber , während in Han¬en ^ ~ — - ' - - j ~ Großbornse r LS V. Hamburg und HSV.

*egner sind . Man nimmt an , daß es zu einem End-
Dresden — Hamburg am 18. Juni kommen wird,

^i - ^ rrasch ungen liegen natürlich im Bereich der
^l̂ hfceit. In Hessen -Nassau gibt es vornehmlich
î ^ nerpökal - und Aufstiegspiele . Der Kampfplan

Tsnhammcrnnlral - SpVgg . NeU -ISenbUTg gegen
!ih Pia Frankfurt , KSG . Wetzlar — Hanau 93, RSG.

*— VfL . Rödelheim , Kickers Offenbach — Opel
ibĵ h'-im (M.Sp .) ; Aufstiegspiele : Spvgg . Weisenau

^ Sv . 98 Darmstadt,
^ S e h i e r s t e i n ,

?n
_ , Viktoria Eckenheim — Gries-

°2»TSV . 1860 Hanau — KSG . Gießen . — Im Hand-
n£hmen die Meisterschafts - Endspiele

Männer  mit vier Treffen der Zwischenrunde
isJ Fortgang . Das wichtigste Spiel führt die SG.-
tŵ rtillerie Schweinfurt mit dem LSV . Hamburg
ZJtoien. Weiter spielen VfL . Haßloch — KSG . Mel-
J °fen, SGOP . Berlin — Kriegsmarine Wesermünde

;5 J 'SV. Oschatz — LSV . Reinecke Brieg . — Im
’rj ey  werden bereits beide Titel vergeben . Das
^ s Piel  der Männer führt in Magdeburg den Vor-
^  Geister TV . 57 Frankfurt -Sach 'senhausen mit dem
i>‘ Hamburg zusammen . Bei den Frauen , die in

spielen , ist mit einem erneuten Erfolg des
.Jährigen Meisters Harvestehuder THC . zu rechnen,

***** dem Düsseldorfer SC . 99 sehr sicher fertig
müßte.

Hohe Fufjballgäsle an der Frankfurter Strafje
KSG . 99 — TuS . Neuendorf

m . Dem Spiel gegen Eintracht Frankfurt reiht sich
am Sonntag würdig ein weiteres Überragendes Fußball¬
ereignis mit dem Gastspiel des bekannten Moselland-
Staffelmeisters TuS . Neuendorf  an . Neuendorf er¬
rang in letzter Zeit wieder achtbare Erfolge , so daß
man mit Spannung dem Erscheinen dieser Gauklassenelf
entgegensieht . Der überragende Mann bei den Gästen
ist bekanntlich der Nationalspieler Gauchei,  ein
Stürmer und Torschütze erster Klasse . Ihn möglichst
wenig zur Entfaltung kommen zu lassen , ist eine dank¬
bare Aufgabe der Wiesbadener Deckung . Ob es der
KSG.  aber gelingen wird , ihre 1:4-Vorspielniederlage
wieder auszugleichen , erscheint bei der Qualität Neuen¬
dorfs zweifelhaft . Immerhin trauen wir den Gelben in
der voraussichtlichen Aufstellung : Henn ; Schmalz , Rup-
pert ; Grämlich , Gorholt , Mühlenfeld ; Wagner , Kersten,
Schirrmann , Kobe und Trautwein erneut eine gute
Leistung zu . Und die Sportfreunde freuen sich wieder
auf ein großes Spiel.

Auch das vorausgehende Treffen KSG . 99, B-Mannsch.
gegen eine Wehrmachtelf dürfte von Interesse sein . In
der B -Mannsch . wirken ebenfalls gute Kräfte mit,
während bet den Soldaten Spieler voh 05 Mainz u. a.
zu finden sind.

Um den Aufstieg
Wormatia Worms — FSV . 08 Schierstein (3:2)

Spvgg . Weisenau — SV . 98 Darmstadt (0:3)
m . Am Sonntag beginnt die Rückrunde der Aufstieg¬

spiele . 08 Schierstein  muß dabei nach Worms zur
Wormatia,  die bekanntlich mit 6:0 Punkten die
Tabelle führt . Im Vorspiel mußte Schierstein trotz gutem
Spiel eine knappe Niederlage hinnehmen , versäumte
aber dadurch , seine Chance wahrzunehmen . Wir hoffen,
daß sich die Schwarzweißen in dem schweren Rückspiel
in Worms doch höchst ehrenvoll - schlagen werden . Bei
Schierstein fehlt noch Krug , der verletzt ist , außerdem
die Gebr . Hennrich ; dafür treten gute Gastspieler ein.

Wenn auch die Wormatia an Pfingsten durch ein 1:5
gegen Biblis in der Pokalrunde ausschied , so Ist trotz¬
dem für Sonntag ein Wormser Erfolg wahrscheinlich,
andernfalls wäre es schon Düne große Ueberraschung.

Darmstadt  98 hat auch in Weisenau  Aus¬
sichten , die Partie zu gewinnen.

Heute Sonnabend treffen sich die Reichsbahn-
SG . und der F V. 02 B lieb rieh  auf dem Reichsbahn¬
platz zu einem Freundschaftsspiel . — Der F V. 02
Biebrich  begibt sich am Sonntag nach Eltville
und trifft im Rückspiel auf die dortige Spielvgg . 1922.

KREIS WIESBADEN
Gejchäflisltll «: Wilhtlmslr « IS
Ruf: 59237 . Postichcekr Ffm. 7260

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Sonnabend , den 3. Juni 1944
Hitler -Jugend Bann 80: Vorverlegung des Fu ĵball-

kampfes Bannmeister Biebrich 02 gegen Bannauswahl.
Wie die Dienststelle des Bannes mitteilt , mußte das
Spiel des Bannmeisters gegen die Bannauswahl auf
17 Uhr , Reichsbahnplatz vorverlegt werden , da nachher
Biebrich 02 gegen Reichsbahn mit ihren aktiven Mann¬
schaften antreten . Die beiden Mannschaften haben , dem¬
entsprechend also schon um 16.30 Uhr im Umkleideraum
anzutreten.

JM.-Gruppe 6/80: Antreten aller Jungmädel 9 Uhr mit
Sportzeug auf dem Elsässer Platz.

Sonntag , den 4. Juni 1944
NSF . u. DFW . W.-Rambach : 16 Uhr Gemeinschafts¬

nachmittag mit Abschlußfeier des Näfikurses im Gast¬
haus Steinle.

OGL. Geisberg : 10 Uhr in der Wandelhalle des
Paulinenschlößchens Mitgliederappell . Teilnahme : Sämt¬
liche Pg . und Pgn ., Neuangemeldete , alle Polit . Leiter
sowie Führer und Führerinnen der Gliederungen , Walter
und Warte der angeschlossenen Verbände.

Alle GD.-Mädels des Bannes Wiesbaden 80 treten zum
Reichssportwettkampf in GD.-Tracht und mit GD.-Aus¬
rüstung um 8 Uhr am 3. Juni 1944. Sportplatz Klein-
feldchen und am , 4. Juni 1944 Sportplatz Frankfurter
Straße an.

Mädel -Gruppe 2/80: Antreten zum Reichssportwett¬
kampf mit Sportzeug 8.45 Uhr vor der Kampfbahn
Frankfurter Straße.

M.-Gruppe 21/80 W.-Schierst în : Zum Reichssport¬
wettkampf antreten 8 Uhr , Hafen.

M.-Gruppe 16 u. 17/80: Antreten zu den Reichssport-
yrettkämpfen um 9.30 Uhr an der Riehlschule . Erscheinen
und Teilnahme Pflicht.

NSKOV .-Kameradschaft Wiesbaden , Marsch - u. Schieß¬
abteilung : Antreten 10 Uhr Schießstand Hubertus . Er¬
scheinen eines jeden Kameraden ist Ehrenpflicht.

Montag , den 5. Juni 1944
Kreisfrauenschaft , Abteilung Presse/Propaganda : 15 Uhr

Arbeitsgemeinschaft Mainzer Straße 2.
NSF . u. DFW . Westend : 20 Uhr Gemeinschaftsabend

Westendheim , Klarenthaler Straße.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm:  10 .30—11 Uhr : Vom großen

Vaterland : „Wunder der Heiterkeit “. — 11.05—11.30 Uhr:
Die Rundfunkspielschar Königsberg musiziert . — 12 bis
12.30 Uhr : Kleine Tafelmusik . — 12.40—14 Uhr : Das
Deutsche Volkskonzert . — 15.30—15 Uhr : Solistenmusik.
16—18 Uhr : Was sich Soldaten wünschen . — 18—19 Uhr:
,,Unsterbliche Musik deutscher „ Meister “. Johannes
Brahms : Klavierkonzert d-moll und ,,Schicksalslied “.
Ausführende : Wilhelm Kempff , die Berliner Phil¬
harmoniker , der Wiener Staatsopernchor . Leitung : Hans
Knappertsbusch . — 20.15—22 Uhr : „Die klingende Film-
Illustrierte.

Wann müssen wir verdunkeln:
3. Juni von 22.37 bis 1.33 Uhr
4. Juni von 22.38 bis 4.33 Uhr

Städtische Nachrichten auch die Kartei der genannten Fliegergeschädigten . “
Vorstehendes gilt auch für solche Personen , die mit be - -

Tauschverkehr Hausgehilfin für ganz , evtl , auch ‘/*
Tage ges . Eig. Zimmer vorh . Pohle,

¥i)g •*__ -1 . J AK„ su a Term !no im iimi hördücher Erlaubnis nach Idstein oder den vorgenann - Kn.-Schuhe, 2 P., 26, Rüdesheimer Str . 13, I. Tel. 26074
Vis io. 3un® ?944: Getränkesteuer für Mai 1944 lien 9̂ emel_n.<*en, u_T^ *rJieft worden _sjnd oder werden . | Hausgehilfin , ält ., ; 8- 15 Uhr vyochen:

Daden H . 1944 i3 . Anträge auf kontingentierte Waren (z. B. Möbel, ! wagen . L 5497_WZ.
Der Oberbürgermeister — Sfuerk . . , . - » Hau,geh ».in, zuverl ., ge, . H 1172 WZ

tags ges . Scheffelstraße 3,

. ... . . _ ". .. . . . . . geräte sind nach wie vor beim Wirtschaftsamt in Bad 46-48, Ablaufbrett , Haushalihilfe oesucht Zeit nach Ver-
Ste r2Ji Juvorfügungstellung nicht be- 3chwa |bacb  einzureichen . Die Genehmigung in solchen Wasserkessel, suche einbaruna rmbal ieden Taa Nieder-

Kartoffefn . Durch die Luftlage bedingte Ver- pä| |en ge ht den Antragstellern auf dem Wege über die Bettwäsche, Waffel- ; wa fdstraße 7 ^ 1 recht “ 9
en in dor Zahl der An9u®hongen ^ vieler Haus -,Außenste || 0 | clstein nach dortiger Eintragung in die eisen f Gas. L 7784 tmm„ .„ _.,,u,, — —. , • . , , , Mut -Jenaiei i» luaivm iiai . ii uumuci timiauunu m uic eiswn I wn . l. / /oh

•tohäri™aU^,h d^ rSh *id3S -AU.SSi5h^ '^ ? n! vo " Hausha, .ts \ Karteikarte zu. 4. Anträge auf Hausbrand sind nach wie Lederschuhe, bl.,
durcb  I od  und Uebertritt in eine Gemein - vor be jm wirtschaftsamt in Bad Schwalbach anzubringen , leicht, Gr. 38, suche

Verpflegung haben sich in solchen Haushalten Bad Schwalbach • . . - '
f l rt IS3e im Kartoffelverbrauch ergeben , die zu Be-
-Df Winters zwei oder drei Zentner Kartoffeln je _

Tn yjhgekellert hatten . Dies dürfte auch dort der Fall!
h; 0 sich in einer Familie Kleinstkinder befinden , -

es die getroffenen Bestimmungen ermöglicht Commerzbank . Gemäß § 4 der Zweiten Verordnung übpr
ebenfalls 5 js 2u drei Zentner Kartoffeln je Kind die Einschränkung von Mitgliederversammlungen vom

mpuern . Die Uebergangsversorgung in Kartoffeln,23 . Dezember 1943 haben Aufsichtsrat und Vorstand ge
fügI e* notwendig , etwaige in Haushalten nicht be meinsam für das Geschäftsjahr 1943 die Ausschüttung Nähmaschine,
Osi» • ngen an  Kartoffeln dem Verbrauch zuzuführen , einer Dividende von 6 vH. beschlossen . Die Auszahlung D.-Fahrrad. L7785 kann  gestellt werden . Fokter Faul

® nicht verderben zu lassen und dringenden An- erfolgt ab 24. Mai 1944 mit RM. 6.— für die Aktie zu Crrmen-, Freischütz- brunnenstraße 7. Ruf 20 000
Ps J^ gen an Kartoffeln nachkommen zu können , die nom . RM. 100.— und -mit RM. 60.— für die Aktie zu nom . Klavierausz ,■ . .

Frau, jg ., unabhängig , perf . in Küche,
f. Geschäftshaus !!, sof . ges . 19163 WZ.

den 30. Mai 1944 Schuhe Gr. 38V, «» -' '° .f "• „A" h-v • '* ' Y. i, “ C.ha2‘
Oer Landrat des Untertaunuskreises Kistner , Taunus- }eri " m. Villenhaushalt aut d._ , , ' Lande im Rheingau ges . Zuschr . m.

Finanzanzeiaen :s a?e, L ! Lebenslaut unter H 4150 WZ.
unanzanzeig e n - um" " - U. sauber u. ruveri ., - um täglich.

° I iU l?  n UCi er" Putzen m. Praxisräume ges . Dr. med.
1 ,° *, Lehnert , Wiesbaden , Taunusstraße 5chrank. L 5492 WZ. .. .. , ' . .. .., KalbtagshausmadcEien für Geschäfts

cne  haushalt sof . od . sp . gesucht . Zim

sucht Mädchen od . Frau für Haus - u. Küch.-
werden * können . Das Ernährungsamt wendet und 5 vH. Kriegssteuer , netto also mit RM. 5.10 für die Damenring. L 5496 Arbeit  gesucht . Hotel Nizza

plrts?.̂ derzeitigen Aufkommen an Kartoffe 'n nicht RM. 1000.— unter Abzug von 10 vH. Kapitalertragsteuer ständ. Text,
‘ /endet und 5 vH. Kriegssteuer , netto also mit RM. 5.10 für die

Haus - Aktie zu nom . RM. 100.— und mit RM. 51.— für die Aktie ,
tofteln zu nom . RM. 1000.—, gegen Einlieferung der Gewinn-

;! ?!* : ' «» .. ,agsüb «r zur - s «.

RM. 100.- und mi, RM. 51.— für die Aktie o.-Ledethilbsehuhe , F,aU  ° d • Mädc.hen >. 9 ek!:/ *«“b - P?
forsianae , aie noen in aer Lage sina , Karionein zu nom . km.  1000 .—, gegen Einlieferung der Gewinn - /,

zu können mit der Bjtte , sie für die Weiter - anteilscheine Nr. 10 während der üblichen Geschäfts-

mit diesem Aufruf an alle diejenigen Haus- Aktie zu nom.
PjeL̂ svorstände , die noch in der Lage sind , Kartoffeln zu nom . RM.

' an

lieh mehrere Stunden für Hausarbeit
Nähe Kurhaus sof . ges . H 1134 WZ.

Unversorgte Volksgenossen oder Gemeinschafts - stunden bei den Kassen unserer Niederlassungen in
Wl rjr  Verfügung zu stellen . Meldungen über ab - Hamburg und Berlin oder einer unserer anderen Ge - haube L 7789 WZ. freuung alter Dame ges . L 7926 WZ.
•briI de  Kartoffeln sind an das Städt . Ernährungsamt , schäftsstellen , in Köln bei dem Bankhaus J.  H . Stein , ' Hilfe, alt ., in Dauerstellung ganz - od.
' ‘hÜ,.'5traße 1—3, zu richten . Die Kartoffeln werden in Wuppertal -Elberfeld bei dem Bankhaus von der Heydt - T*PP ,c"Kehfm*IC'une halbtäg . in Einfamilienhaus gesucht

°3denund dem Abgebenden vergütet.

V auf Ihrem Gesämtgrundbesitz (Eigentum , Pacht
p ’eßbrauch ) nicht mehr als 200 Pflanzen für sich,

!h u. rT'ilien - und ihre Haushaltangehörigen zum eige-
'äg7ciüsb edarf anbauen . Ausländische Arbeiter und
1> y^bfangene können nicht Tabakkleinpflanzer sein.'®rrüete Tabak darf nicht verkauft oder sonstwie

fsf;.ye ben (z. B. getauscht ) werden . Anbau von nicht
L!||chti s 25 Pflanzen ist nicht «m/nelde - und steuer-

^ '9- 26 bis 100 Pflanzen kosten 4 RM., 101 bis 200
kosten 8 RM. Steuer , die bei der Anmeldung

'>hU|7,nne n einer Woche danach zu entrichten ist.
* iftkelc,un9 von mehr a,s 25 Pflanzer * oder AnbauB als 200 Pflanzen ist strafbar ; der angebaute

f eingezogen.
I?rifti ?u ist  spätestens am 20. 3uli 1944 mündlich oder
•Ver » lr . B. Postkarte ) mit der Erklärung „ Klein-

IJfiv”ria balc für den eigenen Hausbedarf “ anzumel-
^ den Pflanzern im Stadtteil Wiesbaden -Alt : bei

Kersten & Söhne , irv Holland bei der Rijnschen Handels -! sucno m , 7 7q7\J5 " Rheinblickstraße 10
2. Juni 1944. bank N. V. in Amsterdam und Den Haag . Die Gewinn - '. waa9°- > 7792 pf | jchtjahrmädchen für Haush . z. Kind.

Der Oberbürgermeister , Ernährungsami anteilscheine sind auf der Rückseite mit dem Namen 1Puppenwagen , suche Sof . oder später ges . H 4137 WZ.
L ,- =T”i- Z- - des Einreichers bzw . Firmenstempel zu versehen Dam.-Wettermanteh Aufwartuna für 3 Wochen aes H 1183
^ Amniche Bekanntmachungen _ Beum , den 5. Mai w4  _ oe,  vo r5la nd -_zu,chr .̂ 5504 ^. 1™ ;; “,"®^ ,*■ sge ,u* t
•irf®UfJrur.g von Kieinpflanzertabak . Tabakkleinpflanzer ClAllanannAkAlA Wissonschaftl . Institut sucht sprachen - Dienstwohnung vorhanden . H 3079

- - - - - - - - ^ _ StelienangeDOie - k di  A k4jdemik . rin/Hl. torikerin !j, undeBh ,lf. > ha |blag5  für  jj „ . Ehep
Wehrdienstbeschädigte aller Ver- rmt abgeschl . Hochschulbildung Be- gesuc ht W.-Biebrich, Hindenburg-

sehrtenstufen zum Einsatz in kaufm . w®r,. ^ ; » ' °»n, Pos ' sllee 168
und techn . Berufe werden laufend schließ ach 600, Frankfurt a M stuijdenlfau 2mal die Woche zu ält
von groß . Industrieunternehmen ges . Sekretärin — Kontoristin , perfekt in , [)arre  gesucht L 7972 WZ
Die Ausbildung erfolgt je nach Eig- Schreibmaschine u . Stenografie ^ zum ” imsi wörhenll oesucht
nung am Arbeitsplatz . Für Unter - bald . Eintritt ges . Zuschr . m. Zeugnis 'n“ s, « ochehtl . gesucht,
bringung u. Betreuung wird gesorgt ., abschrift . u. Lichtbild erb . an Hotel „acn_a | z , i,.
Ausführi . .Bewerbungen erb . u. T 82ö[ Schwarzer Bock, Wiesbaden Stundentrau für fagl . 3 Stunden ges
an Midag , Dresden A. 1 2 Stenotypistinnen , 1 Versandleiter . De" 1'*' Hohn, K'rchgasse 20

LagerfUhrer, auch Kriegsversehrter , f. 1 Personalbearbeiterin , 1 Buchhai- Stundenfrau 2mal wöchentl gesucht.
Ausländerlager sofort oder später terin zum bald . Eintritt von Verlags - Spies , Schiersteiner Str . 32, Part.

lt*nS!ird

i^rich P̂tzollamt Wiesbaden , in den Stadtteilen W
Und W .-Schierstein : bei dem Zollamt Wies-

X ' w r'ch, ip ^ en zu  hon städtischen Verwaltungs-
%n: Vj ' Öierstadt und W.-Dotzheim gehörenden Stadt-i' diesen Verwaltungsstellen , in Rüdesheim:

u1.Zollamt Rüdesheim , in Nieder - und Oberlahn-
jjtori.7®1. dem Zollamt Oberlahnstein , in allen übrigen

9er Gemeindeverwaltung (Bürgermeister ) desV ts-

gesucht . Didier -Werke A.-G., Werk
Biebrich _

Internationales Institut sucht z. bald.
Eintritt 1 Sachbearbeiter mit guten
span . Sprachkenntn ., 1 Sachbearb.
mit guten portugies . Sprachkenntn .,
1 Sachbearbeiter mit Kenntn . einer
oder mehrerer baltischer Sprachen;
Interesse für politische Zusammen¬
hänge erwünscht ; sowie 1 Dame m.
holländ . Sprachkenntn . und 1 Dame
mit norwegischen Sp rachkennt nlssen.
Maschinenschreiben und Stenografie
erwünscht . Bewerbungen an Post¬
fach 600, Frankfurt a . M.

31. Mai 1944 Hauptzollamt Kaufmänn . Kraft, zuverlässig , für uns
Mahnung ! Brandversicherungsbeiträge 1944. Abt . Buchhaltung zum' *° ®̂r** E'ntr 'tt

>tor\ l*UngSgemä ß 2U Beginn des Kalenderjahres fäl - gesucht . Zuschr . H 4096 WZ.
spätestens an dem mit der Beitragsrechnung Mann, ält ., für Registratur u. einfache Hilf$kraft mit guter  Handschrift T

'' l«n Hebetage zu entrichtenden Beiträge für 1944 Büroarbeiten gesucht ., evtl , halbe ßüfo und Hau$ Postversand usw . f
Qiner Anzah ' Gebäude noch aus . Die Haus - Tage . Zuschr\_ H 1127 WZ. dauernd sofort gesucht . F. Ad . Mül-j

(̂ cfuĵ f 1. Werden hiermit — 'j:~ - —d « - _. - A r- 1 - - .

Wohnungsmarkt

unternehmen gesucht . Bewerb , mit Stundenfrau , als Zimmerhilfe gesucht
Lichtbild erbeten an Postfach 600 Hotel Luisenhof
Frankfurt a . M. Reinemachefrau für Reichsdienststelle 5

Industrieunternehmen sucht jg . Mad- sofort  gesucht . H 3068 WZ.
chen üb . 18 Jahre zw. 3mon . Kurz-lReinemachefrau stundenweise täglich
ausbild . z. Stenotypistin u. Masch .-! (außer Sonntag ) ges . Wiesbadener
Schreiberin . Pflichtjahr muß abge - Bank, Friedrichstraße 20
leistet sein . Unterbringung gesich .!putzfrau 1mal wöch . ganz - od . halb-
Entlohnuna ab Lehrgangsbeginn . Zu-i tags gesucht . Lanzstraße 37
schritt . U 829 an Midag , Dresden A 1 Putl (rau 1_ 2ma| wöchentlich Nähe

Büroangestellte für Schreibmaschine Bahnhof gesucht . H 1162 WZ.
u. Registratur baldmögl . gesucht . Er- Putzfrauen für die Vormittagsstunden,
wünscht ält . Krafi , ev . nur für halbe welche nachm , als Platzanweiserin-
Tage . Bezirksplanungsstelle Wiesb ., nen  tätig sein können , sucht -Ufa-Pa-
Regierung . Luisenstr . 13, Zimmer 262 |ast> Marktplatz 9

Kontoristin von Wirtschaftsorganisat .;putxfrau  tägl . 4 Stunden gesucht , auß.
der Holzwirtschaft für Wirtschafts - sonntags . Chem . Labor . Fresenius,
gebiet Rhein-Main ges . H 4088 WZ. Kapellenstraße 15

Hilfskraft mit guter Handschrift für - —- -- —
für , Stellengesuche

Wohnungsgesuche
1—2-Zim -Wohn., möbl ., oder Doppel¬

zimmer m. Küchenbenutzung von jg.
Ehepaar sofort oder 1. 7. 44 gesucht.
Zuschriften I. 5714 WZ.

2-Zim.-Wohn . mit Küche (Teilw .) v. Jg.
Ehep . mit Kind bei ält . Dame od.
Ehepaar ges . Hausarbeit wird über¬
nommen . L 5749 WZ. _

S-Zimmerwohnung , möbl ., mod ., mit
Bad u. Zentr .-Heiz . in näh . od . weit.
Umgeb . von Wiesbaden mit guter
Bahnverbind ., evtl , auch ' eilw . möbl.
od . leere Zimmer von ält . Ehepaar
(Ziv.-Ing .) gesucht . Zuschr . H 4132 WZ.

Wohnungstausch
1 Zimmer u. Küche, suche 2 Zimm. u.

Küche . Kreß, Dotzh . Str . 122, Hth. III.
2 Zimmer mit Küche , Mansarde , Keil .,

in Plauen i. Vogtl . Suche 1—2 Zim.
mit Küche u. Keller in Wiesbaden
od . Umgeb . Zuschr . H 1141 WZ.

2-Zimmerwohn. mit Bad u. Balkon, kl
Garten . Suche ebensolche in Umg.
von Wiesbaden auf d . Land. H 1139

2-Zimmerw. in Wiesbaden , sehr schön
gelegen , suche 3-Zimmerw . in Wiesb.
Eilzuschr . Borchers , (14) Ravensburg

2 Zim., leer , m. Kochnische , Gas , Was¬
ser , Spülstein in gut . Hause Bahn¬
hofnähe 30 RM. mtl ., suche 1 bis 2
Zim. m. Küche od . Kochr . in gut . H.
bis 50 RM. monatl ., f. ält . alleinst
Dame . H 1124 WZ. _

2 Zimmer , sonnig , II. St., und schöne
Mansarde , suche 2 Zimmer , Balkon,
Küchen - u. Abstellraum in gut . Hause
Zuschriften L5727 WZ. _

2 Zimmer, Küche,’ Frankenstr., Part,
suche 3 Zimmer u. Küche . L 7968.

Vft  Zim. u. Küche IV, ohne Bad; suche
4 Zimmer und  Küche . H 1192 WZ.

3-Zim.-Wohn. mit Zubehör , Balkon,
sonnig , Stadtmitte ; suche gleiche,
auch Stadtrand . H 1177 WZ.

3-Zfmmerwohn. mit Mansarde in Wsb.
Suche ebensolche im Taunus , Oden¬
wald , Schwarzwald . H 3081 WZ.

Zimmer u. Küche, sonnig , Rüdes¬
heimer Straße , 45.—, suche gleichw.
mögl . m. Bad , auch Stadtr . L5720 WZ.

S-Zimmerw., Bad, Balkon, Gartenant .,
sonnig , frei ge !., in Ravensburg (W.)
Nähe Bodensee , suche 3—4-Zimmer-
wohn . in Wiesbaden . Eilzuschr . an
K. Borchers , (14) Ravensburg

3 Zimmer u . Küche , sehr schön , Hth .,
Bahnhofsnähe , 45 RM. Suche eben¬
solche mit Bad im Vorderh . H 1144

3 Zimmerw., Bad, Mans., freie Lage in
Sonnenberg , suche ebens . Stadtrand,
Sonnenberg o . a . Vorort . H 1150 WZ.

3-Zimmerw., suche 1 Zimmerw. H 1149
3 Zim., Küche, Bad u. Zub. in Mainz,

beste Lage , suche gleiche od . größ.
od . 2 Räume z. Unterstellen Von Mö¬
beln , mögl . Umg. Taunus . L 7954 WZ.

Eigenheimschau
Sonnabend , 3. Juni 1944, von
von 14—19 Uhr, Sonntag , 4. Juni,
durchgehend von 10—19 Uhr, in
Wi3*baden , Gaststätte Luft¬
schutzhaus , Dotzhelmer Str . 24
IDir zelqpn rtiuser mH Grundrhien In
omdtifKienen Preislagen. - EIiMlt Irel!

Aufklärungsschrift kostenlos von der
Bausparkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft AG.,LeipzigW35(

Rückmarsdorfer Straße 1

Wie spart
man Küchentücher?

Um Küchentücher zu sparen ,wird
das Geschirr heißgespült und an¬
schließend an derluft getrocknet.
Töpfe und Bestecke werden mit
heiß ausgespültem , ausgewrun¬
genem Lappen abgerieben und
dann gleichfalls an der Luft ge¬
trocknet . Auf diese Weise bleiben
die Küchentücher viel länger sau-
ber . und man spa/t Waschpulver.

\N >isiS..er,nner *: Die Zahlung kann erfolgen bei einer auCh aite 're ' Leute . ' evtl . halbe Tage .'
6 de r Nassauischen Landesbank auf Konto Zuschriften H 1126 WZ.

t, *3Sr t , ° <l»f bei der Post auf Postscheckkonto Xzufm. Hilfskräfte (mannl . od . welbl .)oder bei der nächslen Zweigstelle der
;"J ^ *chen - -

JS & 'cherT
l;3 )#nJJir»mer (aus der zugesandten Rechnung zu er-

Brandversicherungsanstalt . Bei der Zah-
t * Gemeinde angegeben werden , in der
i% n,ChÄrte Gebäude liegt und die dazugehörige

'"knrner (aus der zugesandten Rechnung zu er-
sonst eine ordnungsgemäße Verrechnung

vtolt ^ Di'ch ist . Nassauische Brandversicherungs-
1^ 1 les baden , Gutenbergplatz 4 ■ ■_
jjS IUr Mädchen (hauswirtschaftliche und sprach-
Ar Bingen a . Rh. Anmeldungen für das Schul-
V ürirj4° worden am Mittwoch , 7. Juni , von 14.30—17
Jtohdft,® 01 Donnerstag , 8. Juni , von 10—13 Uhr, ent-
^ rU%cKrnrnen- Vorzulegen sind : letztes Schulzeugnis,

\ ^fn »h in (od . Ahnenpaß, Familienbuch), Impfschein.
• eprü fun9 der ^ür 'die 1. Klasse angemelde-

U#fair
»Us,v*l

I.-vnQi"."«H' uiung aer iui  iuiw I. rviasst* oiigemelde
,3V ferinn en mit vier - und dreijähriger Grundschul-
;^ifek»lnc,et am  Donnerstag , 15. Juni , 8 Uhr, statt.

r cler  Oberschule für Mädchen , Bingen a . Rh.,
— traße 10- ’• V-: Dr-_Sei P

Eür Jungen , Bingen a . Rh. Anmeldungen für
V 9s. F- r 194445 werden vom 5. bis 10. Juni , vor-

ftotraße 1, enttzegengenornrnen . Vorzulegen
Schulzeugnis , Geburtsurkunde (Familienbuch ),

SO 'Blda« Die  Aufnahmeprüfung der für die 1. Klasse
r • tyldüA n Schüler mit vier - und dreijähriger Grund-
Vill,r»ian9 find et am Freitag , 16. Juni , 8 Uhr, statt.Obers tudiendirektor

iC ^ Si fflachuncen des UnSertaunuskreises

X -auft Kriegsversehrte und Hinterbliebene.
Tragter der hiesigen Fürsorgestelle ist am

für Rechnungsabt . eines hies . Unter¬
nehmens der chem . Industrie ges.
Nichtschreibmaschinenkundigen wird
im Betrieb Gelegenheit z. Erlernen
gegeben . Zuschr . mit handschriftl.
Lebenslauf erb . unter H 4146 WZ.

Herr od . Dame mit höh . Schulbild .,
halb - od . ganztägig für uns . Kartei
ges . (kaufm . u. Schreibm .-Kenntnisse
nicht erforderlich , wohl aber die
Fähigkeit , exakt , zuverlässig u. n.i
erfolgter Einarbeit , selbständig zu
arbeiten ). Zuschr . mit Bild an Post¬
schließfach 245 _

Gebrauchsgraphiker , tücht., mit Wohn¬
sitz mögl . in naher Umgeb ., der Ent¬
würfe nach eigenen Ideen oder be¬
sprochenen Angaben austührt , von
hiesigem Unternehmen gesucht . Zu¬
schriften von freischaffenden oder
ins Angestellten Verhältnis zu über¬
nehmenden Künstlern u. H 4091 WZ.

Maurer oder Hilfsarbeiter , tüchtiger.

an die unverzügliche Be- Buchhalter (in) von gr . A.-G. gesucht, | |er  söhne , Wiesbaden , Taunusstr . 44 Als Leiter im Werkluftschutz , Werk-
i-anr» hB. « mor haiho Tano ^hsitskräfie für ' unser Ladengeschäft - schütz od . ähnl . Vertrauensstellung

und unsere Werkstätte ges ., auch : für Wiesbaden od . Umg. sucht Pol .-
Aushilfskräfte für halbe Tage . Spe - Offizier i. R. Zuschr . H 3076 WZ.
zial -Modehaus Geschwister Hoff- Abteilungsleiter , Aufseher , Lagerver-
mann , Langgasse 3 walter sucht Stellung . L 5744 WZ.

7 Kräfte für Karteiarbeiten, Maschin.- Drogist (Drogisten- und Giftprüfung)
Schreiben erforderlich , 2 Versand - sucht sich zu verändern , evtl . Groß¬
kräfte von Verlagsunternehmen zum handlung . Zuschr. H 4103 WZ.
baldigen Eintritt gesucht . Bewerb . Invalide sucht für . halbe Tage leichte
mit Lichtbild erbeten an Postschließ - Beschäftigung . L 5735 WZ J_
fach 600 Frankfurt a . M Unterhaltungskapelle (4—5 Mann ), ab

Ladenhilfe für Molkerei -Prod.-Gesch . 16. Juni od . 1. Juli für Sonnabend,
für vorm , oder ganzen Tag gesucht . ' Sonntag , evtl , auch Mittwoch frei.
Zuschriften H 4125 WZ. Zuschr . an Friedrich Thurn, Wiesb .,

Servierfrau oder FrI., ehrl . u. saub , Hellmundshaße 39
welche auch etwas Hausarb . übern ., Geschäftsführerin sucht passend . Wir¬
ges Luxemburger Hof, Herderstr . 13 kungskreis , bewand , im Ein- u. Ver-

Büfettfräulein , tücht. u. 'ehrt'., sofort ! kauf, Kalkulation, Dekoration , Pla-
qesucht Scherke , Hotel Karlshot,I katmalen . Die staall . höhere Textil-
Wiesbaden , Rheinstraße 72 hochschule absolv . Kommt nur führ . , ält . Fr. od . Frl. Hi/schgr . 16, III. Ik.

Frau oder Frl., jung , zur Aushilfe tür Stellung in Frage. H 1117 WZ. Zimmer, kl., volle Vergib , Hz., fl' W.,
Enae Juni gesucht . Cafö Vogel , Buchhalterin , gelernte , versiert auch an Herrn zu verm . Steubenstraße 25
Rheinstraße 27 _ im Kassen - u. Bankwes ., sucht pass . Zimmerf m0 dern möbl ., ' mit Bad , nur

Maschinenstopferin , für halbe oder Wirkungskreis in Wiesb . L 7933 WZ. an  Herrn zu vermieten . L 5733 WZ.
ganze Tage gesucht . Hotel Luisenhof Kontoristin , ält ., in allen Vorkommen - Zimmer , gut möbl . (Kurv )* an berufst,

gesucht . Unterkunft vorh . Schriftl . Hausme isterin ges . Teilw . möbl . Zim. den Büroarb . erf ., sucht Vertrauens - Herrn zu  verm . Zuschr . 1 5723 WZ.
Angebote an ^ p l -Ing Hermann 0 jeilwohung vorh . L 5715 WZ. Stellung in hies Gegend . I. Refer . zimmorf schön  möbl , an berufst , ält.Trumpa , Wiesb ., Platter Straße 12. Haushälterin "in trauen !. Haushalt ges . Zuschriften H 1178 WZ ! Fräul . od . Frau zu verm . Miete 30.—.

Gärtner zur selbst . Bearbeitung eines Zuschriften L 7965 WZ. Bürohilfe sucht Stellung in Schlangen - Füller Yorckstraße 4, Hth. I.
Villengartens ges Wohnung (1 Zim. 8wtl . od ." Alloinmadchen (auch alt .)! d ->°> ,üEr' hHalbe nJ ra9t « ,Z“,C^ l" e,hUm -, «ch . mbl „ mit Pens , an Berufst,
u. Küche ) steht auf Wunsch zu Ver- in gtagenhaush . (Hausfr . schonungs - Frau E Brenner Köln, Engelbert - so ) 2U vm Dotzh Str . 53, Pt. Iks.
tugung . Zuschriften unter H 4144 WZ. bedürft .) sof . od . sp . ges . H 3085 Straße N . I, bei Jung Wohnschlafzim . behaql sonniq qub

fgter der " hiesigen Fursorgestelle ist am A' b,1 ' er  ( rü *!i9* r von, Bie -, Hilfe , sauber , k' iäerlieb ., zum 15. Juli Geschäftsfrau alt . mochte «ich ab möbl _ ze ntr . ' laqe . für ’ 2 berufst . H.j
Juni 1944 von 14.50—16.30 Uhr, im Bürger - bricher Betrieb gesucht . Namens - u. (evt | , früher od . später ) für Etagen - 1. 8̂ halbe Tage betätigen . Sichere jum 15 6 1reii  ßahnhofstraße 14. II.|- ■ 1 Adressenangabe erb . u. H 4147 WZ.; WOhnung gesucht . H 1182 WZ Rechnerin , gute Handschrift , Kenn,n mftb i an  berufstätia

Der Landrat , Für- Bühnengehilfe sof . ges . Scala -Variete y[au q^ . Frl., fleißig , ehrlich , zür' Füh- •!» Verkauf , auch en gros . H 1148 WZ n , u 110s wr

3-Zimmerwohn „ sonn ., mit 2 Baikonen,
suche frdl . 2-zimmerwohn . mit Küche,
Erdgeschoß , in der Umgeb . Wiesb.
(evtl , mit Mansarde ). Näheres tei
Schramm , Loreleiring 2, III.

4-Zim.*Wohn ., sonnig , m. Bad u. Etag -
Heiz . in W.-Schierstein . Suche itri
Taunus kl. Landhaus mit Gart . L5748

4- bzw . 5-Zim.-Wohn ., sonn . u. schön,
suche 2—3-Zimrherwohnung . Lerner,
Oranienstr .aße 46, Part. _

4-Zim.-Wohn. mit Mans.; suche 3-Zim.-
Wohnung mit Mansarde . L 5741 WZ.

Stuttgart -W.—Wiesbaden . 5-Zim -Wonn.,
neuzeitl ., m. reicht . Zuben ., Höhenl .,
unmittelbar am Waldrand , in 2-Fam.-
Haus , suche in Wiesbaden ähnliche,
auch größ . Wohnung . H 1133 WZ.

Zimmerangebote
Zimmer , möbl ., frei , mit Küchenben .,

Schont eure Kühlmaschine
sie hilft die Ernährung sichern

HANS STUCK,  Kühlmaschinen
Wiesbaden , Webergasse

Mausfwien,
die  „
bevorzugen,können
auf DZälixmiitefi
abschnitt deJt
63. ötnähnungs’
Periode unedel

h anfen.

Si c^WaiiC*, teln zu  sprechen.
den  20 . Mai 1944. Dame zu vermieten . H 1193 WZ.

!rSch . -,ür  Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene Heimarbeiter t ! leichte Arbeiten ges . rung m. frauenlosen Haushalts ges . Frl. sucht Beschäftigung vormlU ., für Wohn , ch .afx , q möb | 1_ 2 Belt
INS Im" Einvernehmen mil den beteiligten " sc hermu ly, Johannisberger Str . 4 ' ] Hilfe im Büro erwünscht . H 1188 WZ.. Sch^ maschmenarbe .ten u. leichte " "„" " VÜ'cüe zu v9 ' Adolfsa „ ee 34, Pt!

w»rd anqeordnet , daß für die Städte BadW ^ liPI»H mI« Isemn/rl . en r . Afehälll.

‘Dentaouidv,
das

neue , erfrischende
und schäumende

Zakuptlecjeniitlel
in fester Form

Ganz wenig Dentaquick
auf die angefeuchtete
Zahnbürste gebracht , ge¬
nügt zur täglichen Zahn¬
pflege . Die Ergiebigkeit
von Dentaquick garantiert
sparsam en Verbrauch.

BIOLABOR

Und Idstein die tageweisen Geschäfts-
F®'1/ die bisher bei den verschiedenen Ge-

'®itiLi? ie  binzeinen Tage , verteilt wurden , künf-
W'?,iea auf den Dienstagvormittag oder -nach-

Büroarbeiten . H 3072 WZ. - . -- - _
Dame zur Unterstützung im Haushalt Fr,.. 38 J., mit schöner Handschrlff ° ° pp.° 'beff - rm..̂ ,mdb !v Bahnhdtsnähe!

^8chermuly, Johannis _ _ _ _ _
Kellner od Servierfrl . und Spülfräu Dame, nicht üb. 50 J., zu ält . leidend

für sonntags gesucht . H 1186 WZ. j Dame zur Unterstützung im Haushalten ., jo j ., »«-..w ..«. na,. 1, . - Wäsc he u Bed an Berufst H1191
Mann. alt . (auch Invalide ),- « , leichte ! gesucht . Zuschr, H 1171 WZ. sucht .Tätigkeit halb - o . .Banit L 5724[

Pack - u. Lagerarb . v. mediz . Großh . Jg . Mädchen od . jg . Frau ohne Kind Telefonistin aus pharmez . Betrieb h f t H ^ rrn ' rti vm H 1190 '
- jca ft i " - . - - zum 1. Juni od . sp . ges . H 1051 WZ. sof . in kl. Pens , zur Hilfe u. Stütze sucht vormitt . Beschaff ., am liebsten' 7Im  vtl Korha -
a9ew ;, Woc ha zu legen sind . Die zur Zeit laufen - fuhrmann (ür ein Pferd ges . Gauch / der Inhab . ges . Pens . Waldfrieden, ; Apotheke , da dort bereits 1 hne Wä,che " Bedienung In klern'

. - - -. — - - - 1 Espenschied Rhg . Tel, Strüth 02 tätig gewesen . H 1143 WZ. I beste " Lfge öblu-Genehmigungen werden jetzt durch die ; KeHerstraße 22, Part
or,; ! ,n  Bad Schwalbach und Idstein in meinem !- - .. . n .-

v > . . . . ^ •
J - -x .*Jy.*.*> *. t ' • X

entsb,n hld i h b, n. ?d, Radfahrer, tüchtiger , sofort gesucht . Jg. Mädchen od . Frau für Kleinkind Fräuletn, welches seit 10 Jahren im faen zuschr . B 60 WZ., W -Biebrich
blRUK?chend um9 estellt - Für die Lebensmittel - Kirchga5se 4Z Büro 1. Stock . dringend halbtags od . 3mal wochtl . Hotelfach tätig ist , sucht zum 1. Duli y ^ Beruf «»- ohne
d° ,k ' bei der bisherigen Regelung . uau *meUt ^ tüchtia in Gartenarb .! gesucht . Zuschr . H 3075 WZ. eine Volontärstelle , um sich al « **• "«•. *a“b-'

tSirv toc . , _,ehörclen  in _Bad Schwalbach und Idstein f h nnciifht I-Zim.-Wohn . mitiFrau oder Frl.’ zur Führ, eines kleinen Hotelsekretärin ausbilden zu können _ _ . , . . .
an den Diensttagen ihrerseits keine

^ sü.Va9*i oder auswärtige Personen zu Be-
Der LandratHfsSSKS 2U ,aden

JijWrjJ —. __ . __
l’ und Umquartierto In der östlichen
X t Orte ®* ^ nterteunuskreises (also in Idstein und
\ n der weiteten Umgebung ). 1. Mit sofor-
.dft « . 9 wird eine Außenstelle des Wirtschafts

Mai 1944

^Itj* i^nX r âu nuskreises Idstein errichtet , sie hat

Schuljunge (mögl . Radf.f als Ausl. v.
medizin . Großhdl . ge s, H 1050 WZ.

s  Sitz’ Kntertaunuskreises Idstein errichtet , sie hat Kaufm. lehrl. f. sof. öd . sp. von be-
S:  2 D; ’ de ' städtischen Wirtschaftsstelle in Id- edi Buchprüfer gesucht . Angeb. m
ffifirtUnd Außenstelle ist zuständig für alle Spinn - Ze ugnisabsch r. u. Lebensjaur H^ 189

RÄch uhanträge de * »n Idstein und in den Ge - Spengl .- u. Insiall .-lehrling ges . Chr.
Nk b«ch Shth eim , Bermbach , Beuerbach , Dasbach . Chr istensen , Rheinstraße 83_

'l, En3enhahn , Esch, Eschenhahn , Görsroth . tBuchhalterin mit guter Handschrift
^' ik N4Uk®Itric ^. Kesseibach , Kröftel , Lenzhahn , Lim- von hiesiger chem . Fabrik gesucht.

Niederauroff , Nieder -Oberrod , Nieder -j Steno - und Schreibmaschinenkenntn.
Obe» ,.böra uroff , Oberjosbach , Oberseeibach, : erw ., Jedoch nicht Beding . Zuschr.

Nö e‘n w bach ' Niederlibbach , Walsdorf , Wall-) mit ausf . Lebe nslauf u. H 4145 WZ.

erfahren , gesucht . 1-Zim.-Wohn . mit krau oder Frl.’ zur Führ, eines kleinen
Küche kann gestellt werden . H 4143j landwirtschaftl . Haushalts im mittl.

Hausmeister (in), zuverl . u. fleiß ., ’ges .l Rheingau sofort gesucht . H 4128 WZ.
1 Z u Wohnk . vorh . L 5743 WZ. Mädchen für Haus - und Gartenarbeit

Hausdiener , ält ., soforfod . spät . ges . rum 1. Juli gesucht . Rosselstr . 25
Kölnischer Hof, Kleine Burg%tr . 6 Wirtschafterin für frauenl . Haushalt

Jtagsüber ^ esucht ^ L 7982 JWZ.
Monatsfrau wöch . 2mal 2 Std. oder

Imal 4 Std . gesucht . Neubauerstr . 3,
Süßdorf_

Hausfräulein od . Frau, selbst , u. ver-
trauensw ., die auch 8 Mon . alt . Baby
betreut , am liebst , tagsüber , in Haus¬
halt gesucht . Hausfrau berufstätig.
Göbel , Sonnenberger Str . 22̂ T. 20166

Jung. Mädel sucht für sofort Stellung
als Kellnerin . Zuschr ^ H 1166 WZ.

Nebenbeschäftigunng , am liebsten in
Speisehaus , vo n Fräul . ges . L 5711

Frl. g . Herkunft sucht Wirkungskr. als
Wirtschafterin od . Stütze in gutem
Haush . langj . Zeugn vorh . L 9162

Ärzthilfe sucht Stellung bei prakt. Arzt
Gehaltsangabe unt . L 5704 WZ.

Schneiderin sucht halbtag . Betätigung.
_ . _ Zuschr . L 5707 WZ.
Hausgehilfin od . Haushalt, f. frauenl . Frau, unabh ., gebild ., sucht Halbtags-

Haushalt sof . ges . Vorst . 10—12 Uhr! posten in Schlangenbad , evtl , mitRüdesheimer Straße 33, I. Iks. I Wohnraum . H 1187 WZ.

Hotelsekretärin ausbilden zu können,, _ _ . - - . s l »—4t- »
nur in einem erstklassigen Hause, |Mansardenxim ., möbl ., el . Licht, fließ,
am liebsten in Kurort . H 4109 WZ.! Wasser , Zentralheiz ., an unabh einf

Saaltochter , alt ., gew , s Stell . H 1123> Frau, ev . mit Kind, zu verm. Tel. 28419
Zimmergesuche

Zimmer, möbl ., ohne Wäsche , von be¬
rufst . Mädel mit 1j. Kind ges . L 7942

Zimmer, möbl ., sauber , mit Kochgel .,
gute Wohn !., mögl . Taunusstr ., ohne
Wä. u. Bed . v. sol . ber . Frl. g . L7943

Zim., möbl .,- in mögl . ruhiger Lage,
von Studentin gesucht . L 5745 WZ.

Zimmer mit etw . Küchenben . von be-
rufstät . Frl. ges . Bettw . vorh . L 7950

Zim., gut möbl ., f.' Chem - Dauermiet .,
evtl . Vorort , zum 1. 7. ges . H 3077j

Zimmer, möbl ., mit fl. Wasser , Frühst.,,
i sofort v. beriifstät . Dame ges . H 1167,f r8ft Q|n u , uacn , Niederlibbach , waisaorr , wau - mn aun . wpwniioui u , n tta.  nuuo . non noi uu uuo v._ ,_ _ _ _ _ , -- - - - - ___

*bac h, Wörsdorf aufenthältlichen Flie-,Stenotypistin zur Aushilfe für drei Hausgehilfin , kinderlieb .* nach Schlan - Hausdame , erstkl . Köchin , Referenz ., Zim., möbl .. und Unterstellraum für.
sS ». V solche Anträge sind also nicht mehr | Wochen stundenweise , auch abends, j genbad i. T. gesucht . Genehm , vom sucht sof . od sp . Stellung in gepfl ., MöbelSAT"1*- ®° icne Anträge - - — . . - - - - —

^watbach zu richten . Die Außenstelle führtj gesucht . Zuschr . H 1176 WZ. Arbeitsamt . Zuschr . H 4140 WZ. frauenl . Haushalt . H 3093 WZ.
in Umgeb . Wiesb . von ält.

Ehepaar gesucht . L 7981 WZ.
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JBF*  Mein lieber guter Mann
mein lieber Sohn , unser
guter Bruder , Schwager,

Schwiegersohn , Kusin, Neffe und
Freund , Parteigenosse

Wiiheim Holz
Rottenführer bei einem F.S.K., ist
am 9. Mai 1944 im 43. Lebensjahre
im Kampf mit Banditen im Osten
für Großdeutschland gefallen . Er
folgte seinen beiden Brüdern,
welche im Weltkrieg 1914/18 im
Westen Ihm vorausgingen . Er wurde
auf einem Heldenfriedhof im
Osten , fern der geliebten Heimat,
zut letzten Ruhe gebettet . Der
Schmerz um Ihn ist groß , doch so
tapfer , wie er gekämpft , so tapfer
wollen auch wir es tragen.

Fra« Betty Holz, geb . Walter /
Frau Henriette Holz, geb . Krieger
(Mutter ) / und alle Angehörigen

W.-Dotzheim (Steingasse 8), 1. 6. 44

Ein unerbittliches Schicksal
nahm uns unseren sonnigen
lebensfrohen Bub, mein über

alles geliebtes Brüderchen , unse¬
ren braven Enkel , Neffen u. Kusin

Helmut Schäfer
Geff * u. Funker in einem Panzer-
Grenad -Regt ., Inh . des E. K. 2. Kl.
und des Verwundetenabzeichens.
Er starb bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen Im Süden der Ost¬
front nach 1’/,jähriger treuer Pflicht¬
erfüllung , am 4. März 1944, an den
Folgen seiner am 2. März 1944 ei-
littenen schweren Verwundung . Auf
einem Heldenfriedhof fand er seine
Ruhestätte.

In tiefem Leid : Friedrich Schäfer
und Frau Emma, geb . Raab, und
Tochter Lieselotte , nebst allen
Angehörigen

Wiesbaden (Kalser -Frledr .-Rlng 45),
W.-Bierstadt , Eisenach (Thür.), den
1. Juni 1944

Tiefes Herzeleid brachte uns
der Heldentod meines so
innigstgeliebten Mannes,

stets treusorgenden Vaters seiner
über alles geliebten Kinder.

SA.-Mann
Willi Müller

Gefreiter . Er starb nach schwerer
Verwundung in einem Feldlazarett
im Süden für die Freiheit und Un¬
abhängigkeit unseres Reiches . Er
ruht auf einem Heldenfriedhof im
Süden . In seinen Kindern lebt er
mir weiter.

In stolzer Trauer : Frau Maria
Müller, geb . Löw, Kinder und
alle Angehörigen

Wiesbaden (Schlachthof) _
Großes Herzeleid brachte
uns der Heldentod meines
lieben unvergessenen Soh¬

nes , meines treuen Bruders , Enkels,
Neffen , Kusins , meines lieben Bräu¬
tigams

Gerd Gaggia
Matr .-Obergefr . der Kriegsmarine,
Inh. von Kriegsauszeichnungen , der
im 22. Lebensjahr , getreu seinem
Fahneneid , sein junges Leben gab.

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Gaggia Wwe. und Sohn Paul,
San .-Peldw . Im Osten / Gerda
ieichtenberger (Braut) / und alle
Angehörigen

W.-Biebrich (Jahnstraße 13), Mainz-
Amöneburg , Berlin , den 3. Juni 1944

Gott der Allmächtige nahm
unseren lieben hoffnungsvol¬
len , ältesten Sohn , unseren

herzensguten treubesorgten Bruder,
unseren edelgesinnten Neffen

Hans Jakob
Soldat In einem Gren .-Regt ., Im
blühenden Alter von 171/» Jahren
in seinen ewigen Frieden . Er fiel
am 31. März 1944 im Osten.

In stiller tiefer Trauer : Familie
Hermann Jakob und alle Ange¬
hörigen

Wiesbaden (Adolfstraße 5), 3. Juni
1944. — Das Traueramt ist Dienstag
6. Juni , 6.30 (20) Uhr, Bonifatiusk.

Ein , unerbittliches hartes
Schicksal nahm mir nach
kurzem Glück meinen in

nigstgeliebten und herzensguten
Mann , meinen glücklichen , stolzen
und stets treubesorgten Papa , un¬
seren lieben und guten Sohn,
Bruder , Enkel , Schwiegersohn,
Schwager und Paten

Heinz Scherer
llffz . u. Funkstaffelführer in einem
Panzer -Gren .-Regt ., Inh . des Eis
Kreuzes 2. Kl., des Panzerkampf-
u. Verwundetenabz . Er »tarb am
27. April 1944 Im Süden der Ost
front , kurz vor seinem Heimat¬
urlaub in treuer Pflichterfüllung
den Heldentod . Nun ruht unser
Stolz in fremder Erde . In unserem
Kinde lebt er dennoch weiter fort.

In tiefem Herzeleid : Gertrud
Scherer , geb > Schönbein , u. Kind
Heinz-Ulrich, sowie alle Ange¬
hörigen

W.-Erbenheim , Ohrwege/Oldenburg,
den 1. Juni 1944

Unser lieber einziger Sohn,
DHW Bruder , Schwager , Vetter u.A  Neffe

Adolf Matt
Soldat bei der Luftwaffe , Inh . des
Eis. Kreuzes 2. Kl., ist an einer
im Felde zugezogenen Krankheit
am 1. Juni im Alter von 20a/4 Jah¬
ren im Heimatlazarett gestorben.

In tiefem Leid : Die Eltern Adolf
Matt und Frau Elisabeth , geb.
Schön , und alle Angehörigen

Wiesbaden (Bülowstraße 13, II.).
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , 6. Juni , 15 Uhr, auf dem
Ehrenfriedhof , Südfriedhof , statt.
Nach einem arbeitsreichen Leben
ist am 1. Juni mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Jakob Müller
Schuhmachermeister , im Alter von
79 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer : Frau Elise Müller,
geb . Kaumann , und Kinder

W.-Biebrich (Rathausstr . 24). — Be¬
erdigung : Montag , 5. Juni , 14.30
Uhr, Friedhof W.-Biebrich . Trauer¬
amt : 5. Juni , 7 Uhr, Marienkirche

Für uns unerwartet verschied nach
langem schwerem Leiden meine
liebe Tochter , unsere gute Schwe¬
ster , Schwägerin , Kusine und Tante
Frau Gertruds Gebhardt

Witwe , geb . Roos , im Alter von
51 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Fr. Johanna Roos Wwe.

W.-Biebrich (Heppenheimerstr . 5),
den 2. Juni 1944. — Beerdigung:
Montag , 5. Juni , 15 Uhr, Friedhof
W.-Biebrich

eute verschied unsere liebe Kusine
Frl. Gertrud Rabe

ie hinterläßt eine große Lücke.
Die trauernden Hinterbliebenen

eideJberg , Oberursel , Binau , Kas-
»I, W.-Biebrich (Wiesbadener Str.
r. 41), den i . Juni 1944. — Die
eerdigung findet Montag , 5. Juni,
I Uhr, Biebricher Friedhof ttatt

Gott nahm mir meine liebe gute
Frau, unsere geliebte Mutter,
Schwiegermutter , liebe Oma , gute
Schwester und Tante

Anna Koch
geb . Dreher

In tiefer Trauer für alle Hinter¬
bliebenen : Ludwig Koch

W.-Erbenheim (Wiesb . Straße 74)
Beerdigung : Montag , 5. Juni , 14.30
Uhr, Friedhof W.-Erbenheim

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen meinen lieben Mann , Vater,
Opa und Schwiegervater , unseren
Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Christoph Ottos
Rangierführer a . D., im 68. Lebens¬
jahr plötzlich und unerwartet nach
einem arbeitsreichen Leben zu
sich zu nehmen.

In tiefer Trauer : Frau Liesel
Ottes , geb . Pfister , und alle An¬
gehörigen

Oestrich a . Rh., den 2. Juni 1944.
Beerdigung : Montag , den 5. Juni,
16 Uhr

Im 79. Lebensjahr entschlief heute
sanft unsere liebe gute Mutter,
Großmutter , Schwester , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

Babette Hummel
geb . Wagner / nach einem segens¬
reichen Leben , voller Liebe und
Sorge um uns.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Diether Hummel

Hochheim Main , 2. Juni 1944. — Die
Beerdigung findet in aller Stille
statt

Am 1. Juni 1944 entschlief nach
Gottes Willen nach kurzer Krank¬
heit und einem arbeitsreichen
Leben meine liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Tante
Frau Amalie Dinges Wwe.
im Alter von fast 82 Jahren.

In stiller Trauer : Adolf Dingos
und alle Anverwandten

Wiesbaden (Römerberg 1). — Feuer¬
bestattung : Dienstag , 6. Juni , 9 Uhr,
Südfriedhof

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief am 31. Mai 1944 meine
innigstgeliebte treusorgende und
aufopfernde Mutier , Schwieger¬
mutter und Omi

Frau Eva Fessl
im Alter von 65 Jahren.

In tiefem Schmerz : Gustav Lorenz,
^ -Sturmbannführer , u. Frau Elisa¬
beth , geb . Fessl , sowie elfe An¬
gehörigen

Wiesbaden (Bierstadter Höhe 14),
Wien , — Die Beerdigung findet in
aller Stille statt

Witwer, 50, Aussehen u. Charakt. gut,
sucht Frau oder Mädchen zwecks
Heirat . Zuschr . H 1137 WZ.

Ideale Ehe. Ich möchte mit junger
hübscher Dame , gute Figur u. gepfl.
Aeußere , solid ^ treu u. edel im Cha¬
rakter , zw . Heirat in Verbindung tre¬
ten . Bin Akademiker , Mitte 30, 1,85
groß , schlank , gut aussehend , ideal
veranlagt , selbständig mit , gut . Ein¬
kommen . Erbitte ausführl . Zuschriften
mit' Bild unter H 4120 WZ.

Mann, jg ., 25 Jahre, wünscht Mädel
von 18—25 J. kennenzulernen zwecks
Heirat . Zuschriften H 1156 WZ._ ^

Kriegsversehrter , 21 J., 173 gr ., gut.
Ausseh , wünscht mit ein . nett . Mädel
zw. spät . Heirat bekannt zu_w ._ L7978

Mädel , 34 natur-, sport - u. musikl

Tauschverkehr
Kindersporfwegen,
Riemenfed., suche
D.-Schuhe 37-38 od.
Foto, evtl, zu verk.
Zusthr. H 4142 WZ.

Reitstiefel Gr. 42V-,
suche Bademantel
Gr. 44. Stammler,
Nerotal 8, II_

Nähmaschinê suche
D.-Fahrrad. L7584

Bett, kompl., mit
Kleiderschr., suche

Schreibmaschine,’
neues Syst. Paula
Volkhard», Wiesb .,
Friedrichstr, 48, III
ab 18 Uhr

eigener Wohnung , sucht anständigen ..„ u*»iMerrn m Pn. itinn rwerlr . Kohl«ribligelelS«ll U.Herrn in sicherer Position zwecks
baldig . Heirat kennenzulernen . Bild¬
zuschriften H 1118 WZ. _

Westfalenmädel , 28/168, mit Aussteuer
sucht pass . Lebenskameraden zw.
Heirat : Bildzuschr . L 5742 WZ.

Mädel (Vollwaise ), Anf. 40, möchte
geb . Herrn m. viel Herzensbild . zw.
bald . Heirat kennenlernen . L9161 WZ.

Frl., 50 J , berufst ., .̂ sucht anst . Herrn
in sicherer Stellung zw. spät . Heirat.
Zuschriften L5728 WZ.

Dame, 30 J., 1,67, mit kl.” Jungen , na-
türl . Wesen , gute Hausfrau , naturlb .,
sportl ., aus gt . Familie , sucht inteil.
Lebensgefährten , Witwer a . mit Kind
od . Kriegsvers . angen ., zw . baldig.
Heirat . Aussteuer Vorhand . L 5709 WZ

Dame, 40 J., in best . Verhalte ., hübsche spilxenkleid
Erschein ., mit kompl . einger . Wohn ! " R
u. Vermög ., wünscht edeldenk . Le !
benskam . zw . gl . Zweitehe . H 4107

Dame, 29, vollschl ., berufstätig , mitj
Interesse für alles Schöne , möchte
mit gebild . Herrn in Briefwechsel
treten zwecks spät . Heirat . H 1145

Witwe, 39 37, evgl ., kinderl ., etwas
Vermögen , eig . Wohnung , möchte
Herrn in sicherer Stellung , 45—48 J.
kennenlernen zw . Heirat . Witwer mit
Kind nicht ausgeschl . H 4116 WZ.

Witwe , geb ., charakterv ., 50 J., ' gr.
jugdl . Erschein ., mit vornehm , ged . Kinderwagen, sucht
Ausstatt ., w . Idealehe m. geb . Herrn Kinder-Sportwagen,
entspr . Alters , erster berufl . Kreise, ; p .-Schuhe m. Slock-
sich . Exist . Diskretion Ehrensache !; abs 36 * uch« 37.
Anonym zwecklos . Zusc hr . H 4138 WZ.' B 39 Biebrich

Witw« geb . 57/1,63. ev „ »uijjufer lu-Familie , w . harmonische Zweitehe rn. b* hSr 5uch, H.rr.
ebens . H. in ges . posit . L 5726 WZ.

Vogelkäfig, suche
6teilig . mod. Näh-
kesten. L_542S_WZ.

D.-Schuhe, br.f 39 (
suche 38-38*/!; Kd.-
bettbezug , suche
Sommerkleid 42-46
oder Bluse. L 7715

D.-Mantel, sportlich,
44-46, ganz gef .,
suche kompl. Staub¬
sauger , 120 Volt.
Zuschr. L5429 WZ

Kd.-Stiefel 27, Or¬
gandy -Kleid 6-8 J
oder Morgenrock,
suche K.-Sportwag
Zuschr. L 5428 WZ.

schw, Bluse 42
suche hell. Sommer¬
kleid 42. Franken-
str. 7, Hth. II. Iks.

Kd.-Sportwagen mit
Riemenfed., sucht
D.-Kompl.-Mantel,
schw., od . Hänger
Gr. 46-48. B 38 WZ.
Wiesb.-Biebrich_

Puppensportwagen,
suche Dam.-Fahrrad
B 34 WZ. Biebrich

Angorapullover, bl.,
oder Sportmantel,
dklbl ., beides 42,
suche Dam.-Fahrrad
Zuschr. L5447 WZ.

Schrankgrammophon,
suche Reiseschreib¬
maschine._ LJ739

Herr.-Halbschuhe 41,
suche D.-Schuhe 38.
Zuschr. L 7740 WZ.

Vollgummi-Mieder
mit Reiftverschluft,
Gr. 44, Lg. 35 cm,
suche Wipproller.
Telefon 61115_

Pumos, schwarz, 37,
suche Handkoffer.
Zuschr. H 989 WZ.

Bettücher, suche K.-
Schuhe 23' s, 24 u.
Fön 220 V. H 2891

Wipproller, suche
kl. Fahrrad oder
Eisenbahn. H 4043

2 Paar Dam.-Schuhe,
©leg., schwarz
beige , 39, suche 38,
Blodcabs. bevorz.
Zw. 19.30—20 Uhr,
Kleiststr. 10, I. Iks,

Wollkleid, schwarz,
lg. Arm, 40-42, auch
als Mantel zu trag .,
suche 42-44, mögl.
weit. Rock, farbig.
Zuschr. H 2899 WZ,

Cloquekleid m. bl.
42, suche Trauer¬
kleid, auch schw.
weift, H 2898 WZ.

Sporfsdiuh© mit fl.
Absatz, 37, such,
weihe oder rote
Pumps mit hoh,
Abs. 36-37. H 4052

Ledersportschuhe,
bl.-weift, 38, suche
Lederhalbschuhe 37,
Zuschr. H 990 WZ.

3teil. Wärmschüssoln
mit eig . Wasser¬
erwärmung, such.
Radiogerät,

Verloren — Entlaufen
Ledergeldbörse , br., mit Inh., Mittw
vor !. Bel . gibt Frankfurter ^ Str . 30, II.

Öhr mit Kette in Herrenhalbweste ver¬
längerte Westendstr ., Feldweg verl.
Zietenring 15, II. Tel, 20205, Mori tz

Trauring, gez . K. N., verl . Riehfstr. 8,
II. Stock links

Trauring, Gliederarmband u. Silberring
mit rot . Stein am 1. 6. verl . Andenk.

Geburten: an Gefallenen . Gute Belohn . Schwa !-
Y Claus . 29. 5. 44. Maria Emlch, geb . bacher _ Straße 1,_Friseurgeschäft

Seibel , Richard Emich, Oberwmstr . Anstecknadel (Frauenbildnis ) verlor,
d . Sch . d . R., Wiesb ., Yorckstraße 11- 7, Pfingsttag obere Humboldtstr . bis

Harald Jürgen . Unser Stammhalter . Moltkering , wertvolles Andenk . Gute
Lou Hagenauer , geb . Puderbach,j ßel . Dentist Wolter , Kirchg ._ 19._JI.
Obergefr . Sepp Hagenauer Z. Anhänger , gold ., mit bl . Stein , 30. 5.
Wehrm ., Wiesb ., Bertramstraße _20 ; nac ft ^ Residenztheater verl . Bel.

gibt Ulbrich , Taunusstraßp _41

Anzug 54; Trauer¬
kleid, Gr. 44, suche
H.-Sommerjack© 54
u. D.-Unterrodc 42.
B32 WZ. Biebrich

Heizkissen, 110 Voll,
suche 220 V. Haup
fei*, Hermannsfr.30,3

Offz.-Ledermantel,
br., von m. Man
gr . Fig., suche Näh¬
maschine. H 987 WZ

Offz.-Sfielel 42, von
m. Mann, suche
Linol.-Teppich 2X
2Vs od. Befiumrand.
Zuschr. H 988 WZ.

Kleiderschrank, si¬
ed . 2tür„ ges . od.
gegen Radio zu
tausch. H 2885 WZ.

Kinderwagen (Halb¬
korb), suche Kd.-
Sportwagen ; Fuft-

Wiesb ., Bertramstraße 20
Ingeborg Johanna Elisabeth . 31. 5. 44. ^ ^ vimii>>i1)

E,s® Schresb geb . Sander , z. Z. -Jo- Schlüsselbund an Ledertäschchen verf.
sefhospit Obergefr . Alfred Schreeb , B , gibt Sleinl8i Em5er Straße 20z.  Z . Osten , W.-Biebrich , Gottfried --- —
Kinkel -Straße 1

dermeister , z. Z. Pol .-Oberw . d . R i,, . - ,,, . , », ~Wif»«:haHpn Herderstraßa 9 Kinderjäckchen , grau , 28. 5. Wal km -,
Wiesbaden , Herderstraue y Bmse Str . verl . Hohe Bel. g . Franke,

D.-Schuhe , dklbl ., in Karton in Tele - belistiefal 41, suche
Maria Buxbaum, ! *onzel !® Mauritiusplatz oder Baba - Knab.-Schulranzen.

Verlobte:
Eva Klein, Hendrik Johannes de Yries,

Seerobenstraße 1, IV., Nerostraße 9
Margot Meyer, Birkenstraße 61, Robert

Krick, Fähnrich zur See , z. Z. Kriegs
marine . Pfingsten 1944

Gertrud Mertz, Paul Schmidt, Bis
marckring 15. Wiesbaden , 3. Juni 44

Vermählte:
Erich Paul, Thea Paul, geb . Traudes

Wiesb ., Taubenstr . 18. 3. Juni 1944
Otto Pohl, Obergefr ., z. Z. Urlaub

Else Pohl, geb . Schrank, Wehen/Ts.,Platter Straße 58. 4. Juni 1944
Alfred Kellner, Uffz. d. Luftŵ Ochsen-

furi Main , z. Z. im Felde , Elfriede
Kellner, geborene Große -Bokermann,
Schlangenb .-Georgenborn . Pfingst . 44

Karl Heinz Wagner, Uffz., z. Z. Uri.
Jlse Wagner , geb . Rothmann. 5. 6. 44

Apothekendienst
Apothekendienst in der Woche vom

3. bis 9. Juni 1944: Kronen -Apotheke,
Gerichtsstr . 9, Tel. 27009; Schützen¬
hof -Apotheke , Langg . 11, Tel . 27029;
Stern -Apotheke , Westendstraße 19,
Telefon 26921; Wilhelms -Apotheke,
Luisenstraße 4, Telefon 27100

Kirchliche Nachrichten
"TTirche.Evang Kirche . Erläuterung : HG

Hauptgottesdienst : GF =* Gottes¬
feier ; KdG •» Kindergottesdienst.
Sonnabend , 3. Juni 1944. Bergkirche:
20 Wochenschlußandacht : Fries . —
Sonntag , 4. Juni 1944. Marktkirche:
10 HG, Dr. Köhler ; 11.75 KdG. —
Bergkirche : 10 HG, r . Bernus ; 11.15
KdG. — Ringkirche : 10 MissionsG,
Schneider ; 11.15 KdG ; 11.15 KdG
Klarenthaler Str . 2, Mulot . — Luther¬
kirche : 10 HG, Bars ; 11.30 KdG ; Di.
20 Bars . — Kreuzkirche : 10 GF, Mu¬
lot ; Do. 16 Mufot . — Paulinenstift:
fällt aus . — W.-Biebrich : Oranier-
kirche : 10 HG, Geislinger ; 11.15 KdG.
Waldstraße : 10 HG, Maisch . — W.-
Dotzheim : 10 HG, Dahlmann ; 11 KdG;
Di. 20 G. — W.-Schierstein : 10 HG;
Weimar ; 11 KdG ; Mi. 20 MissG .,
Weimar . — W.-Bierstadt 10 HG
Zimmermann ; 11 KdG. — W.-Son-
nenberg ; 10 HG, Lic. Dr. Grün ; 11
KdG: Do. 20 Martb ., Lic. Dr. Grün
W.-Rambach : 10 HG, Lic. Hofmann
11 KdG. — W.-Igstadt : 14 GF, Wiek.
— W.-Erbenheim : fällt aus . — Nau¬
rod : 10.30 HG, Metz . — Auringen:
14 HG, Metz.

Katholische Kirche. Dreifaltigkeits
kirche . M.: So . 7, 8.30 und 10 Uhr.
Wo. 6.30 und 8, Mi. 6, Ml. u. Sonn
abend 7 Uhr (Do. 18 Uhr); (Mi. 8 Uhr
keine M.). Andacht ; So . 14.30 u. 20,
Fr. u . Sonnabend 20 Uhr. Mo., Di.
u. Mi. 20 Uhr. Beichtgel .r 6o . ab
6.30, Sonnab . 16—19 u. nach 20 Uhr.
— Bonifatiuskirche : M.: So . 6, 7.30,
8.45, 10, 11.30 und 19: werkt . 6.30,
7.15 und 9 (Do. auch 8). Beichgel . :
Sonnabend 16—19.30 und nach 20.15,
So . 6—8.15 Uhr. — Elisabethkirche:
So . 6.30, 7.30, 8.45, 10 u. 11.30 bzw
10, 11 und 12 Uhr : Andacht : So . und
Di. 20 Uhr. Wo. M. 6.30, 7.15 und 8
Mi. 7.15 fällt aus . Beichtgel . : Sonn
abend 16—19 und nach 20, So . u . Di
bis 8 und Fr. 17—19. Uhr. — Maria
Hilf-Kirche : So . M. : 6.30, 8, 9, 10 Uhr.
Andacht 20 Uhr. Werkt . M.: 6.15, 7,
8 Uhr. Beichtgel . : Sonnabend 16—19
und nach 20 Uhr. So . ab 6.30 Uhr. —
Alt-kath . Kirche , Schwalb . Str . 10 Uhr.

Freikirchen. Ev.-freikirchl . Gemeinde,
Adlerstraße 19. So ., 15.30 Uhr, Got
tesdienst , Mittw ., 20 Uhr, Gottesd.
Weilstraße 8: So., 10 Uhr, Abendm.
15.30 Uhr Gottesdienst . Mi., 20 Uhr,
Gottesdienst . — Ev.-Iuth . Dreieinig
keitsgemeinde , Kiedricher Straße 8.
So . 10 G . — Evang .-luth . Gemeinde,
Dotzh . Straße 4, I. So . 16 HG., Pfr.
Fritze . — Christi . Gemeinde Wiesb.
Schwalbacher Str. 44. So . 20 Uhr,
Mi. 20 Uhr.

Rheingaukreis . Niederwalluf , 14.30 G

Emser_ Straße ^19
Mansch.-Knopf, gold ., Perlm -Einlage

u. bl . Stein , verl . Bel. gibt Hesse,
_Fritz -Reuter -Straße 2
Änhingetäschchen , blau , zu Modell¬

kleid , 30. 5., 11.30 Uhr, vor » Schiller¬
platz nach Dotzheim , od . in Straßen¬
bahn verlor . Abzug . Fundbüro g . Bel.

Schiffchen (feldgrau ) am 29. 5. Bahnh
Dotzh . bis KlarenthaI verIXTel 28533

Lackkeffer, kl. m. Aktentasche ersten
Pfingsttag zw. 15 u. 16 Uhr in Stra
ßenbahn Wiesb .—Mainz (Hbf . Mz.
steh engel . Gute Bel. Rheinstr . 86, Pt.

Drahthaarfex Nr. 1421, auf d . Namen
Ajax hör ., am Pfingstsonntag zw.
Eltville u. Kiedrich entl . Abzug , geg.
gute Bel. Frau E. Schermer , Wiesb .,
Eltviller Str . „14, lll . Vor Ank. w . gew

Drahthaar-Terrier zugel . Telefon 24459
Kanarfenvegel Dienstag entflogen.

Wiederbr . erhält gute Bel. Degen
hardt , Eckernfördestraße 6,

Wellensittichweibchen , hellgrün , ent
flogen . Goethesrtaße 13, II.

Verschiedenes

Heirat
Witwer, evgl ., Ende 50, alleinsteh .,

sucht gesunde tücht . Frau od . Fräul.
ohne Anh. bis zu 50 Jahren zwecks
baldiger Heirat. H 1132 WZ,

Musiklehrer od . -lehrerin mit staatl.
Prüfung oder UE.-Schein , auch vor
dem Examen steh ., kann Musikpraxis
(Klavier ) 23 km von Frankfurt a . M.
übernehmen . Wohnung , Instrument u.
Schülerkreis vörh . Zuschr . mit
gäb e des Alters u . H 4131 WZ.

Gummischuhe werden wieder zum Soh¬
len und Flecken angenommen , nur
von 8—12 Uhr. A. Hofmann , Vuik.-
Anstalt , Mainz , Rheinstraße J */i*

lsoflex -lsoll ermatten Tee Therm, 18 u.
30 mm, für Behelfsheime usw . kurz¬
fristig lieberbar . Karl Hiess , Baustoff¬
handlung , Bad Schwalbach . Tel . 338
Koh*i*noor ~ Druckknopf" abgetrennt
vom alten Kleid — bleibt er weiter
dienstbereit!

Bei Ungeziefer aller/ Art hilft ihnen
Bernh . Klein, Wiesbaden , Kirchg . 7,
behördl . zugel . Schädlb . Tel. 24467

Negativ «u. Positivretusche , formschön
sauber , als Heimarbeit gesucht . Zu
Schriften L 7980 WZ.

karboiineum auf Buchenholzteerölbasis
abzugeben . Fa. Karl Büger , Wiesb
Pot zheim , Ho Izstraße _11, Tej . 21487

Klavier oder Stutzflügel , gutes Instru¬
ment , kann bei Benutzung für die
Dauer des Krieges auf dem Lande
untergestellt werden . Gute Behand¬
lung wird garan tiert . H 4 133 WZ.

Klavier kann untergestellt werden.
Herbert Maier , Johannisberg i. Rhg
Her man n-Göring -Straße 154

Klavier zu miet , gesucht , gute Pflege,
^jßerh . der Innenstadt . Tel . 26401

Wo kann 17jähr. Mädel 2—3 Std. in d
Woche abends Schreibmaschine be
nutzen ? L 5747 WZ. _ _ J

Wer nimmt junge berufstätige ~ £rau
mit Säugling auf ? H 3099 WZ._

Schneiderin in oder außer dem Raus
gesucht . L 7940 WZ

Cf)3 P. K.-Schuhe, br., ]̂ .
h., 26, Stoffhalb- POUtBChO

Pump» od ." .ndt ! Di« Uhrgemein . ch«« St. nogfuH « I u
Schuh« 37'/t-38

Arbeitsfront K ( j R H A

kl. Pup pe . L 5462
K.-Sportwagen, etw.
de f., mit Gumm i-
räd. f suche Dam.-
Kostüm 40-42, evtl.
rnif Bjuse._ L 5461

Herr-Fahrrad, suche
Radio. L 5463 WZ.

H.-Halbschuhe, grau,
Wild!., 41, suche
schw. Zugstiefel od.
Halbschuhe Gr. 42.
Zus chr. L5468 WZ.

InhaHörapparat,
suche D.-Schuhe 40
oder Regenschirm
oder klein. Koffer.
Zusehr. L7771 WZ.
Frauenschuhe, schw.
Led., br., 41, suche
Straftenschuh© oder
Sandal. 39-40, fl.
Absatz. L7772 WZ.

H.-Stiofol, br., 43,
suche weifte Wild-
ledet pumps 36-36*/*;
Kinder-Klappstuhl, .
suche Liegesfuhl.
Zu sehr. L 9146 WZ.

H.-Schuhe, hohe, 40,
u. Lw.-Offz.-Dolch
m. Mannes, suche
Anzug miftl. schl.
Figur, Hose oder
Schuhe 41. L 7774

Anzug f. alt. Herrn,
suche Wehrm.-Hose
f. m. Sohn, 1,80 m.
Oberländer , Rauen-

Jhaier Sfr. 10, Mt lb
H.-Nachthenid, D.-

Capes mit Kap.,
suche Herr.-Schlaf-
anzug. L7776WZ.

Kd.-Wagen, suche
D.-S.-Kleid Gr. 44,
Dam.-S.huhe 37-38.
Zuschr. L7777 WZ.

HS.-BemainscHatt ^ »Krall Puren Freuoe
Sonntag , 4. Juni, 16 Uhr, im Paulinen

Schlößchen : großer bunter Nachmit¬
tag unter dem Motto ,,Das Lied der
Liebe " , Karten ausverkauft _

la (nur für nachmittags ) *ow . Steno¬
grafie II und lll (für abends ) wer¬
den im Laufe des Monats Juni in
Wiesbaden beginnen . Die Anmel¬
dungen hierfür werden nur bis zum
15. Juni 1944 entgegengenommen.
DAF., Leistung sertüchtigungswerk,
Luisenstraße 41, Zimmer 13

Kurhaus — Theater
Kurhaus. So ., 4. Juni, 19.30 Uhr: Chor-

und Orchesterkonzerl aus Anlaß der
25jährig . Zusammenarbeit Biebricher
Männerquartett und Chor der Stadt
Wiesbaden , Leitung ; Carl Schuricht,
Otto Schmidtgen , August König . So¬
listen : Magda Boas , Karla Moritz,
Waldemar Bieneck , Heinrich Haase
Heinz Laube . — Mo., 5. Juni r 19 .30
Uhr : Konzert (Otto Niesch)

Sonntag , 4. Juni, 19-50 Ul»r:

Chor- und
Orchester -Kon*« o
au , Anlaß d . 25jähf . Zu»«m£ CW|
Biebricher Männerquaf « g:  C»'
der Stadt Wiesbaden . le' tun Vg.
Sehurieh*. Otto Sehmidtg«"^ , So
König. Sblisten : Magd» fyjideio»'
pran , Karla Moritz , Alt. Ha5*1'
Bieneck , Tenor , Heinric
Bariton , Heinz l* L,̂ 0'«, ra ufl “u
Schubert , Brahm», *}' «jo
Liszt. Elntrlttspr .: 1.70 vis » ^

Dienstag , «. Juni, 1».** üfc’! yjjgr*1'
bindung mit dem Richar° ;
Verband Deutscher Frao*

Siegfried Wag"«'

oder Gleichstrom.
Müller, Bad Schwal¬
bach, Parksfrafte 4,
Telefon 498

Whist-Spielkarfen,
bis 200, suche Kof-

8runnenkolonnade ._ 11.3Ö_ Ühr̂ Konzert
Deutsche « Theater. So ., 4. Juni, 10.30

b . etwa 12.30 Uhr: „Oper u . Drama"
17.30 bis gegen 21.30 Uhr, F 21: „ Eg-
mont " . — Mo., 5. Juni , 19 bis nach
21.30 Uhr, B 21̂ _ „ Enoch Arden"

Residenz -Theater. So ., 4. Juni, 19—21
Uhr: „Tanzabend " . — Mo., 5- Juni,
19 bis gegen 21.45 Uhr, I 21: „ Die
Mitschuldigen " , hierauf : „ Der zer¬
brochene Krug" _|

Kurhaus. Wochenveranstaltungen . Mo.,;
5. Juni , 19.30 Uhr: Konzert . Di-, 6. Juni,;
19.30 Uhr: Siegfried -Wagner -Abend.
Mi., 7. Juni , 19.30 Uhr : Klavierabend
Gerda u. Franz Flößner . Do., 8. Juni,
16 u. 19.30 Uhr : Konzert « Fr., 9. Juni,/
16 u . 19.30 Uhr : Konzert . Sonnabend,
10. Juni , 19.30 Uhr : Vortrag „ Von den
Stadtpfeifern zur Dorfmusik " . So .,
11. Juni , 16 u. 19.30 Uhr : Konzert ._ j

Brunnenkolonnade . Täglich (auß . Mon-
„ .. . . —r , tag ), 11.30 Uhr : Konzert

AiUtr. iDs " f ,^ h.0- sbJ: U: Beutsches Theater (Großes Haus ). Dl .

TreMeurschuhe 36
weiftbr. Led., suche
weifte Lederpumps
mit hohem Absatz.
Telefon 23729

Kokesltppich, schön,
3l/*X2 ' t m. suche

- Leica od . Kleinbild¬
kamera. Tel. 23729

Keilkerksduihe, schw.
eleg ., 38, such« Gr.
39-40. L7731 WZ.

Knickerbocker, miftl.
Gr., suche H.- od.
D.-Ueberg .-Mantel

Gr. 42._ L 5441 WZ.
Kinder-Trenchceaf-
Mantel, gef ., f. 10-
11 J., suche Dam.-
Schuhe (Pumps) 37-
37' !. L 5439 WZ.

Strümpfe 9, Camen-
Regenschirm, suche
D.-Badeanzug 42 u.
Kappe, Bademantel
u. Morgenrock. Zu¬
schrift. L7735 WZ.

Kinderbadewanne,
efektr. Bügeleisen,
suche Liegestuhl o.
Läufer. L7729 WZ.

Kochplatte, elektr .,
suche Waschlopf od.
Küchenwaage. Zu-,
schritt. L5438 WZ.jHose,

Kinderwagen,
Anzug, such

ferradio für Netz-
u. Anode od .Klein-
radio . H 4047 WZ.

Hand Staubsauger,
suche deutsch. Lexi¬
kon oder Klassiker.
Zuschr. L7748 WZ.

Dirndlhnf, Luftbade¬
anzug, suche Som¬
merhut und Bade¬
anzug 42. L7749_

Kinderwollkleid für
5 Jahre, suche Kd.-
Schuhe Gr. 29-30.
Bausch, Dreiweiden-
strafte 10_ '

Herr-Fahrrad, suche
D.-Fahrrad. L 7750

Herr.-Halbschuh© 42,
suche D.-Halbschuhe
39-40. H 2909 WZ.

2 P. Kinderschuhe23
u. Steireranzug für
2jähr. Jung., suche
eleg . Schuhe Gr. 37
Zuschr. H 2912 WZ.

Offz.-Sfiefel 42, von
m. Mann, suche
Fotoapparat (Roll¬
film). H 291t WZ.

2 Stühle u. Bettsf.
ohne Sprungrahm.,
suche Arb.-Schuhe
Gr. 42-43. Taunus-
sirafte 44 Part.

Pumps, schwarz, 37,
suche 38. H 995 WZ

Akkordeon (80 B ),
suche Reit- oder
Marschstiefel 42 od.
43. H 2908 WZ. __

Pumps, rotes Leder,
und Spangenschuhe
38, suche Sportstier
od . Halbschuh© Gr.
38-39. Ernst, Karl¬
strafte 6, II. _

Kochtopf, Aluminium
suche D.-Handtasche
Zuschr. L5458_WZ.

D.-Schuhe 39 oder
Bettwäsche, suche
Kinder-Sporf wagen
Zusch-. L7757 WZ.

Sportschuhe, dklbl,
39, suche led . S.-
Schuhe 38. L 7756

H.-Coverdioatmanfel
suche D.-Kostüm 42
Ernst, Karlstr. 6 II.

hellgrau,
Herr.- , Schriftl. 82, suche

3für. j D.-Schuhe od . Hüff-

ör . 6, suche Som.
Mantel. Dotzheimer

| Strafte 15, Hth. 11.
Schreibtisch, weift,
suche Radio. L 7779

H.-Gummiüberschuhe
43, suche 2 Fahr¬
raddeck. Tel. 20760

Knabenrad (ohne
Reifen), Gummi¬
mantel aus weift.
Stoff f. Jungen v.
14-16 J. u . graue
H.-Hose 46, Herren¬
schuhe 39 u. 40, K -
Schuhe, hoch, 26,
sucheD.-Rad, Sport¬
anzug . grau , H.-
Schuhe 42 u. Kd.«
Halbschuhe 28-29.

^Zuschr. H 2917 WZ.
Sportschuhe Gr. 37,
suche Schuhe 37 m.
höh . Abs. H 1008

Seidenkleid, schw.,!
Herren-Sporfanzug,
suche Som.-Mantel
Gr. 52, Aktentasche,
Taschen uhr. H 2945

Kinderwagen, suche
Kautsch od . Chaise¬
longue . H 2940 WZ

1P. Ohrringe , gold.
mod., suche graue
Hose, einfarb ., 50.
Zuschr. H 2936 WZ.

Halbschuhe 43, suche
Schnürstiefel Gr. 43,
Tel. 26196 od . Rü-
desheimer Straft«
(Gartenhaus)

Kleiderschrank. Zu- ! haller 78. L 5453
schritt. L7727 WZ. Sportschuhe39, suche

H.-Stiefel 41, suche Or. 38. H 2918 WZ.
Damenpumps 39. Damen-Schreibtisch,

Wohnzimmerlampe,
Schrankgrammoph.,

Zuschr. L9143 WZ.
Haush.-Reibmaschine
m. Vacum u. Saug¬
platte , suche Brock-
haus-Lexikon. Zu¬

suche Warmwasser¬
spender u. Polster¬
sessel . H 2915 WZ.

Wer strickt Weste ? Wolle vorh. H 1170
Wer fertigt Einkaufstasche an? Ma¬

terial vorhanden . H 1169 WZ.
Welche Damenschneiderin nimmt noch

Kundin außer d . Haus an ? H 4151
Wer fertigt in der ~Saalgasse ~Damen-

mütre an ?_Stoff _vorh . L 7962 WZ.
Schneiderin , flott , für Neuanfertigun¬

gen gesucht . Zuschr . H 3086 WZ.
Dauerheim findet nette Frau in größ.

Familie . Ausführl . Zusc hr . H 1181 WZ.
Heim findet alt . Frau bei Betreuung

einer Rentenempfängerin . Hügle,
Kar.'-Ludwig-Stra ßo 7, III.

Für alte Dame Wohnung u. Verpfleg.
priva t für »of . g es . Zuschr . H 4148 WZ.

Wer überf .immt wöchtl . einmal Haus-
flurreinigung ? Scherielstraße 3, lll

Mann z. Teppichklopfen ges . H 1163
Wer flechtet 4 Stühle ? L 7974 WZ
Wer klopft regelmäß . Teppiche ’ L5736
Schlacken kostenlos aözugeb . Didier-

Werke A.-G., W.-Biebrich . _TeL_61352
Lagerraum, trocken , auch Laden, 50 b.

200 qm, Wie sb . od . n. Umg. ges . H VI85
Garten zu pachten gesucht . Zuschrift,

unter H 307S WZ.

schritt. L9144 WZ. Kletterweste Gr. 42
Sitzbadewanae , schw. j suche Dam.-Fahrrad

S.-Kleid 42, such©! Hügin, W.-Biebrich,
Herren-Unterwäschej Obersteiner Weg 9
miftl. Gr. u. buntes H.-Arbeitsschuhe Gr.
Kleid42. L7725 WZi 42-43; suche Kinder-

Kuchenbleche, Ein- Sportwagen. B 43
machgläser, suche! ,WZ. W.-Biebrich_
Waffeleisen, 110V. iWildl.-Sdiuhe, 2 P.,
Zuschr. L7723 WZ.! beige u. braun , 39,

Dem.- od, Mädchen-1 Blockabsafz, suche
schuh« 36-37, nach!..38'/». H 2919 WZ.
Wahl, suche solche Offz.-Jacfce, miftl.
40-41._ L 7721 WZ. Figur, v. m. Mann,

Schuhe 39, suche' ° ^®r Kinderwagen,
Schulranzen. Schlos- ] such« Kind.-Sport-
ser, Neumühl« bei wagsn . Alf, Rauen-
Holzhausen üb.

Kleid, schwarzseid., Schaukelpferd, suche
•leg ., 42, m. Perl-LDJr**rad- H 1003 WZ
stick., suche eleg.
Sommermanlel 42.
Zuschr. H 2874 WZ.

Betfgummlklssen
60X60 cm, suche
Kautsch od . Schiaf-
sofa. H 2889 WZ.

Tischgrammophon in.
PI., Fofo 9X12 f.
PI. u. Film, suche
D.-Fahrrad, Schaff-
od. Reitstiefel 41,
Stiefelhose Gr. 50.
Zuschr̂ H 2882 WZ.

2 Koffersfinder,
suche Blumenkrippe
Zuschr. HJ2878 WZ.

Osciliierenden Tisch«
u. Wandvenfilafor
0,27 Amp , eis.Tisch¬
lampe, suche Gas-
backot. H 2879 WZ.

Kammgarnhose, dk.-
grau , suche Foto-
Kleinbildkam. Zu-
schrift. L7718 WZ.

Kleiderschrank,
Waschlisch, Bett¬
stelle , einf., weift,
gesfr ., suche Näh-
masch. L7738 WZ.

H.-Rad, suche Dam.-
RadL.lJ ,®4° WZ.

Smoking, Gr. 46-48,
suche Straftenanzuq,
5.- od. W.-Mantel.
Zuschr. L 5448 WZ.

Heizofen, eiektr.,
suche Damenrad
Zuschr. H 1001 WZ.

Kindersportwagen,
suche Damenrad.
Zuschr. H 1000 WZ.

Kd.-Schuhe, 2 Paar,
26-27, suche 1 Paar
Mädchenschuhe 30.
Seerobenstrafte 9,
Hth. I. Kl. _ _

D.-Halbschuhe, schw.
39, suche Gröfte 37
Teschner, Helenen-
sfrafte 1

Staubsauger, f2Ö̂V,
Winterjoppe 50-52,
Gaskühlschr., suche
elektr. Platte oder
Herd, 220 V., mit
Töpfen u. Pfanne
od . Gasherd u. kl,
Küchenschr. Preift,
Eltville, Nikolaus-
sfrafte _

Kd -Wagen , weift,
Gummibereifung,

suche Damenfahrrad
Zuschr. L 7758 WZ.

Led.-Aktentasche od.
D.-Lederschuhe 39,
suche Knab.-Schul¬
ranzen. led. Krähe,
Schjersfeiner̂ Str. 24

Bettwäsche, Schuhe
38, braun, suche K.-
Sporfwagen. L7770

Badeanzug, rotwoll
Gr. 44, such« Sport¬
schuhe 40 od. bunf,
Sommerkleid. Zu¬
schrift. H 293! WZ,

D.-Halbschuhe, schw.
38, mit hoh. Abi .,
suche 39. Gilles,
Röderstr. 45, Gesch

Bütte, 303 l.tr. Inh.
kl. Eisschrank, suche
Ausziehtisch und
Stühle. H 2935 WZ,

Heizkissen, 220 Volt,
suche 110V. H 2955

Kreurfuchs, suche
Kocholaft«, 220 V.
Zuschr. L7793 WZ.

D.-Schuhe, schwarz,
m. h. Abs., Gr. 7,
such« schw. Pumps
m. fl. od . halbhoh
Abs., Gr. 6 od . 6*.r
Schuhe, schwarz,
Reptil, Gr. 7, mit
hoh. Absatz, suche
br. Sportschuh
od. 6'/t . Tel. 22992,

■14—16 Uhr
Kinderwagen, suche

Kindersportwag.
Zusthr. L5511 WZ.

Schlieftkorb, suche
H.-Leibwäsche. Zu-
schriff. L 5512 WZ.

D.-Schuhe, br. mit
fcg., Blockabs., Le
dersohle , 36, D -
Schuhe, blau , fl
Absatz, 38, such«
Schuhe 38, m. Block-
abs ., weinrot y.  bl
^us-hr^ L7300 WZ.

Pumps, Sei.; Chev.,
br., 5Vf D., such«
Sport- od. Straften-
schuhe. L 3517 WZ.

D.-Schianzuĝ 47-44
u. evtl . Tennisschlä¬
ger , suche kl. Rund¬
funkgerät . _ L 7802

Mädchenhelbschuhe
32, suche 29. Koch,
Wiesb .-Erbenheim,
Mainzer Str aft« 9

Larkpumps 42~ süche
br. D.-Sport- oder
Straftenschuh© 39.
Bierstadter Str. 40,
Tele fon 20168

Lederpumps, dkTbr7
39, suche Leder¬
pumps, braun , blau
od. schw. 37. H2959

D.-Schuhe, schwarz,
h. Abs., 35, suche
Dam.-Schuh« 36-37,
Kork- od. hoh. Ab-
safz. Taunussfr.41, I

Spangenschuhe 39.
schw.« suche blau¬
rote Leder-Sporf-
schuhe 38. Wiesb.-
Biebr'ch, Mainzer
Strafte 20, Pari.

Brautkleid mit 6
Schleier, suche
Sfandardmanfel 42,
Zuschr. L7895 WZ.

Wäschemangel, Ab¬
laufbrett , suche
Fahrrad. Hch. Ram-
spotf , Mkurif iussfr.9

Sommerkleid^ bunt,
mod., 44, suche Ab-
frauerkleid od. dkl.
Kostüm. J. 5491 WZ.

Fön, 220 V., suche
Bettvorlagen_ L 7782

Gleftkanne, suche
AkfenmappeX . 5503

Lederfasche, led.
Schulranzen, Sfadf-
fasche, suche Bett¬
wäsche. L7783 WZ.

6 : Geschlossen . Kasse von 10—14
geöffnet . Mi., 7., 18, außer St .-R. :
„Falstaff " • Do., 8., 16.30, auß . St .-R.:,
„Lohengrin " • Fr., 9., 19, auß . St.-R.:
„Der Kreidekreis " . Sonnabend , 10.,
18.30, außer St.-R.i Sinfoniekonzert.
Dirigent : Generalmusikdirekt . Schu¬
richt . So ., 11.. 10.30, auß . St.-R. r
„Die deutsche Oper der Gegen¬
wart " . Vortrag Dr. Bach, Hannover.
Musik . Leitung ; Dr. Karl Schubert.
Inszen .: Max Spilcker . Bühnenbild:
Fritz Riedl a . G. Kostüme : Hub Han¬
nemann . 19 Uhr, A 23: Zum ‘80. Ge¬
burtstag von Rieh. Strauß : „ Capric¬
cio " .. Mo ., 12., 18, auß . St.-R. : „ Ya-
vana " . *) Vorbestellungen sowie
schriftliche und fernmündl . Bestel¬
lungen werden nich t an genommen

Residenz -Theater . Di., 6., 18, II 19:
„Angelika " ^ * Mi., 7., 19, IV 22:
„Glückliche Reise " . • Do., 8., 18.30,
lll 21: „ Der goldene Dolch " . Fr., 9..
17.30, auß . St.-R.: „ Rose Bernd " . •
Sonnabend . 10., 19, VI 23: „ Vaga¬
bunden " . So ., 11., 18.30, I 22: „ Der
Raub der Sabinerinnen " . Mo., 12.:
Geschlossen . Käse v. 10-14 geöffnet.
• Vorbestellungen sowie schritliche
u . fernmündl . Bestellungen werden
nicht angenommen

Variete — Filmtheater
* Juge ndfr ei. ** Juge ndfrei v. 14—-18 J

Scala , Großvarietö . Täglich 19.30 Uhr:
3 große Künstlerinnen in einem Pro¬
gramm . Dora Dorette , die große Vor¬
tragskünstlerin vom Funk u. Variete.
Lydia Wieser , prominente » künstler.
Tänzerin . Maria Neglia , jugendliches
Musikphänomen , u . 5 WeTtattraktio-
nen . Sonntag , 15.30 Uhr, Nachmittags¬
vorstellung . Kinder keinen Zutritt.
Vorverkauf von 11—13 u^ ab 16 Uhr

Ufa-Palast : „Schrammeln " " 14.30, 17^
19.30 Uhr. Vorverk . täglich 11—13 Uhr
nur Wilhelmstraße

Walhalla : „Die Hochstaplerin ". 14.30,
17, 19.30. So . ab 13 Uhr

Thalia-Theater : „Das Lied der Nachti -j
gall " . ' 15, 17.15, 19.30. So . ab 13 Uhr
Vorverkauf So . 10.30—12.30 Uhr

Film-Palast : „Flucht und Heimkehr".
15, 17.15, 19.30 Uhr. So . auch 13 Uhr. |
11 Uhr: ,,Pat und Patachon schlagen
sich durch"

Capilol : „Leidenschaft ". 15, 17.15, 19.30
So. ab 13 Uhr

Apollo : „Premiere ". 15, 17.15, 19.30 UhrSo . f ab 13 Uhr
Astorla : „Himmel, wir erben ein

Schloß " ** 15, 17.15, 19.30 Uhr. So . 13!
Union : „Späte Liebe". 15, 17.15, 19.30,

Uhr. So . 13.30, J5.30, 17.30, 19.30 Uhr!
Luna: „GPU". 15, 17, 19.30, So . 13 Uhri

Ab Sonnt . : „ Eine Nacht mit Hinder¬
nissen"

Olympia : „Kongo -Expreß" * 15, 17.15,
So . auch 13 Uhr. Ab 19.30 Uhr: „ Ver-
schwörui ^ gegen Marco"

Park-Lkhtspie .e Wiesbaden -Biebrich:
„Der zweite Schuß " . Sonnabend u.
So. 16 u. 19.30 Uhr, Mo. auch 15 Uhr,
So . 13 Uhr Jugendvorstellung „ Karl
räumt auf"

Taunus-Lichtspiela W.-Bierstadt : „Syrr
phonie eines Lebens " . 20 Uhr

Römer-Lichtspiele W.-Dotzheim : „Ge¬
liebter Schatz " . 19.45 Uhr, So. 16.301
und 19.45 Uhr

Drei-Kronen-Lichtspiele W.-Schierstein:
>,Großstadtmelodie " . 19.30 Uhr. So
14 Uhr Jugendvorstellung „ Heiteres
Kunterbunt"

Kurhaus-Lichtspiele Bad Schwalbach
„Symphonie eines Lebens"

Gaststätten
Scala -GaststStte . Täglich 18.30 Uhr

Künstlerkonzert mit dem hervor¬
ragenden Stimmungsduo Kurt Schrei¬
ber u. Hans Böhm mit ihren neuesten
u . modernsten Schlagern . Der große
Erfokj^

Sportkalender
Sonntag , 4. Juni: Fußball-Doppelver

anstaltung an der Frankfurter Str. :
14.15 Uhr KSG. 99 B-Msch . — Wehr¬
mächte !̂ 16 Uhr KSG. 99—TuS.Neuendiwl

Unterricht
Kurse. Deutsche Einheitskurzschrift f

Anfänger und Fortgeschrittene , Dik¬
tatkurse , Schreibmasch .-Kurse , Zehn
Finger -System . Geschäftszeit v. 7—10
und 13—23 Uhr. Fernsprecher 22035.
Stenoaufnahme u. Schreibmaschinen¬
arbeiten bei Voranmeldung jeder¬
zeit . Ruth Reinhardt , Grabenstraße 2,
II. Stock rechts , Ecke Marktstraße.
Mittw . u. Sonnabend keine Bürozeit

Recfienünteiricht letztXVolksschuljahr
gesucht . L 7985 WZ.

Nachhilfe f. 9j. Schüler d. 3. Schulj.!
im Rechn . u . Schreiben ges . L7984

Versteigerungen
Dienstag , 6. und Mittwoch , 7. Juni

1944, 9 Uhr beginnend , versteigere
ich in meinen Versteigerungssälen,
Wiesbaden , Luisensfraße 9, Einzel -)
Mobiliar für Speise -, Herren -, Wohn-
u. Schlafzimmer , Küchenmöbel , Ge¬
mälde und andere Bilder , Speise - u.
Kaffeeservice , 1 Kollier mit Steinen,
1 Paar Ohrringe mit Ceylon -Safiren,
2 Flöten , handgestickter Teppich
5,5X3,5 m, H.-Bekleidung , Wäsche!
Mangel . Eisschrank , Lochbillard mit
Zubehör freiwillig geg . Barzahlung .!
Besichtigung nur eine Stunde vor
Beginn der Versteigerung . Julius
Jäger , Taxator beeidigt u . öffentlich:
bestellter Versteigerer , Wiesbaden,!
Luisenstraße 9, gegr . 1897, Tel. 22448!

seinem 75. Geburtstag ) ^
Otto SchmidtA«"' , S KOf

(zu

Alber« Hocke , Violine . U. ,£<»1
zert für Violine u. O’Che»' ^ i\}
aufführ .), „Glück " , .
Erstaufführung ). Eintritt »]?,, gül!i9-- - - . u. Kurko»1' "u. 2.- RM. Dauer - u. icur!

«̂ .UFA-PAIAS*
Täglich 14.30, f7.00, 1»-50

Begeisterung en*der gansftn

Ein entzückender W.en-f h,n-
bezaubernder Melodien
haften , Humor

mi» Marte Hereil,
Hans Moser , Beul
Frili Imhoff „p1*

Kulturfilm: „Heimal «">
Jugendliche ab 14 Jahr« ._ ,ir.
Vorverkauf 11—1! Uhr, wilh

Sonntags en beiden *•*'

— Neueste,11111"'len Beifall.
chenschau vor d . H»up_,
Jugendliche über
haben Zutritt . 30,
Spielz . : W. 15, H- 15’
So. 15, 15, 17.15, „1,
C— - U IIHr VOrV«'

ApOilO
Proiiiicf^

mit : Zarah
Karl Merfet*
Attila HördiS"

Theo linge " ^
Ein seltsamer Kriminalte 11' |,r «l
während einer Revue -Pf

Tugendliche nicht lU®e!JSU"f'
Beginn : Wo. 15. 17.15,15,

So. auch 15 U"'

Capitol am

leidenscha«
mit : Olga Tschecho * *' Hild*

Slüwe , Paul 0 " ° '
1' «"':ug* la:

Körber
Jugendlich ® nicht
Ab Dienstag:

Musik im BlM*
*^ ir"mit : Hanna Waag,

Leo Slezak , W. 11(
Jugendliche zugelasse n!
Beginn : Wo. 15, 17.15# 1

So . auch 13 Uhr

leseboö0!.Di « MÜNCHNER U-

sind die ^ âr <c îver ^ji eyii**
des Geistes vor alle*0 1
Osten , vielleicht
eiserne Ration. -  Tbö **
Kriegsberichter q

MÜNCHNER BüCHV ^ ,̂ l

Abweehslunf  „
re9< aP

— das ist eine alt«
auch für

Und es gilt ^ 9ji
out ei"S

rt'lü

Speisezettel.
sonntäS*

ibt.

ai"*n
wenn es
feinen Pudding 9'

$ PU ddinS
pu

ive r

DamPflanrte?
Gü^ ' 8ieh' ic

Abfahrten von
9.35 Uhr bis Köln (Sch ne nl >

10.52 Uhr bis Bonn
(hält an allen

14.22 Uhr bis Koblenz ion ,nJ
(halt an allen Sie ,p» •

ab Eltville etwa 20 M'."“ Ab<jh' '
Sonntags vorläufig K*1

Auskunft u. Fahrschein ^ .eS[;3 ..
Reisebüros , P Schllnk; de r ,J ' „ r.
Michelsberg ' 5, »? * '
lur Wiesb .-Biebncn .̂ ypft ,
Telefon 60144/46. . ^0( A9 ^
Güterbeförd . nur D

TdQ^Der Film fand in den
ufrbi» v
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